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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
3 an Sonn: und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
+ 2 Peutſch 4,50 10 ür die Stadt Poſen, für gang 
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Sonntag, 26. April. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſt⸗ 
ämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Aus: 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Der Weltuntergang“ gegen 
Einſendung der Abonnements Quittung gratis und franko nach. 


Centrum und Rechte. 


gelölagen hat, 


aupt⸗ 


genug durch einander. Es ift wohl noch niemals dageweſen, 
daß die 


Wie zwieſpältig die konſervative Partei geworden iſt, das hat 
man beſonders deutlich an der jüngſten Reichsdebatte über den 
Maximalarbeitstag für die Bäckereien und an gleichzeitigen, 
aber ganz anders gearteten Vorgängen im Abgeordnetenhauſe 
ſehen können. Die Konſervativen waren in der Zeit, wo die 
wirthſchaftspolitiſche Rückwärtsbewegung einſetzte, die Erſten 

und Letzten, die danach verlangten, daß die Staatsgewalt die 
Arbeitszeit in den dazu geeigneten Betrieben regele, daß fie 
Beſtimmungen zum Schutze von Leben und Gefundheit gewiſſer 
Arbeiterkategorſen erlaſſe, ohne Rückſicht darauf, ob Privat- 
intereſſen der Arbeitgeber dabei Schaden nehmen oder nicht. 
Dieſe Forderungen hatten feinerzeit den ſtarken Widerſpruch 
des Fürſten Bismarck hervorgerufen. Um die Kernfrage, ob 
ein Verſuch mit dem praktiſchen Staatsſozialismus gemacht 
werden ſolle, iſt ja die große Bismarckkriſe vor 6 Jahren 
überhaupt erſt entbrannt. Wäre der erſte Reichskanzler am 
Ruder geblieben, ſo hätten wir noch heute nicht die Sonntags 
ruhe und erſt recht nicht den Verſuch mit Beſchränkungen der 
Arbeitszeit in verſchiedenen Betrieben. Die Konſervativen ſind 
jezt in ganz überraschender Weiſe in die alten Bahnen zurüd- 
gekehrt, auf denen ſie vormals den Fürſten Bismarck als 
egner angetroffen hatten. Indeſſen von den Tendenzen, die 
die Staatsgewalt zu einem Werkzeug konſervativer Bevor⸗ 
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achm. angenommen. 


in der Nlorgenauegabe „ auf der 
Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an Beuorzugter 
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mundungspläne machen möchten, kommen ſie doch nicht los] ten eine große iſt, wird man begreifen. Nach dem aber, was 


und wollen es auch nicht, wofür ſchon allein die eigentlich 
agrariſche Kampagne mit dem Margarinegeſetz, dem Zucker⸗ 
ſteuergeſetz, der Börfenreform u. . w. Zeugniß ablegt. 

Im Abgeordnetenhauſe, vielmehr in einer feiner Kom⸗ 
mifftonen, find. in dieſen Tagen ganz ſeltſame Dinge vorge: 
gangen. Im Plenum batte der konſervative Abg. v. Brock. 
hauſen ein ſtaatliches Einſchreiten gegen die großen Bazare 


verlangt, etwa im Wege einer beſonderen Betriebsſteuer, auf ſtätigen, fo würde die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes einem 


daß die großen Geſchäfte den mittleren und kleineren Gewerbe ⸗ 
treibenden nicht vollends allen Verdienſt wegnehmen. In der 
Kommiſſton nun, die das Kun ſtſtück fertig bringen ſollte, den 
Waarenhäuſern, Bazaren, Verſandtgeſchäften und ähnlichen 
Unternehmungen Feſſeln anzulegen, haben ſich Konſervative 
und Centrum in ſehr ſeltſamen Gedanken zuſammengefunden. 
Ein Centrums antrag, über den man ſich wirklich garnicht wun⸗ 
dern kann, verlangt von den Geſchäften der geſchilderten Art 
elne Umſatzſteuer, wenn der erzielte Umſatz mehr als 100 000 
Mark im Jahre beträgt. Die Steuer fol ein Zehntel Prozent 


ch im Jahre ausmachen, ſie ſoll bei einem Umſatze von 110 000 


Mark beginnen und füc jede folgenden 10 000 Mark um ein 
Zehntel Prozent vom Geſammtumſatz ſteigen. Die Erträge 
dieſer Steuer ſollen die Kreiſe bekommen, die etwaige ileber- 


ſchüſſe im Intereſſe der Landwirthſchaft und des Kleingewerbes 8 


zu verwenden haben. Es iſt nicht möglich, ſich in einigen 
wenigen Paragraphen eine größere Summe von Unwiſſenheit 
und auch wirthſchafte politiſcher Ohnmacht beiſammen denken. 
Man braucht ſich nur vorzuſtellen, wie lächerlich es iſt, ein 
großes Waarengeſchäft dami: todt machen zu wollen, daß ihm 
bei einem Umſatz von, ſagen wir, einer Million Mark eine 
Extraſteuer von 5000 Mark aufgebürdet wird, die überdies, 
nach den Artikel 5 der weiſen Geſetzgebungsvorlage, erſt in 
zehn Jahren dieſe volle Höhe von einem Zehntel Prozent er⸗ 
reichen würde. Aber die beiden Parteien experimentiren ja 
gern mit afterfogtaliftiicgen Spielereien. doo ſie nicht noch zur 
eftnn kommen und biefe ihre jüngſte Thorheit wieder fahren 
laſſen, iſt fachlich ganz gleichgiltig gegenüber der That⸗ 
lache, daß der Gedanke an ſich ihnen zunächſt vortrefflich ge- 
fallen hat. Und hier eröffnet ſich ein Einblick in die theils 
parallel laufenden und theils auseinanderſtrebenden Entwicke⸗ 
lungs ſtadien des Centrums und der Rechten. Das Centrum 
macht gegenwärtig eine Mauſerung in einer Richtung durch, die 
von dem Treiben auf der Rechten ſtark abweicht. In dem⸗ 
ſelben Maße, in welchem die kenſervative Partei mehrere Jahre 
hindurch vom Gouvernementalismus hinweggelenkt hatte, war 
das Centrum unleugbar in eine mehr regierungs freundliche 
Bahn eingeſchwenkt. Heute aber, wo die Konſervativen, wenn 
auch freilich erſt nach Befriedigung ihrer agrariſchen Forderungen, 
gern ein Arrangement mit der Regierung eingehen möchten, 
muß ſich die Centrumsleitung gegen Einflüſſe von innen heraus 
wehren, die die Partei in das Fahrwaſſer des Bundes der 
Landwirthe bringen wollen. 
Der Anblick dieſer regelloſen Strömungen in beiden Par⸗ 
teien iſt förmlich grotesk. Von einer auch nur einigermaßen 
erkennbaren Richtſchnur der wirthſchaftspolitiſchen Grundgedanken 


iſt gar keine Rede mehr. Im ſelben Augenblick wird das Ver⸗ Ab 


worrenſte, das ſich gegenſeitig abſolut ausſchließen muß, bald 
gefordert und bald verſchmäht. Dieſe Unfähigkeit zur Durch⸗ 
führung einer in ſich geſchloſſenen Wirthſchafts politik, wobei 
es zunächſt nicht darauf ankommt ob dieſe Politik vernünftig 
oder unvernünftig wäre, müßte erheiternd wirken, wenn nicht 
leider die Regierung allzu willfährig bald der einen und bald 
der anderen Tendenz ihre Dienſte leiht. Aber ſoviel jedenfalls 
läßt ſich ſagen: Es iſt unter ſolchen Umſtänden nicht nur un 
möglich zu beſtimmen, wohin die Entwicklung bei den Konſer⸗ 
vativen hier, dem Centrum dort, noch gerathen wird, es iſt auch 
ſachlich belanglos, weil dieſe Parteien nicht von feſten Grund» 
ſätzen, ſondern von Augenblicksſtimmungen leben. Der Schade 
allerdings, den ſie damit anrichten, wird immer noch groß 
genug ſein können. 


Deutſchland. 

* Poſen, 25. April. Nachdem auch in der dritten 
Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die konſer⸗ 
vativ⸗klerlkale Mehrheit den Antrag Sattler, der den größeren 
Städten wenigſtens die bisherigen Staatszuſchüſſe erhalten 
jollte, abgelehnt hat, wird in der Preſſe die Ausſicht eröffnet, 
daß das Herrenhaus den Fehler, den der Finanzminiſter be⸗ 
gangen hat, wieder gut machen und dem Weitergreifen der 
Gährung, welche die geſetzwidrige Entziehung eines Theils der 
Staatszuſchüſſe in der ſtädtiſchen Bevölkerung hervorruft, vor⸗ 
beugen wird. Daß die Verſtinmung über das Ergebniß der 
Berathungen des Abgeordnetenhauſes in den betroffenen Städ⸗ 


uns aus politiſchen Kreiſen mitgetheilt wird, iſt es allerdings 7 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſchlielich eine Löſung gefunden wird, | 
welche den Städten wenigſtens die bisherigen Staatszuſchüſſe 
garantirt. Man iſt nämlich der Meinung, daß im Herren⸗ 
hauſe ein ähnlicher Vorſchlag wie derjenige des Abg. Sattler 
gemacht und dort unter ſtillſchweigender Zuſtimmung des Fi⸗ 
nanzminiſters angenommen werden wird. Sollte ſich das be⸗ 


ſolchen Vorſchlage des Herrenhauſes nicht entgegentreten. 
Hoffentlich ſind das nicht fromme Wünſche, ſondern auf realer 
Baſis beruhende Annahmen. 


Zum Kapltel der Duell⸗ und Ebren⸗ 
gerichte, das jetzt eine ſo groß Rolle in der öffentlichen 
Diskuſſion ſpielt, können wir einen Beltrag aus der Geſchichte 
unferer eigenen Zeitung liefern, der nicht allgemein bekannt fein 
dürfte. In den Jahren 1877 bis 1880 befand ſich bei der Kies» 
ſigen Poltzeidtrektlon ein Poltzei⸗Aſſeſſor Max Wenztg, der 
zugleich Reſerveofftzler bet einem hüſi en Infanterle⸗Reaiment 
war. Als Vorſteher der Kriminalabtoeilung bei der Pollzei⸗ 
direktien lag ibm ſchon in erſter Linie ob, Verbrechen und Ver⸗ 3 
geben, überhaupt ſtrafbare Handlungen, zu denen auch die Heraus- 
forderung zum Duell und das Duell gebört, zu verhinde en, bezw. 1 
die Geſetzesverletzungen zu verfolgen und zur Beſtrafung zu bringen. 


Herr Wenzia batte eines Tages in einem hleſizen Reſtaurant I 
mit dem damaligen Chefredakteur der Poſener Zta.“ Heinrich i 
auer, mit dem er geſellſchaft ichen Verkehr unterhielt, aus \ 


Anlaß einer Meinungsverſchiedenheit eine etwas erregte Ausein⸗ 
anderſetzung, fo daß gegenſeitia ſcharfe Aeußerungen fielen, die 
wohl der Eine wie der Andere als nicht abſichtliche erachtete, wes⸗ 
halb eine Herausforderung ſeitens des Poltzelaſſeſſors auch unters ! 
blieb. Die Angelegenheit gelangte iudeß zur Kenntniß des Ehren⸗ ö 
raths des Offinterkorps des Lindwe örbezuks Poſen, der ſich nun 6 
mit der Sache befaßte. Für den Reſerve⸗ Offizier i 
(Polizel⸗Aſſeſſor) Wenztg, Ihloß, dann — und dies if 5 
eben das bezeichnende Merkmal für die Verrückung des 
Ebr⸗ und Rechts ⸗ Begriffs — die Angelegenheit damit ab, 
daß das Ehre nagericht gegen ihn auf Entlaſſung mit ſchlichtem f 
Abſchied entſchied. Das ehrengerichtliche Erkenatniß bat auch 
die Beſtätigung erhalten. Herr Wenzig wurde demnächſt Poltzei⸗ 

— 4 die Tochter des in Frank⸗ 


rath in Danzig und Köln 2 a 
Rumpf und iſt vor mehreren 
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— Berlin, 24. April. [Vom Bürgerlichen 5 
Geſetzbuch.] Die Reichstags kommiſſton für bas Bürger 6 
liche Geſetzbuch iſt jetzt an dem kritiſchen Punkte angelangt, f 
wo die Konſervativen zu zeigen haben werden, ob ihnen das i 
Zuſtandekommen des Geſetzbuchs höher ſteht als die Geltend⸗ | 
machung eigenwilliger und ausſichtsloſer Wünſche. Die N 
Kommiſſion iſt in die Berathung des Abſchnitts von der Ehe 
eingetreten. Ueber die hierzu geſtellten Centrumsanträge ift 
kein Wort weiter zu verlieren, ihre Ungeſchicklichkeit, die that⸗ 1 
ſächliche Unmöglichkeit des vorgeſchlagenen Nebeneinanders von i 
kirchlicher und ſtandesamtlicher Eheſchließung wetteifern mit 
der Kühnheit der geſtellten Zumuthungen. Aber das Zentrum | 
wird ſich auch mit Weniger zufrieden geben und wenn feine 
eigenen Anträge fallen, wird es den konſervativen Antrag an⸗ i 
nehmen. Nun hat ſogar auch die „Kreuzzeitung“ bereits E 
zabgewinkt.“ Sie hat aus einer Sammlung konſervativer | 
Stimmen über die Zivilehe jüngſt den Schluß gezogen, es 
wäre doch wohl beſſer, dieſe Frage jetzt nicht anzuſchneiden. 
er Herr v. Manteuffel ſcheint ſich zu feinem Schaden 
engagirt zu haben, und Stockungen jedenfalls wird es bei 
den betreffenden Berathungen in der Kommiſſion geben. Das 
Centrum begann ſchon beim Verlöbnißparagraphen ſeinen 
„prinzipiellen“ Standpunkt zu betonen. Die Vorlage enthält 
den vortrefflichen Grundſatz: „Aus einem Verlöbniſſe kann 
nicht auf Eingehung der Ehe geklagt werden. Das Ver⸗ 
ſprechen einer Strafe für den Fall, daß die Eingehung der 
Ehe unterbleibt, iſt nichtig.“ Dagegen wollte Herr Gröber 
dieſen 3 1280 fo gefaßt wiſſen: „Das Verlöbniß begründet 
die Verpflichtung zur Eheſchließung; dieſe Verpflichtung iſt 
jedoch nicht klagbar.“ Zwiſchen der katholiſchen Auffaſſung 
von der innerlichen Unlösbarkeit des Verlöbniſſes und den 
Bedürfniſſen der Gegenwart ſollte alſo ein lahmes Kom⸗ 
4 geſchloſſen werden, was dann ſelbſtverſtändlich abgelehnt 
wurde. 
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Betonung der ſentimentalen Seite dieſer Rolle 
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Ehren⸗) Strafen für alle frivolen, böswilllgen Beleidigungen 
oder Verläumdungen, ſowie für durch die ſkandalfrohe Preſſe und 
andere Verbreiter vorgekommener Beſchimpfungen und Ehrab⸗ 
ſchneldungen; ebenſo auch gegenüber denjenigen, welche ſich weigern 
ſollten, für die etwa in Uebereilung oder Irrthum begangenen 
Ehrenbeleidigungen die von den Ehrenſchledsgerichten a 
Genugthuung im vollen Umfange eintreten zu laſſen.“ 
glaubt, daß 9 vorhanden ſei, daß dieſe Maßregeln jetzt — 
deführt würden. 

— In Erfurt iſt es bei der Einführung eines neu er ⸗ 
nannten Oberlehrecs zu einer peinlichen Szene gekom⸗ 
men, deren Urheber der Direktor des königl. Realgymnaſtumse, 
Dr. 8 ange, ein ausgeſprochener konſervativer Barteimann mit 
antiſemitiſcker Gefinnung i. Ein füdiſcher Lehrer, Dr. Pick, 
der bisher an einer höheren Handelsſchule tbätig war iſt von der 
königlichen Regterung zum Oderlehrer am Realgymnaſtum ernannt 
worden. Beim Wiederbeginn des Schulunter ichts nach den Oſter⸗ 
ferien benutzte nun der Direktor den Einführungsakt, um vor ver⸗ 
ſammelter Schule ſeinem Unwillen über dle Ernennung des neuen 
Lehrers Ausdruck zu geben. Der Direktor erklärte nach der Vor⸗ 
ſtellung des Dr. Pick offen, daß er alle ihm zu Gebote fehenden 
Mittel zur Hintertreibung feiner Wahl verſucht habe; ſelbſt weite 
Relien babe 8 a geſcheut. Sein Streben fet jedoch erfolglos 

eweſen urd D ck zum 19 an der Schule ernannt worden. 
& betrachte dieses als einen Mißgriff; die Zahl der jüdiſchen 

Schüler am Realaymnaſtum ſei fo klein, daß ſich die Ernenzung 
eines jüdiſchen Lehrers nicht rechtferuigen laſſe. Trbddem fet dieſe 
erſolat und er, - Direktor, könne heute nur noch den Wunſch 
aus ſprecken, daß Dr. Pick ſiets unpartellſch handeln ur d in feinem 
Wirken als Bar Jeſus Ch 


riſtus vor Augen haben möge. 


Dieſe ſonderbare, den Oberlehrer Dr. Pick unzwelfelhaft verletzende 


und feine Autorität als Lehrer untergrabende Anſprache bat bei 
der großen Mehrzahl der Z börer, bei Lehrern und bei Schülern, 
peinliches Aufleben errest. Der Herr Direktor überfoh bei der⸗ 
ſelben offenbar ganz, daß er in jeinem antiſem'tiſchen Elfer leine 
vorgeſetzte Behörde einer Kritik unterzog und daß feine Aus⸗ 
ange gegen den Geiſt und Wortlaut der preußiſchen Verf: ſſang 


verſtleßen. 
Italien. 

Rom, 21. April. 3 8 noch eines Bewelſes für bie 
Unfähigtett der ttaltenſſ n Heeresleltung in Erythräa 
beburft hätte, fo dürfte es — die die letzten Kämpfe behandelnden 

Berichte erbracht fein, die jetzt auf Veranloſſung der Reglerung in 
einem miltärtichen Fochblatt, der „Rivifia Militare Staltona*, ver 
öffentlicht werden. Vor cl cllem beſtärlet der Bericht des Generals 
Baratiert über die milltäriſch⸗pol'tiſche Situat'on vor dem 
Gefecht bei Amka Aladſchl das verdommerde Urtheil, das über die 
Draestiation des itolleniſchen SKHundfchaiterdienftes gefällt worden 
iſt. In dieſem Berichte tft zu leſen: „Uebereinſtimmende Nach⸗ 
richten unſerer Kundſchafter, die durch d'e allgemeine politiſche Lage, 
durch unfere Beziehungen zu den Gallas und den Muſelmännern, 
durch das freundliche Verhalten des Königs von Godzam, durch 
die uns günſtige Bewegung der Bevölterung jenſelts des Takaſeh 
beftätigt wurden, lleßen uns vermuthen, daß die Rüſtungen der 
Aetbiopter, die ſeit dem verfloſſenen Sommer von mir gemeldet 
3 1 t Nut N als zum Angriff dienen wür⸗ 

A nficht habe th auch noch heute, wenn ich das 
Verbalten Mens und * Gier betrachte, mit dem Ras Makonnen 
bei jeder Begegnung für den Frieden eintritt.“ Das ſchrieb der 
Gouverneux von 1 am 31. Dezember alſo acht Tage, 
bevor Menelik mit einem Heere von faſt 100000 
Mann vor Makalle erichten, nieder. Die ſer vollkommene Mangel 
an Kerntniſſen über die Vorcänce im Feindesland war die Ver⸗ 
onlafjung, daß Baratiert die geringen Streitkräfte, die unter dem 
Befehl dez Generals Artmondi in Tigre fanden, für vollkommen 
ausreichend hielt, um dem feindlichen Here bel Makalle den Weg 
in die Kolonſe zu verſperren. — Da iſt es fein Wunder, wenn dle 
ſo ſchlecht geführten italleniſchen Truppen N.ebirlage auf Nieder⸗ 


lage erlitten. 
Rußland und Polen 

or 1 April. [Orig. Bericht der 
„Bot. 81g.“] In Nr. 705 der „Poſ. Ztg.“ vom v. J war eine 
von hier — Nachricht über die Gründung einer 
neuen, von Sachſen beſiedelten Kolonie im 
Terekgebiet enthalten; nachdem ich darüber im Terekge⸗ 
biet genauere Erkundigungen eingezogen habe, trage ich zu 
ee 2 en Fee ᷣͤ FE Meldung heute Folgendes nach: Die Nachricht ift in 


Stadt ⸗ Theater. 


„Dodoms Ende“. Drama in 5 Akten von 
Hermann Sudermann. 

Dieſes zweite dramatiſche Werk Sudermanns hatte bei 
feinem Erscheinen bekanntlich nicht entfernt den Erfolg wie 
fein erſtes „Die Ehre“. Es entſprach den ja allerdings hoch: 
ten Erwartungen nicht, die man daran geknüpft hatte 

ſchon wegen des gewätzlten Stoffes nicht, der vielfach ge 
radezn abſtieß. Der Erfolg der „Ehre“ beruhte auf der 
naturgetreuen Wiederſpiegelung des „Hinterhauslebens“. Da 
war ſcharſe Beobachtung und plaftifche Geſtaltung; das packte, 
feffelte. In „Soboms Ende“ iſt das Talent des Verfaſſers 
für dramatiſche Detailmalerei auch erkennbar, beſonders in den 
amilienſzenen im Haufe des einſt reichen, jetzt zum Meierei ⸗ 
3 ſpektor ſozuſagen degradirten alten Janikow. Das klein⸗ 
bürgerliche Philiſtertzum wird ganz zutreffend gezeichnet, ſo⸗ 
wohl von der ernſten, als von der humoriſtiſchen Seite. Auch 
einige ſog. „Geſellſchaftsſzenen“ offenbaren noch ſelbſtändige 
Bechachtungagabe. Leider aber find damit die Vorzüge des Werkes 
fo ziemlich erſchöpft. Der unſchlüſſig hin und her taumelnde, im 
Genuß verſumpfte „Held“, der die Maxime von der Berechti⸗ 
g des Laſterlebens mit Emphaſe vertritt, für ſein an⸗ 
er Genie eine Ausnahmeftellung der landläufigen Moral 
enüber beanfprucht, vor feiner Gemeinheit zurückſchreckt, 
a an doch Gewiſſensbiſſe, Verzweiflung ꝛc. empfindet 
ein ſolcher „Held“ kann uns wahrhaftig keine Theilnahme 
abgewinnen, wohl aber Abſcheu, Ekel einflößen. Daran ver⸗ 
mag auch die beſte Darſtellung nichts zu ändern. 

Herr Matthias bemühte ſich geſtern erſichtlich, durch 

Eindruck zu 

machen, uns die Figur menſchlich näher zu bringen; aber die 
4 10 recht achtbaren geiſtigen und phyſt chen ufwendungen 
5 das Ziel nicht zu 0 Vlelleicht könnte man 
dem faullenzenden „Malergente“ wenigſtens gelegentlich Mit⸗ 
leid ſchen ken, wenn "nicht die bekannte Brutalität am Ende des 


Freitag, 24. April: 


der damaligen Faſſung nicht korrekt, da die ihr zu Grunde 
gelegte, aus dem Kaukaſus ſtammende Mittheilung augen⸗ 
ſcheinlich Ungenauigkeiten enthalten haben wird. Der Plan 
der Gründung einer ſächſiſchen Kolonie hat allerdings that⸗ 
ſächlich beſtanden. In der Umgegend des Städtchens Mosdock, 
unweit Wladikawkas, haben Familien aus Sachſen ſich vor 
einiger Zeit anzusiedeln gewünſcht, jedoch iſt das Unternehmen 
deshalb nicht zu Stande gelommen, weil mit der ruſſiſchen 
Regierung bezüglich der Koloniſationsbedingungen eine Ueber: 
einkunft nicht hat erzielt werden können. Einige aus Sachſen 
bereits eingetroffene Familien find wieder zurückgegangen. Die im 
Terekgebiet vorhandenen deutſchen Kolonien ſind alle älteren 
Datums, d. h. bereits vor 60 bis 70 Jahren und zwar von 
tuſſiſchen Deutſchen gegründet worden. Im Umkreis Mosdocks 
hat ſich freilich noch vor zehn Jahren eine Anſiedelung gebil⸗ 
det, jedoch find die Anftedler, ſämmtlich Bayern und Pom⸗ 
mern, infolge einer religiöſen Bewegung in andere kaukaſiſche 
Gebiete wieder ausgewandert. 


Petersburg, 23. April. 
3tg.“] Der Konvent der Adelsmarſchälle hat feine Be⸗ 
rathungen bezüglich der Beſſerung der Lage des 
ruſſiſchen Adelsſtandes beendet, jedoch mit keinem 
guten Erfolg. Die Verſammlung ging um die wichtigen 
Lebens fragen des wirthſchaftlich 3 Adels wie die Katze 
um den heißen Brei herum und wußte nirgends recht anzu⸗ 
faſſen. Allerdings wäre es jı auch ein Kunſtſtück, Mittel zu 
finden, die dem Adel den Wohlſtand wiedergeben könnten; 
denn dem ruſſiſchen Adel iſt nicht wehr zu helf. n! 
Der einzig nennenswerthe Beſchluß des Konvents iſt: bei der 
Staatsregierung zu petitioniren, daß die Staatsgrundſteuer 
abgeſchafft, beziehungsweiſe ihr Ertrag der Landſchaft überlaſſen 
werde, wodurch der ländliche Grundbeſitz eine Entlaſtung um 
16 Millionen Rubel erfahren würde. Wahrlich kein be⸗ 
ſcheidener Wunſch an die Regierung, die ſelbſt gern die Steuern 
noch erhöhen möchte. — In den Angelegenheiten des Münz ⸗ 
weſens hat der Finanzminiſter unabhängig von der Frage 
der Einführung der Goldwährung den Plan gefaßt, zur Er⸗ 
leichterung einer Wiederaufnahme der Einlöſung der Kredit; 
billets Silbergeld (vollwerthiges, zum Unterſchied von der 
geringwerthigen Scheidemünze) in den Verkehr zu bringen. In 
Paris kaufte der Finanzminiſter ein Silberquantum an, welches 
die Prägung von 100 Millionen ermöglicht. Dem Vernehmen 
nach wurde die Prägung eines Theils der Silbermünzen ins 
Ausland vergeben, um ſte zu beſchleunigen. 

T. Ermäßigung der Perſonen⸗Fahrpreiſe 
in Rußland. Mit Einführung des Sommerfahrplans 
werden auf ſämmtlichen ruſſiſchen Staatsbahnen 1 er · 
mäßigte Perſonenfahrkarten ſowohl für einmalige Fıhrten 
als auch für Saiſon⸗, Monats- u. f. w. Karten aus egeben 
werden. Unentſchieden war bisher noch die Frage, ob ſich bie die 
Privatbahnen dieſem Vorgehen anſchließen würden. Zur Be⸗ 
rathung dieſes Gegenſtandes hat neuerdings im Eiſenbahn⸗ 
Departement eine Sitzung ſtattgefunden, an der ſich Vertreter 


[Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 


folgender Privateiſenbahnen: Moskau⸗Kaſan, Mos kau Breſt, 
Moskau Jaroslaw Archangel, Wladikawkas, Rjälan » Ural, 
Rybinek, Faſtowo, Warſchau Wien, Jvangorod⸗ Dombrowo, 


Lodz, Weichſel⸗ und Süd Oſtbahn betheiligten. Der Vor 
ſitzende wies darauf hin, daß dieſe Konferenz den Zweck habe, 
den Reiſenden, die vornehmlich kleine Strecken mit den Eiſen⸗ 
bahnen zurücklegen, einigen Nachlaß vom Normaltarif zu ge 
währen, ferner, daß die Eiſenbahnen bereitwillig auf die neue 
Ermäßigung des Tarifs eingehen könnten, da vorausgeſetzt 
werden könne, daß dadurch die Zahl der Reiſenden erheblich 
zunehmen werde; endlich, daß es beſonders wichtig ſei, die 


dritten Aktes paſſirte, die den Erfolg des Stückes ſchon bei 
der Premiere in Berlin gefährdete und auch geſtern wieder 
äußerſt abſtoßen mußte. Sympathiſche Geſtalten ſind dagegen 
die beiden den wüſten „Helden“ unbegreiflicherweiſe liebenden 
Mädchen Kitty und Kıärchen, die freilich nicht blos die Liebe 
zu einem und demſelben Manne, ſondern auch Jugend und 
Naivetät mit einander gemein haben. Kitty iſt inbeß welt⸗ 
kundiger, Klärchen eine harmloſ e, ſchüchterne Taube. Fräul. 
Rolf (Kitty) und Fräul. T hiele (Klärchen) charakteri⸗ 
ſirten die beiden Geſtalten ſehr anſprechend; Fräul. Thiele 
gelang beſonders die bange Szene mit Willy im zweiten Akt, 
in der er zum erſten male auf dieſe zarte Mädchenblüthe auf: 
merkſam wird und auch gleich Begehr danach empfindet. Die 
dritte „Eroberung“ Willy's, die vecheirathete Geliebte Ada, 
vertrat Fräul. Kollendt — impoſant in der Erſcheinung, 
doch nicht überall mit der ironiſtrenden Schärfe und Ueberlegen⸗ 
heit, die zum Theil die Gewalt dieſer Frau über den genuß⸗ 
ſüchtigen Schwächling erklärlich erſcheinen laſſen. Eine vor⸗ 
treffliche Darſtellung erfuhren die Eltern Willy's durch 
errn Steinegg und Fräul. Winkler. Der brave ver⸗ 
ſimpelte Alte und die ſorgende im Unglück ergraute, aber 
noch immer geiſtig lebendige Matrone gaben ein anheimelndes, 
weil lebenswahr geſtaltetes Paar. Auch die übrigen Rollen 
waren meiſt angemeſſen beſetzt, und ſo entſtand eine im Ganzen 
lobenswerthe Aufführung, mit der das zahlreich ä 
Publikum auch offenbar zufrieden war. 


Aus Prof. Röntgens neuer Schrift über die X⸗Strahlen 
— das Erſcheinen haben wir dereſts kur; gemeldet — let folgendes 
Nähere mitgetheilt: Bel der Fortſetzung der Unterſuchung hat 

kein feſter Körper ergeben, der nicht im Stande wäre, unter dem 
Einfluße der Kathodenſtrahlen X. Strahlen zu erzeugen. e⸗ 
ſtehen dabei auch für dle ren Körper quantitative Unter- 
jchtede 1 Ar. Zur Erzeugung von möglichſt intenſtven z 
X- Strahlen eignet ſich am beften das Platin. Die zweite 
praltiſche Neuerung deſteht in der Ausnutzung des Tes⸗ 
laſchen upparats für die Röntgenſchel Verſuchsanordnung. 
Röntgens Fund neuer Eigenſchaften der X⸗Strahlen hat feinen 
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für eine Fahrt beſtimmten Karten zu ermäßigen, da die Er⸗ 
fahrung lehre, daß gerade dieſe von weſentlicher Bedeutung 
ſeien für die Entwickelung des Reiſeverkehrs. Aus dem darauf 
folgenden Meinungsaustauſch ging hervor, daß die melſten 
Privatbahnen es für möglich halten, für den Vororts verkehr 
daſſelbe Tarifſyſtem anzunehmen, das für die Staatsbahnen 
feſtgeſetzt iſt (1 Kop. pro Perſon und Werft anſtatt des allge⸗ 
meinen Satzes von 1,4375 Kop) Die Ergebniſſe dieſer Kon⸗ 
ferenz werden dem Tariftomitee eingereicht zur endglltigen 
Entſcheidung der Frage. Da das Triſkomitee aber ſchon die 
Ermäßigung auf den Staatsbahnen gu'geheißen hat, fo unter⸗ 
liegt es wohl kaum einem Zweifel, daß den Peivateiſenbahn⸗ 
Oaelſchalten gleichtal der ermäßigte Tarif bewilligt wied. 


Polniſches. 

Poſen, 25. 5 
s. Der Ersbiichofzigeilte am 23. d. M. in Gneſen den zabl⸗ 
reich aus der e . derbeigeellten Gläubigen den päpftlichen 
Segen aus. Zugleich war der kostbare Schrein mit dem Haupte 
des bl. Adalbert auf dem Altar vor dem Sarge des Apoſtels der 
Polen zur Schau und zur Verehrung ausgeſtellt. Nac der Sar 
ſammelte ſi d das Volk zahlreich vor dem erztiihöflihen Palais, 
und bier richtete Yfarrer Soltyſinsk! eine Anf rache an den Exz⸗ 
biſchof, worauf dieſer in herzlichen Worten erwiderte. (Dziennik.) 
s Fürſtbiſchof Kopp bat, wie der Beuthener „Katolt!“ 
heute mtıtpeilt, in der That an die d luſſchen Blätter ſeiner Dlözeſe 
die Mahnung gelangen laſſen, in Zukunft den einſt ecthellten päpſt⸗ 


lichen Segen nicht mehr als Reklame mittel an den Kopf jeder ein⸗ 
zelnen Nummer zu ſetzen, da der avsſtoliſche St ihl dieſe Act Re⸗ 
klame ütel vermerkt habe. Die beſte Empfehlung für ein katho⸗ 
liſches Blatt ſei das treue Feſthalten an den katholiſchen Grunde 
fägen und dies genüge, um den einzel nen Blättern den Leſerkceis 
zu ſi dein. Gemäß dieſem Priazip unterloſſ die „Germanka“ es, 
ſich öffentlich der ihr ſeit ns klrchlicher Oberer dewocdenen An⸗ 
erkennung Erwähnung zu thun Der „Katolit“ beruft ſich zu 
ſeiner n darauf, 5. 5 Papſt und Blſchöfe es des Oef⸗ 
teren als Nothwenbijkeit erklärt, ja den Gläubigen zur Pflicht ge⸗ 
macht hätten, nach dem Beliplei Anders gläubiger die Peeſſe ibrır 

Konfeſſten fleißig zu leſen. Die größeren kathollſchen Blätter hätten 
es nicht 1 ihr Publikum öfter bierzu anzuregen, unter dem 
gemeinen Volke jedoch thue unausgeſetztes Maihnen noth. Obi zer 
Willensmeinung des apoſtoliſchen Stuhles füge man ſich 22 
ſtändlich; der Segen des Papſtes bleibe dem „Katoltk“ 

ja doch, wenn er 555 auch nicht Erwähnung thue, abge⸗ 
ſehen davon, daß das genannte Blatt ja jeder Reklame 
entbehren könne. Der Herr Fürſtbiſchof lege im Uebrtjen 
gegen falſcher Deutung obiger Forderung des hl. Stables Ver⸗ 
wahrung ein. Es ſolle nicht etwa der Schein erweckt * als 
ziehe der Papſt feinen Segen zurück; er wünſche nur, daß man 
den Segensſpruch niht zu Rekl imezwecken denütze um U bonne aten⸗ 
fang zu treiben. Die Feinde des „Katollt“ ſollten alſo nicht etwa 
aus der päpſtlichen Kundgebung Kapftal ge zen dies Blatt zu 
ſchlagen ſuchen. Die Freunde des „Katolik“ würden alſo gut thun, 
die vorliegende Nummer auf bewahren, um ev. damit falſche 
Urtheile ntederichlagen zu können. Der Oredowukt“ geſteht, 
daß der Forderung des hl. Stuhles die Billige nicht abzuſprechen 
ſet, da ein oſtentatives, rekamenmäßiges Zurſ hautragen des katho⸗ 
5 el 8 aeläbriih, l mindeſten aber unanſtändig 
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die Geiſtlichkeit mit dem Volle entzweit werde. Czarakteriſtiſch 
für die großpolniſchen Verbältntfje set, daß gerade das „Organ 
der polniſchen Geiſtlichkelt“, der „Kary er“, bie katholiſche Wmole 
en gros ausdeute. 

Neugtertg lit der Oredownik“, ob die dem „Katolik“ feindlich ge» 
finnte deutſch⸗katboliſche Geiſtlichteit das Kommunia=s des Fürſt⸗ 
diſchofs jetzt, wo grade ein . ins Leben gerufen 
worden jet, nicht ausnutzen werde. Merkwürdig fet ſchon der Um⸗ 
ſtand, daß die „Germanta“ das amtliche Schreiben des Fürſt⸗ 
biſchofs, das doch alle oberſchleſtſchen Blätter angebe, als nur 
gegen den „Kati lit” gerichtet bezeichnet habe. Auffällig ſel ferner, 
905 der Fürftb! ſchof von Breilau nach feiner Rückkehr von Rom 
die polniſchen Blätter feiner Dlözeſe nölhige, den päpfflichen Segen 
nicht mehr zur Schau zu tragen, während der Erzblſchof von 
Gnefen-Bofen für das in feinem eigenen Verlage —— 
Blatt, den „Przewodnit katolicki“, den Segen aus Rom mitge⸗ 


Ausgangspunkt in einer früheren ee RR a ! ˙ - nämlich, daß dle 
X. Strahlen im Stande find, elektriſche Körper zu entladen. Diele 
Eatladungserſche nungen zu ftudiren, 3 es befonderer Vor⸗ 
kehrungen. Die Beo achtungen müſſen in einem Raume angeſtellt 
werden, der nicht nur vollſtändla gegen die von der Vaguumröhre, 
den Buleitungdyrähten, dem Jaduktlonsapparat u. j. w. aus⸗ 
gehenden eleltroſtatliſchen Kräfte geſchützt tft, ſondern der auch 
gegen Luft abgeſchloſſen iſt, die aus der Nähe des Catladungs⸗ 
apparated kommt. Ein aus zuſammengelötheten Zinkblechen ges 
fertigter Kaſten von ſolcher Größe, daß der Uaterſucher und die 
höthlgen Apparate darin Platz haben, verſchaffte die nothwendl e 
Stherbeit für die Verſuche. An einer Stelle hat der Zinkölech- 
kaſten ein Aluminlumfenſter. Dieſem gegenüber ſteht außerhalb 
des Kaſtens der Entladungsapparat. Bel dieſer S 
nahm Röntgen Folgendes wahr: a) In der Luft aufge 
poſitlv oder negattv elektriſch geladene Körper werben, wenn 
mit X- Strahlen beſtrahlt werden, entladen und zwar beito raſcher. 
je intenfiver die Strahlen find. b) Iſt ein elektriſirter Lelter — 
von Luft, ſondern von einem feſten Ilolator, 3. Para 
umgeben, fo bewirkt die Beſtraßlung daſſelde, wie das er 
ſtreichen der tolirenden Hülle mit einer zur Erde abge 
leiteten Flamme. c) At dleſe tiollrende Hülle von einem eng 
anliegenden, zur Erde abgeleiteten Leiter umſſbloſſen, der wie 
der Iſolator für X. Strahlen durchläſſig ſetn ſoll, ſo übt die 


Beſtrahlung auf den e Ber elektrtſtrten Leiter keine nach veisbare 


irt 8. Dieſe Beobachtungen wleſen darauf bin, daß die 
von X-Strabln bete Luft die Elgenſchaft erhalten bat, elek- 
triſche Körger, mit denen fte in Berührung kommt, zu 
entladen. enn die Sache wirklich fo verhält, folgerte 


1 und wenn die Luft dleſe Eigenschaft noch einige 
Zelt de t. nachdem fie den X. Strahlen ausgelegt war, ſo muß 
88 mög Vela, elektriſche Körper, dle ab nicht von den X-Strads 
len getroffen werden, dadurch zu vr en, daß man ihnen be= 
trablte Luft zuführt. Durch man gigſach abgeänderte 
Verſuche konnte Röntgen dieſen Sa als zu Recht b.ftebend er⸗ 
härten. Befinden fi die elektriſchen Körper ſtatt in Luft in 
trockenem Waſſerſtoff, jo werden ſie ebenfalls durch die X. Strahlen 
entladen. Die Entladung ſchien aber langſamer zu verlaufen. In 
Hark evakulrten Räumen findet die Entladung eines direkt von den 
Strahlen getroffenen Körpers viel langſamer — in einem Fall 
. B. ca. 70 mal langſamer — ftatt, als in denſelben Gefäßen, die 
nit Luft oder Waſſerſtoff von Atmo ſphärendruck gefüllt find. 


Röntg 5 


die katholiſche Wärme vernichtet und in ſirlitigen offen Fragen 
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N, bracht und denſelben ſo zar in feinem SHirtenbriefe der Oeffentlich 
keit kundgethen habe, der Unterſchied zwiſchen dieſem und anderen 
volniſchen Blättern in inhaltlicher Bezlebung ſel nun nicht fo 

Y weſentlich, da der „Przewodnik“ feit einem Quartal ja auch einen 
politiſchen und einen Inſeratentheil habe. Ia, dieſe Aenderung 

ſel ſogar damit mottoirt wo den, daß man dem Volke die Ausgabe 
für ein beſonderes polltiſches Blatt erſparen wolle. Dadurch ſel 
der „Przewodnik“ ebenfalls für die übrigen Tagesblätter zum 
Konkurrenzunternetmen ger orden und daz — unter der Aegide 
des erzbiſchöflichen und päpſtlichen Sezeng. — Weiterhin hebt der 

„Oredownjft“ hervor, daß der päpftlihe Segen dem „Satolit dafür 
zutheil geworden ſei, well dies Blatt die kathollſchen Sıterefien 
verſochten hab: zu einer Zeit, wo mit dem Katholtzis⸗ 
mus Geſchäfte zu machen waren. Mit Recht 
rühme ſich der „Kakolik“ heut des f. Z. empfangenen Lobes. Wenn 
er beut in peliiſſcher Beziehung mit manchen Plaxrern in offenem 
Kampfe ſtehe, ſo könne dies wohl dem Fürſtbiſchof miß 
fallen; doch vermir dere dieſer Umſtand nicht die Verdienſte, die 
ſich das Blatt um den Katholizismus erworben habe. Die von 
einzelnen preußlichen Biſchöfen in den ehemallgen polntihen Landes-. 
teilen beſolgte Politik verpflichte die A 5 durchaus nicht. 

| Das polniſche Volk werde ſich auch gegen bie Polttit der Bſchöfe 
zu vertheldigen wiſſen, wenn dieſelbe dle nationalen Inter eſſen 
ſchädioe. Wenn die Beutſchen darauf ſpekulirten, daß vielleicht den 
Biſchöſen gelingen werde, was Bismarck nicht gelungen fet, jo 
Urten fie fih. Zum Schluß munkelt der „Drehownit“, der hier 
offenbar ſtark auf dem Holzwege iſt, es beſtehe wobl zwiſchen den 
geiſtlichen und welllichen Bebörden ein geheimer Connex und es 
würden arf dieſem Wege offiztöſen Blättern Kommuntqu&s obiger 
Art zureftedt, noch ehe die Betheiligten etwas erführen 

s In Thorn ſoll, wie der dortige „Przyfackel“ vermuthet, 
den Milttärkopellen ebenfalls nicht geſtattet jetn, bei polniſchen Ber: 
an. ngen zu Iptelen. Als der katholſſche Geſellenverein am vorigen 
Sons tag teatfichtigt habe, eine Mllitärkapelle für fein Vergnügen 
zu engagtren, habe es erſt des Zeuaniſſes einer glaubwürdigen 
Berfon bedurft, um die Milttärbehörde zu überzeugen, daß dieſer 
Verein (in katholiſcher, kein polniſcher jet. 


Lokales. 
Poſen, 25. April. 
* Sommerfahrpläne 
beginnen, abgeſehen von einzelnen Bäderzügen, wie bisher am 
1. Mal. An wichtigen Aenderungen, welche ſpeziell unſere 
Provinz betreffen, ſind folgende zu verzeichnen: 
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Breslau und dem n e Breslau⸗O 
der ſeit langer Zeit gep 


teftge Strafkammer die Sache zur anderweiten Entſcheidung an 

das Schöffengericht zurück und nunmehr ſprach das Schöffen⸗ 

ericht den Angeſchuldigten von Strafe und Koſten frei. Die 
Etrafte mmer verwarf die Berufung der Amtsanwaltſchaft gegen 

das ſcköffengerichtliche Urtheil und auch bi 
anwaltſchaft eingelegte Revlſton wurde vom Kammergericht im 
Berbandlungstermine vom 16. Dezember 1895 als unbegründet 
zurückgewieſen. Dleſer böchſte Gerichtshof für Landesſtrafſachen 
erachtete den Fleiſchermeiſter und Viehbändler nach der Faſſung 

der Pollzeiverordnung vom 3. Juli 1894 für nicht ſtrafbar, da 
Andere Viehbändler Schweine in die Stallungen und dergleichen 
Räumlichkeiten des Angeſchuldigten nicht eingeſtellt haben. — Die 

üde, welche die obenerwähnte Pollzeiverordnung binſichtlich der 
Führung des Buches aufwies, iſt jetzt zaus gefüllt worden. Der 
gegenwärtige Regſerungspräſtdent blerſelbſt hat nämlich unter 
Aufhebung der deregten Verordnung unterm 4. April eine für den 
Umfang des Nealexungsbezirks Poſen giltige und ut dem 7 


e von der Staats- 


it nunmehr auch au den Flelſchermelſter und 
Nähe Poſens die 
erwachſen. 


* Stadttheater. Die 2 7 „Der Stabstrompeter“, 
welche morgen neu einſtudirt mit Herrn Thalmann in der Titelrolle 
in Scene geht, in mit neuen Coupletseinlagen verſehen. Die komiſche 
auptrolle, den Konditor Mampe, vertritt Herr Finner, welcher 
k 5 — erg 5 5 een 5 te, 
ampe, m rl. Rolf beſetzt, welche bereit = 
bensbild „Von Stufe zu Stufe“ ſich im Fach der Soupretten —— 


Die deutſchen Fahrpläne D 


18 e — = ax at: Die Reglerung 
müſſ: am Perſon ꝛaſt inosgeſetz und im Pein t d: = 
riſchen Zivilede fefthalten- si DE 

Der „Nordd. Allg Ztz.“ wird die Nichti ht der „Köln. 
Ztg.“ als zu'reffend bezeich net, wo ah die Vorarbeiten 
zur Vervollſtändigung der 4 Bitaillone in 
Kciegsminiſtecium ſowelt gediehen iſt, daz der betceff ende Ge⸗ 
fegentwurf vo:ausfigtlih dem Reichstage vor 
Pfingſten zugehen dürfte. Die Mehrko ten werden keinen 
nennenswerthen Unfanz annehmen. 

Der „Reichsanzeijer“ meldet: Neuerdings in Wi hingt s 
hobene Vor tellungen betreffend Aushändigun 1 
der Chlcagoer Weltausſtellung veritebenen Me⸗ 
daillen und Diplome [Keinen einen beſſeren Ecfolg dadurch 
erzielt zu haben, daß auf Wanſch vieler deutſcher Aus ieller darauf 
hingewieſen warde, daß ſte die ihnen in Cöica zo verltehenen A 18⸗ 
zeichnungen, bei der Berltaer Gewerdeaußftellang beautz n möchten. 
Darauf ging der k uſerlichen Botſchaft in Wiſhinzton die amtliche 
Mittheilung zu, daß der mit der Vertheilung der Diplome und Me⸗ 
daillen beauftragte C;jef des Bureau of engrabing and printing in der 
Lage iſt, am 24. oder 25. April die Diplome und Mes 
dalllen der Botſchaft zu übermitteln Darnach 
it zu hoffen, daß dle prämilirten deutſchen Ausſteller binnen 
Kurzem in den Beſit der Auszeichnungen gelangen werden. 8 

Die „Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung“ Efjer a. d. Ru er 


luchte. Montag gelangt zu ermäßigten Prelſen „Die Ehre”, 
Dienſt ia „Die Shmetterlingsihlaht“ zur Diritellung. 
Am Donnerſt ia wird bekanntlich mit Sıbermannd „Glück im 


begann ie e n ee 1. A 1 se meldet: Der Abgeordnete Bebel wurde am 23. April in 
n eantitz, agdebur g, 2 Uſſeldorf, aſel, 1 
Zürich, Auasbur z,. Stettin, Mainz, München und Lelpzia un) 10 „ t 8 a a: Ar 18 in 


zugeben, daß die beiden von Peters un den Biſchof 
Tucker geſchriebenen Briefe nicht vorhanden ſeien und daß er 
in der Sache irre geführt fe. Hierzu bemerkt „W. T. B.“: 
Nach unſerer Information iſt dieſe Meldung nicht zu⸗ 
treffend. Der Abg. Bebel iſt allerdings vernommen, hat 
aber beſtem Vernehmen nach dieſe Erklärung abſo⸗ 
blut nicht abgegeben; übrigens wird die ganze Unter⸗ 
ſuchung geheim geführt. 

Das Kammergerict bat den früßeren Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika Frhr. v. Scheele mit feiner Anſprüchen 
auf Gehalt oder Wartegeld zurückgewleſen. 

Die d esjährige Hauptverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Kolontkal⸗Geſellſchaft findet am 30. Mat in der 
deutſchen Kolonial⸗Ausftellung ſtatt. 

In der vergangenen Nacht erſchoß ein 25 jährkger 
Kommis ſeine Gellebte und ſich. Die Beweggründe 
zur That ſind noch unbekannt. 

Wie aus Friedrichs ruh verlautet, iſt der Brouchtal⸗ 
katarrh, an welchem Für ſt Bismarck ia den letzten Tagen 
litt, vollſtändig befetttgt, fu daß der Fürſt feine gewohnten 
Spaziergänge wieder aufgenommen hat und dle Deputation des 
Blsmarck⸗Denkmal⸗Komitees, das auf heute nach Feledrichsruh be⸗ 
ſchleden iſt, empfangen kann. 


(Fertſetzung des Lokalen in der 1. Beilage Wien, 25. April. In hieſigen politiſchen Kceiſen wird 


verſichert, CThamberlains Rede habe in Berlin 


Telegraphiſche Nachrichten ſtark verſtimmt. Auf direkten Befehl des Kaiſers 
Budapeſt, 25. April. Vormitia;s fand ein Duell des mußte Kürft Hatzfeld ſofort nach London 
FH 8 Dear el 155 e — mit Salisbury ernfte 
geordneten erna a a einmaligem exfolglojen | ꝓ x a e zu nehmen. 
e ba ea ei 2 Wien, 25. April. Die Meldung, Fürft Ferdi⸗ 


Delagoa⸗Bay haben ergeben, daß deutſche Militärs mit 
jenem Dampfer überhaupt nicht angekommen ſind. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 25. April, Abends. 
Das Abgeordn aus 
erledigte am Sonnabend einige kleinere Vorlagen. 
Nach dem Bericht der Staatsſchulden⸗Kommiſſion über 
das Jahr 1894/95 weiſt der Abg. Dr. Sattler (natl.) die 
von der Preſſe gegen den Bericht der Kommiſſion erhobenen 
Angriffe als unberechtigt zurück. Die Kommiſſion habe nichts 
anderes gethan, als das, was ihr das Geſetz vorſchreibe. 
Das Haus wendet ſich hierauf Petitionen zu. Da 
der Referent für die zahlreichen Petitionen von Elſenbahn⸗ 
beamten nicht anweſend iſt, nimmt die Sitzung ſchon um 1'/, 
Uhr ein Ende. g 
Nächſte Sitzung Donnerſtag, 30. April.. Kleinere 
Vorlagen und Geſetzentwurf betreffend Erhöhung des 
Grundkapitals der Central» Genoffen- 
ſchafts⸗Kaſſe. 


Das 
bieten ſollten, 


bald z u m 
sau . x 
on mehreren Seiten wird berichtet, daß Meli 
dem Präſidenten vorgeſchlagen habe, zunächſt ER ns er 
lie Nadin ch ARTS dabfnet zu machen, da 
e Radikalen behaupten, in der Deputirtenk i . 
140 5 a € eputirtenkammer die Mehr 
aris, 25. April. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
. traf heute früh auf dem Nordbahnhoſe bier 8 i n. 
9 Bang ne 0 8 = c bc und bulgariſchen 
geſchm „war eine 
republikaniſchen Garde in dean ue 
Fon begrühte ben en und ſtellte 
ournter vor. Der General hi Namen 
des Präſidenten willkommen, a 
Ehrenkompagnie abſchritt 
und das Botſchaftsperſonal vorſtellen ließ. 


em 
ihren guten Recht nicht ablaſſen. Die een dartet fei e 


Simburg.-GSti Grösstes behaglichstes, erstes 


Central⸗Hotel, Berlin. . 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


tion. tet. 
g gegenüber Centralbahnhof e | e 


(Dierzu 3 Beilagen und „Famillenblätter“) 


dem Pa⸗ 


großer Uniform aufgeſtellt. Direktor 
eral 


Hass, 


Durch die Geburt eines 
munteren Knaben wurden iin 
erfreut 


Lonis Lewinsohn und ral 
Minna geb. Moitek, 
Wronke, den 24. April 1896 
Nach kurzem Krankenlager dere 
ſtarb unſere inniggeltebte Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 


pb. Minna Rolholz, 
geb. Asch 
im 94. L bensjahre. 5616 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag! denl 26. April cr., 
baue es 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Judenſtr. 31 aus ſtatt. 
Dies zee 79 an 


nder, 
Poſen. Newyork. 


r 


Sonntag, den 26 April 1896: 
Litzte Sonntags ⸗ Aufführung: 
„Der Stabstrompeter“. Mon. 
tag, den 27. April 1896: Auf 
vielſeitlges Verlangen zu bed 
erm. Prelſen: „Die Ehre“. 


Zuulogiſce Gerten. 


Sonntag, den 26. April er.: 


Großes Concert 


v. d. Kapelle des 47. Regiments. 
Anfang 4 4 Uhr. 5602 


Halbe Eintrittsprelſe 


—Ausſtellung von über 400 
Thierarten. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 26. April 1896: 


„Guß Sireich⸗Konzert. 


nfang Eh zu Entree 0 A 


x 5 Pf. 
A. . Unruh, 


Stabshoboiſt. 
Etablissement 


„Wilhelmshöhe“. 
Endllation der Omnibuslinie 
Wilhelmsplat- f. Lazarus. 


Heute, Sonntag: 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Gefammt: 
ke pelle des Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regiments Nr. 5 unter 
Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Hasenjäger. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree pro e erſon 15 Pf., 
be: von 6-14 Jahren 10 
„Kinder unter 6 Jahren frei, 
are Abonnements a5 Mk. 
find zu haben bei den Ctgarren⸗ 
hündlern Herren A Schubert, St. 
Martin, Lindau & Winterfeld und 
Gust Ad. Schleh. 5243 


Neu für Poſen. 


Nur auf kurze Zeit 


Edison s voll. Pponogtaph 


5656 aufgeftell 


Zoologiſcher Harten. 


A. Anlonls Aal. 


Wong den er d. M 
Abends 8 Uhr: 


Unterhaltungs⸗Abend 


im Tauber chen Saale, len 
gortenitr. 199 
Zur Aufführung gelangt: 


Patroklus, 


Scan ze Rd an 4 Akten 
— ane wmufitaliſcke 
5 deklamatoriſche Vorträge 
ernten und heiteren Inhalts. 
1 im Vorverkauf à 50 Pf. 
m. bei Seren 1 1 
ranzis kanerſtr. 2 zu habe * 
Aſtisbreſs 2 der Kaſſe 60 Pf. 
Kinder 10 P 


Zum le Kranze 
macherſtraße, 
The Breiteſtr. 9. 3369 
Neueſtes Cafs u. Reſtaurant. 
Vorzügliches Krotoſchiner und 
Mü schende 94 Bier. 
ff. Koffee, T u — ede 
n Sonnaben eine. 
dene Frühſtück 40 Pf. 
Abendbrot A la carte, 


ce Bofen, == 


88 . 10 8 im Sommer 
Vm. 8-10; Nm. 4-5; Sonnt. 10-11 


pr. 1 Nuſeumplat 10. 


r. B. Oppler, 
Spezialatzt f. Magen, 
dar u. Zuckerkranke. 
Mivalklinit . Auswärlige. 


Noch einigen Schülern und 
Schülerinnen (Anfängern ſowie 
Jo tgeſchrittenen) ertheilt 


Klavierunterricht 


Alexandra Deichsel, 
akad. ausgebildete Klavterlebrexin, 
Gr. Gerberſtr. 53. pt. r. 
PPP TEEN 


© Nr. 4. Schloßſtraße 


kr t. Eisenbau, 
janinos, v. 380 Mark 755 F 
Ohne Anzahl. à 15 M. monat! 


Kostenfrele, 4wöch. Probesend 


Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute eee ee: 


früh, in ihrem 71. Lebensjahre, meine inniggeliebte 
Frau, unſere gute Mutter, Großmutter und Tante 


Fran Dorothea Barıch, 


geb. Skurnik. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Lewin Baruch. 
Schroda, den 25. April 1896 


Die n findet Montag og 
4 Uhr ſtatt. 5626 


* 


Deutsche Fischereiausstellung 


Ausſtellung Gneſen 


vom 19.— 27. April 1896 


für 
Gaſthof und SauShaltungsoenenftände aller Art. 
Geöffnet von 9 Une Morgens dis 9 Uhr Abends. Täglich 
Coneert. Elektriſche Beleuchtung. Ein el 50 Pfennig. 
Fahrpreisermäßigung von Eiſenbahnſtatlonen der Provinz 
Poſen nach Gneſen am 18., 19., 22. 25. und 26. April 
d. 38, (Rücfahrtkarten mit dreitägiger Gültiateit zum l 


Fahrpreis.) es 
Das Ausstellungs-Comité. 


Nachruf. 


Heute Morgen ſtarb plötzlich der Rendant 


Herr Aron Mannbeim 


im Alter von 63 Jahren. 

Der Verſtorbene hat viele Jahre hindurch die 
Kaſſe der jüdiſchen Schule verwaltet und iſt immer 
ein treuer und zuverläſſiger Verwalter derſelben ge⸗ 
weſen. 
f Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Samter, 25. April 1896 


Der jüdiſche Schulvorſtand. 


Zimmer Nr. 13, findet 


2 Uhr, 


Neuheiten 


in echt engliſchen Anzug⸗ u. Paletotſtoffen 
zu billigſten Preiſen. 5202 
Tuch ⸗ Lager 


1 10 n . J. 


7 


66s Wegen Verlegung unſerer Geſchä, ts Lokalitäten 89980 


Total⸗ Ausverkauf 


BEE zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Tausk & Voselsdort, 


4 —̃ ß | 2689 dessen coco 


TENTE 


J.Brandts6W,Nawrocki BR 


Berliner Gewerle-Ausstellung. 1946 


Deutsche Kolonialausstellung 


Kairo Alt-Berlin - Vergnügungspark. 
1. Mai bis 15. October. 


5 . 


GEBRAUCHSM 
besorgen u.ver, 


N. 


Bekanntmachung. 


In Ge mäßbeit des 2 
verſammlungsbeſchluſſes vom 20. 
Janxar 1892 erhält 8 52 des 
Statut? folgende Faſſung: 

Der Geſchäftsanthell jedes Mit» 
altedes wird auf einen Höchſtbe⸗ 
trag von 150) Mank ſeſtgeſetzt. 
— Dieſer Untbeil kann fogleich 
beim Eintritt voll gezahlt oder 
durch einzelne Nachzahlungen er⸗ 
gänzt werden welche jedoch zum 


719 mindeſten biexteljährtih 5 Mark 


betragen müſſen. (8 7 der fi 
fäuterang 2). 523 


Schrimmer Creditverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
ee van 10 Bar . 
rim n ox 
Der Vorſtand 


Unger. Breslauer. Weigt. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3. 888 


Künst. Zähne, Plomben. 


zu 1 der A h , des vor 53 Jihlen unter dem h Silb Medallle. 08 x 
Patronat J. M. der Königin Elisabeth gegründeten, inter⸗ M. Baruc 5 3 tetalle, Di —.— 
confeſſionellen Eliſabethſtifts eine Markt 49. Carl Sommer, 
Verlooſung Heut Bens Ki mm 
hatt. 5622 Affentheater u. Circus. Klavier hule 
Dieſer wohlthätige Verein bedarf, fol er in Kraft bleiben, Größtes Anlernehmen in dieſem Gene. . 
der materiellen Unterſtützung unſerer Mitbürger, zu der wir Auf dem Bohn'ſchen Platz v d. Berliner Thor. Einzelunterricht. Wöchentlich 
um Abnahme von Looſen und Zuwendung von Gewinnen A Sonntag Wg n Nachm. 4 u. Aber ds 8 Uhr. 1 Stunde: 6 Mt monatlich. 
dringend bitten. . / Entree: * 1 1 1 a Stunde: 9 Mark 
7 I. ff) a mona 
Entgegennahme der Geschenke und Verkauf der Looſe 40. Bi Stehplah 20 Br, Militär obne baue ınd Arber | Gruppen von 2-8 Schülern. 
finden, ſowohl im Polizeidirektlonsgebäude, wie bel den unters | un 10 Jah 15 zablen 1 Sitzplätzen die . g der b 2 = 
tatt. t Det: t der Kıfle| mona 0 
ao ee e 0 en Ar Vormittags nur für nummerirte' Biäbe. 5 5596 Geſchw. Ermäßig. Noten frei. 


Der Preis für ein Loos beträgt 75 Pfg. 
Die Vorſitzende Stellvertreterin 


Wanda Reichstein. Amalie Kluge. 


Montag: 1 Vorſtellung Abends 8 Uhr 
Den geehrten Herrſchaften zur gefülligen Kenntniß, daß ich meine 


Seimalz- & Butterkuchen 


A. Andersch. H. Cichowicz. B. Freudenreich. 
S. Jagielska. M. Jaroczynska. M. Jerzykowska. 
Jenny Herz. Martha Kalkowski. H. L. K antorowicz. 
H. Klose. Cl. Künzer. S. Leitgeber. [ | 
H. Paczkowska. J. Rakowicz. R. Rzepecka. 
K. Stawska. M. Weclewska. E. Zychlinskä. von beute ab nach dem Bohn' chen Platz umgebaut Babe d 


bitte gütigſt um zahlreichen Zuſpruch. Empfehl 
Täglich friſch sebadıne N 
Berliner Pfannkuchen, teſüllt und ungefüllt Dresdener Spritz- u. 
Vittorlakuchen, Leipziger Lerchen, Parlſer Sulz, 
ur in, Le pziger Kreppelchen oder Meagdeburgeri Schmalz⸗ 


N Spezialität: Königsberger Storchneſter. 
x 2 a. 1171 mehr auf Szermer's Festplatz, ſondern auf 
. Muller in Ba wwe Carol. Krosse aus Leipzig, 


EEC in >> +] 
Gtabliliement Eichwald. Buchführung. Correspondenz 


Künzer, Bürgermeiſter. Dr. Jerzykowski. 


Conterthalle 


„Zum Elephanten“, 
Alter Markt 85. 
Täglich Mittags und Abends: 


Großes Frei Konzer. 


des Wiener Damen, Orcheſters 


Mee Aden 2 Seren. Heut: Krebsſuppe! Beginn 2 nenen urſus 
wo u ergebenſt einladet 5810 . * a gr ie Gefl. e blerzu 
Y 
2 v RE „uion (605 
J. Riemann Ri — Schachelub. | Badewannen, Sitzbade J. Dienstfertig, 
wannen St. Adalbert 28 1, 
E ann, Meine Kegelbahn permtetbet 5601 prakt. Buchhatern. Önnbelstehrer. 


prakt. Zahnarzt, 
Wilhelmſtraße 6. 


Paul Heinrich, Sapfebopſetz 11. 
RETTET TELERENTET ER 


1320 iſt noch einſge Tage zu vergeben 
Oskar Rinſch, Wilba. 5589 


re zum Muſiklehrer⸗ 
beruf, Klavler Harmonielehre, 
Methodik, Mäſik⸗ * 
Aeſthetik. 4 


Bismarckſtr. 
Sprechſt.: Wochentags 1/—9. 
Profeſſor Hennig. 


Eribelle qründl. prakt. Unter- 
richt in ‚ns und doppelter 
ührung 
u. allen Tea Beginn 
neuer Kurſe am 4. Mai a. er. 
Für auswärtige Tyetinehmer 
beſondere 4 Wochen⸗Kurſe. mg 
Uebernehme Einr. und Revlſtonen 
von Handelsbüchern, Aufſt. von 
Bilanzen, ſowie ähnl. Arbeiten. 


T. Preiss, 


prakt. Buchhalter, Handelslehrer 
und Bücher evſſor. 3812 


Jeſuitenſtraße 12, II. 
H. & I. 100. 


Mein Liebling! f. d. d. innigſt. 
Glückw. u. h. ne Dein 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die böchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4, 


Nr. 292. Sonntag, I. Beilage zur Pofener Zeitung. 


4 


26. April 1896. 


Lokales 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


mn, Das militärgerichtliche Unterſuchungs⸗ und Straf⸗ d. J. im Schwerſenzſchen Lokale, und zwar 


Turnhalle. Zum Schluſſe wurden noch die Turnabtheilu gen 
beſichtigt und um 1 Uhr verließen die Herren die Anflalt. 

— n. Der Poſener Peſtalozzi⸗ Zweigverein wird am 2. Mu 
im Anſchluß an die 


verfahren, das auf Verfügung des Korpsgerichtsherrn, des kom- Berfammlung des Poſener Lehrerperelns, feine ordentliche General 


mandirenden Generals v. Seedt Anfangs November v. J. gegen 
zwei Bureaubeamte der Milttärintendantur 


V. Armeckorps wegen Amtsvergehen eingeleitet worden ift, 


Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Jahtes⸗ 


des] und Kaſſenbericht für 1895/96. 2. Bericht des Rechnungsprüfungs⸗ 
hat] aus ſchuſſes. 3 Wahl des Vorſtandes. 4. Wıhl eines Delegirten 


nach langwieriger und zeitraubender Thätigkeit des Unterſuch ungs⸗ für die nächſte Provlnzial⸗Verſammlung. 5. Etwalge Anträge. 


gerichts, etwa 5 Monate nach Eröffnung des Verfabrens und Ber 


Düngung ber Unterfuchungsbaft gegen die Angeſchuldigten, nunmehr ſtraß: 


in erſter Inſtanz durch Erkenniniß des Spruchgerichts einen Ab⸗ 
ain W e Die Inhaftnahme der belden Aygeſchuldigten 
erregte ſeirer Zeit allgemeines und berechtigtes Aufſeben; bekannt⸗ 
lich ſchied der eine angeklagte Beamte, ein ntendanturreglſtrator, 
während der Unterfuchungtbaft aus dem Leben. Das Spruch: 
gericht, das gemäß der Porſchrift der Milttärſtrafgerichtsordnung 
zufammengefeßt geweſen iſt aus einem Stabsoffizier als Präſes, 
einem Hauptmann, zwei Aubditeuren und a 
dat, wie geſagt, jetzt das Urtbetl gefällt und den überlebenden An⸗ 
geklagten, einen Intendanturſekretär mebrerer, ihm zur Laſt geleg⸗ 
ten Amtsvergehen (Urkundenfälſchung, Unterſchlagung u. ſ. w.) für 
ſchuldig befunden. 


* Brandbericht. Heute Mittag 11%, Uhr war St. Martins 
Nr. 16/17 in einem leeren Keller eine kleine O tantltät zur 
ſammengefegtes Stroh auf bisher nicht ermittelte Weiſe in Brand 
een Der kleine Brand wurde von Hausbewohnera ſchnell 
de 2 
t. Längs der aufgeſchütteten Dominifanerwieie if ein 
aun aus Prellſteinen und Ellenſtäben gezogen, um das unbefugte 
etreten des ſetzt über der Straßenſohle liegenden Terrains zu 


einem Intendanturr uh, verbindern. 


t An der Pumpftation am Gerberdamm find die Arbeiten 
ſelt längerer Zeit eingeftellt. Die großen Lichtfenſter des oberen 
Maſchinenraumes wurden dieſer Tage mit Beettera verſchloſſen. 


Er wurde demrächſt zu zwei Jahren jeds| Zoologiſcher Garten. Die Anmeldungen für den Eintritt 


Monaten Gefängniß, unter Anrechnung von vier Monaten erlittener] in den Verein erfolgen erfreulicherweiſe fo zahlreich, daß die Mits 


Unterſuchung haft auf die erkannte Gefängnißftrofe ſowle zum allederzahl vom vorigen Jahre 


ſehr bedeutend überfchritten 


Verl i ft der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre verurtheilt.] werden wird. 


Die Aderkennung der bürgerlichen Ehrenrechte dat für den ver⸗ 


a. Perſonaluotiz. Der Referendar Hirſchberg, ein Sohn des 


uithetiten Intendanturſekretärx den dauernden Verluſt des Amtes Kreisphpſikus, Santtätsratbd Dr. Hirſchberg bat das Aſſeſſor⸗ 
und ihm etwa verliehener Orden und Ehrenzeichen im Gefolge. Examen beftanben. 


Von dem in erſter Inſtanz Verurtbeilten iſt das Rechtsmittel der 


a. Urlaubsverlängerung. Der Juſtizminlſter hat den 


weiteren Vertheidigung eingelegt worden. Das Generalaubditoriat | dem Landgerichts Direktor Crome erthellten Uclaub dis zum 
wird darauf als Gerichtshof zweiter und letzter Inſtanz zu ent⸗ 15. Juli N. J. verlängert. 5 


ſcheiden haben. Selbft wenn dies Rechtsmittel einen wirklichen 
Erſolg nicht gewährt, den Vortheil bat es dennoch: daß durch die 
Verzögerung der endalltigen Aburtheflung des ſeit ſeiner Verhaftung 
vom Amte ſus pendirten und damit auf die Hälfte ſeines Dienſt⸗ 
einkommens geſetzten Angeſchuldigten deſſen Familte Jo lange des 
Genuſſes dieſer Dienſteinkommens hälfte theilhaftig blelbt, bis 
ſetztinſtanzliche Erkenntniß rechtskröftig wird. 
ſällt für den Verurthellten und, was eigentlich weit ſchlimmer iſt, 
für deſſen Familie dieſer Gehaltsbezug fort. — Die Hinterbliebenen 
des aus dem Leben geiiedenen anderen mitangeſchuldtat geweſenen 
Intendanturbeamten ſind inſofern beſſer daran, als überhaupt eine 


Beſtrafung deſſelben nicht ſtattgeſunden hat und deshalb der nach⸗ zu, 
gelofjinen Wittme und den Kindern die geſetzliche Wittwenpenſion] Feuerung zu lleſern dat. 


bezw. die Walſengelder gewährt find. 8g 
3 Fein aus den Ober⸗Poſtdirektions 
bezirken Po 8. 


ſen und Bromber A 
eleven: die Abiturtenten Olbriſch 
(Weftpr.); zum Poftgebllfen Sont 3 f 
Poſtagenten: die Lebrer Rogalewski in Czekanow und So⸗ 
wins ki in Eotolni, Angeſtellt find: als Poſtaſſiſtent 


Dann allerdings bei dem bleſigen Gemeinde⸗Vorſtand zu ſtellen. 


k Jerſitz, 25. April. [Aufſtellung des Kreis⸗ 
Desiufettlonsapparats.] Der zur Zeit der Cholera⸗ 
epebemie auf Krelskoſten angeſchaffte Desinfektlonsapparat, welcher 
bis vor Kurzem bei dem Landrathsamt Poſen Oft ſtatlonirt war, 


das iſt jetzt bier aufgeſtellt. Anträge auf Benutzung des Apparats find 


1˖ Als Gebühren 
werden in Anſatz gebracht: für eine Stunde am Standorte des 
Des inſektlonsappaxats 2 Mark, außerhalb des Standorts 3 Mark, 
jede angefangene Stunde wird für voll gerechnet. Die erzielten 

eLühren fallen zu / der Gemeindekaſſe und mit ½ dem Kreiſe 
wogegen die Gemeinde die Bedienungsmannſchaften und die 
Anträge auf unentgeltliche Ueberlaſſung 
Apparats find gleichfalls beim hieſigen Gemeinde⸗Vortande 


Trottoirſteinlegung. 


des 


r. Die Provinzial⸗Taubſtummen Anſtalt wurde heute] müſſen vor Eintritt des Herbſtwetters, ſpäteſtens jedoch bis zum 
ttta n Dem © des, 1. Dt det fei D 


Banptmann. Serra v. 
dem Unterrichte in allen Klafj 


Aus der Provinz. 


rr. Obornik, 24. April. [Feuer.] An 22. d. Mis. Abends 
gegen 8 Uhr brach in dem Stallgebäude des Kaufmann War⸗ 
ee. maden en Ar Be re wi 
aden anzurichten, erden konnte. Die 
urſache ift noch nicht feſtgeſtellt. 1 


3 Aus dem Gerichtsſnal. 


a. Inowrazlaw, 24. April. Der frühere Lebrer Franz 
Erpa aus Güldenhof batte heute wegen wiſſentlicher 
falſcher Denunctation eines Beamten zu ver mtworten. 
Am 26.3 Auguſt v. J reſchte er eine Anzeige del der Batndlrektion 
in Bromberg gegen den Bahn värter Mendlewskl daſelbſt ein, 
dieſer hade feine Pflicht dadurch verletzt, daß er nicht ſeldſt, wie 
es ihm vor zeſchriecen war, dle Bıbnitrede kontrollirt habe, 
ſondern dies durch feinen 12 jährigen Sohn hute thun laſſen. Die 
Verhandlung ergab, daß E. wegen Trunkſucht aus dem Amte 
entfernt worden it, und daß Mendlewskl bei biefer Gelegenheit 
ein ungünſtiges Zeugniß gegen den Angeklagten abgegeben hatte. 
Der Angeklagte beſtreitet, die Denunclation ſelbſt geſchrleben 
oder ſelbſt unterschrieben zu haden, doch mußte ee zugeben, 
elnen Kollegen mit der Anfertigung des chrifſtückes 
beauftragt zu haben. Der vorgeſetzte Beamte des M. 
giebt demfelben das deſte Zeuzniß. Der Gerichtshof iſt von der 
Unschuld des Angeklagten zwar nicht überzeugt, hlelt jedo in 
Betracht der Zeugenausſagen den Fall nicht für völlig aufgeklärt, 
und ſprach den Angeklagten desheld Frei. — Der Handelsgehllfe 
Florlan Jablons ki aus Laurahütte, Schleften, ſtahl am 
16. März cr. aus dem Hotel Baſt bier einem Gutsbeſitzer einen 
Pelz im Werthe von 500 M. Am folgenden Tage wurde er von 
einem Poliziſten ſiſtirt. Der Angeklagte vertheldizt ſich damit, 
daß er bei Begehung der That vollſtändig betrunken geweſen 
ſel. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre 
Ebrverluſt und Stellung unter Pollzetaufſicht. Der Gerichtshof 
erkannte auf 2 Jahre Gefänaniß 


st. Liegnitz, 24. April. Zu 1¼ Jabren Zuchthaus 
und 3 Jihren Ehrverluſt wurde von der biefigen Strafkammer der 
Arbeiter Vincent Jellnowskl aus Tillendorf im Krelſe 
Bunzlau wegen Bigamte verurthellt. Der aus dem Krelſe 
Samter (Peovin; Poſen) ſtammende Angeklagte bıttte an 
7. November 1877 ia Ottorowo dle Marianna Jaczkowlak ges 
beirathet, mit der er drei Kinder hatte, welche aber geſtorben find, 
Nach einigen Jibren verließ er dle Frau und ſandte ihr eine 
Poſtkarte des Jahalts, er ſet geſtorden und laſſe fte grüßen. Im 
Jahre 1881 beſrathete Jellnowskt in Tillendorf die Einwohner- 
wittwe Holſtein, ohne daß die erſte Ehe gelöſt war. Vlerzehn 
Jahre ſpäter wurde das Verbrechen entdeckt. Der Angeklagte 
befand ſich auf freiem Fuße, er wurde jedoch nach der Verurtheilung 
ſofort verhaftet. 


Aus den Bädern. 


Aus dem Badeorte Piſtyan wird uns berichtet, daß 
daſelbſt die Apartements der Franzens Villa für den Empfang der 
Prinzeſſin Pauline von Württemberg in Stand geſetzt werden. Im 
Auftrage des Königs von Württemberg machte der Oderhofmarſchall 
Freiherr von Woellwarth⸗Lauterburg der Badedtirektion bekannt, 
daß die Peinzeſſin am 15. Mal in Plſtyan zum Kargebrauche eln⸗ 
treffen wird. le bekannt, war die Prinzeſſin auch vergangenes 
Iibr bier als Kurgaſt anweſend, und die wundervolle Wirkung 
des Bades iſt die Veranlaſſung des neuerlichen Beſuches. 


— . ö'v-c.— ðdñ— !...... ————— — . 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 24. April. 


Eine Woche nur noch trennt uns von dem Beginn der 
Maiſeſttage, den verheißungsvollen und arbeitsſchweren. 
Sonſt wenn nach dem ſchönen Rheingoldſang „Winterſtürme 
wichen dem Wonnemond“, dann war's wie eine Befreiung für 
uns. Der Winter unſeres Mißvergnügens ward dann glor⸗ 
reicher Sommer, die Theater ſchloſſen allmählich ihre Pforten, 
die Kunſt⸗Aus ſtellung nahm allein noch Intereſſe in An⸗ 
ſprouch — aber diesmal?! Schon die Ankündigung 
von den 80000 Betten, die für Beſucher Berlins 
angemeldet find, beunruhigt mich. Um Himmelswillen, wenn 
unter dieſen 80 000 Bettanſprucherhebenden vielleicht gar ein 
Bekannter wäre! Ich habe bereits mit eigenen Augen Leute 
geſehen, bei denen ſich Verwandte und Freunde aus den ſonder⸗ 
barften Provinzwinkeln bereits zum Logirbeſuch angemeldet haben, 
um die alte Freundſchaft zu erneuern und gleichzeitig die Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung zu beſichtigen. Man nennt ſolchen Logirbeſuch 
in Berlin einen Eiſenbahn Unfall und ich fürchte, dieſe Art 
von Eiſenbahn Unfällen wird die Gewerbe- Ausſtellung in be⸗ 
denklich hoher Zahl herbeiführen. „Theils dieſerhalb, theils 
außerdem“ gehöre ich zu den Leuten, die eine Hinausſchiebung 
der Aus ſtellungs⸗Eröffnung bis zum 15. Mai wünſchen Mitte 
Mai wird die Ausstellung zwar auch nicht fertig, aber doch 
* unfertig fein as am 1. Mat und außerdem brächte 
die Berſchiebung doch etwas Entlaſtung für die erſten Maktage. 
So aber iſis wirklich furchtbar: 1. Mat Eröffnung der Ge⸗ 
werbeausſtellung, Feſtbankett, Eröffnung des Theaters Alt- 
Berlin, Nachtkneipe, 2 Mai Katzer jammer, 3. Mat Eröffnung 
der Internationalen Kunſtausſtellung, Feſtbankett ꝛc 2, 4. Mai 
Montagsſtimmung und Eröffnung der Jubiläums ⸗Ausſtellung 
in der Kunſt⸗Akademie, 5. Mat Jubiläums⸗Künſtlerfeſt in 
„Alt- Berlin“, Eintrittskarte 20 Mark, Schluß natürlich erſt 
in ſpäter Nacht, wenn Stadtbahn und elektriſche Bahn nicht 
mehr gehen und man dann aus Sparſamkeitsgründen gleich 
bis zum erſten Frühzug draußen bleibt. Das iſt, von ein paar 
FJeſtto zerten und Feſithtater⸗Vorſtellungen und allerlei anderen 

eranſtaltungen aogeſehen, das Programm der erſten fünf 

aitage. i 

Deuiſchpatriotſſcher Gefühle voll iſt auch Madame Judic zur 
Erhöhung ver Feſtesſieude wieder in Berlin eingekehrt uno 
ſingt allabendeich im „Thea'er Unter den Linden“ 
zückend ihre kleinen Liedchen und Signore Salvini wäre beinahe 
auch ſchon hier. Glücklicherweiſe war ihm aber das Taſchen⸗ 


0 


ganz ent⸗ F 


geld ausgegangen und jo hatte er mit feiner Geſellſchaft von 
Italien nicht hierher kommen können in das „Neue Theater“ 
und hat kontraktbrüchig werden müſſen. Ich bin ja auch ſehr 
für Bildung und ein Bischen Italieniſch iſt ja ganz wunder⸗ 
ſchön, aber ich bin doch herzlich froh, daß der Kelch des ita⸗ 
lieniſchen Gaſtſpiels an mir vorüber gegangen iſt. Denn zwi⸗ 
ſchen Oſtern und Pfingſten noch von einer gewiß nur mäßigen 
italieniſchen Truppe den Othello und den Kean ſehen zu 
müſſen, das iſt wirklich nicht ſehr lockend, ſelbſt wenn der Di⸗ 
rektor der Giſellſchaft Salvini heißt und einen großen Schau⸗ 
ſpieler zum Vater, aber nicht im Enſemble hat. 

Haben wir nun auch auf die Italiener im Neuen Theater 
verzichten müſſen, fo ſieht dieſes Theater heute doch ein ſehr 
exkluſives Publitum bei ziemlich hohen Preiſen — Parkett 
10 Mark — in feinen elegarten Räumen. Es findet dort 
zu wohlthätigem Zweck eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung ſtatt, 
deren Mitwirkende der Hofgeſellſchaft und der höchſten Ariſto⸗ 
kratie angehören. Zu der geſtrigen Generalprobe war ich ein: 
geladen und habe manch intereſſante Beobachtung machen 
können. Geſpielt wurden natürlich beliebte, kleine Dilettanten 
Bühnenſtüachen — der weiße Othello, der gebildete Haus⸗ 
knecht und ein ſader, nach Seribe gearbeiteter Einakter: „Mein 
Glückſtern“. Die beiden erſten draſtiſchen Stückchen gelangen 
vortrefflich, der feiner gemeinte Scribe'ſche Einakter blieb ziem⸗ 
lich unwirkſam. Es war intereſſant zu beobachten, daß die 
Herren ſich durchweg recht natürlich gaben und ſo leicht und 
flott konverſirten, wie fie es ſonſt auf dem Parkett des Sa⸗ 
lons gewöhnt ſind. In dieſer Konverſationskunſt des Salons 
ſind die Komteſſen und Freifräulein ihnen gewiß noch über⸗ 
legen, aber auf der Bühne hatten einige Damen dieſe friſche 
Salonkunſt verloren; bei einigen war ſelbſt die Grazie des 
Ganges und der Bewegungen beeinträchtigt. Andere frellich 
bewegten ſich fein und graziös wie im Salon. Durchweg 
zeigte ſich übrigens mehr Begabung als ſonſt bei Dilettanten, 
die ſich an öffentliches Lampenlicht wagen und einer der Dar⸗ 
ſteller, Prinz W.lhelm z u Stolberg, erwies ſich im 
„Weißen Othello“ in der Rolle des Gottlieb Friedlich als 
ein weit über das Dilettantiſche herausragender trefflicher 
Chargendarſteller. — Eine recht intereſſante Wohlthätigkeits⸗ 
Matinee haben wir übrigens auch am letzten Sonntag gehabt. 
Man gab ein geiſtvolles, ſatiriſches Luſtſpiel von Elſa von 
Schabelsky „Die Frauenfrage“. Die Ber 
faſſerin geißelt mit ſcharfer Satire die Auswüchſe der 
rauenbewegung, den Frauen⸗Emanzipationsſport. Sie will 
erſt die ſicheren Grundlagen errichten für die erfo. derliche 
Reform, nicht wie die anderen mit dem Bau des Daches und 


mit der Krönung des noch gar nicht vorhandenen Baues be⸗ 
ginnen. Das Stück hat viel Laune, vie. Witz und manch 
hübſche originelle Wendung. Hoffentlich wird ſich ihnen bald 
die ſtändige Bühne zerſchließen. 

Bevor die Fremden kommen, denen die 80 000 Betten 
entgegenharren, wird in Berlin noch allerlei Nothwendiges 
erledigt. Die elektriſche Bahn macht ihre Probefahrten, man 
debattirt über die Ausſchmückung der Straßen, man ſtellt die 
Bierpreiſe in der Ausſtellung feſt und was ſonſt von wich⸗ 
tigen Dingen noch zu geſchehen hat. Man räumt ſogar auf. 

an ſchafft Einiges aus der Welt, was den Ausländern miß⸗ 
fallen könnte. So hat man noch ſchnell in dieſer Woche im 
Reichstag eine große Duelldebatte begonnen, ſich aber 
von dem wichtigen Thema ablenlen laſſen zu kleinen 
Scharmützeln mit den Sozialdemokraten. Gar ſehr viel 
iſt ja freilich nicht herausgekommen, aber man hat das 
überall im Wege ſtehende Schrader Kotze⸗Duell⸗Thema doch 
ein Bischen bei Seite gerückt. Dann iſt am Donnerſtag noch 
ſchnell, bevor die Fremden kommen, eine andere köſtliche Ge⸗ 
ſchichte aus der Welt geſchafft. Der Freiherr v. Hammerſtein 
im gerichtlich in ſeiner Sünden Maienblüthe entlarvt worden. 
Man hat ihn auf ein paar Jahre ins Zuchthaus geſchickt; 
feine Rolle iſt ausge pielt. Die Thüren des Zuchthauſes 
ſchließen ſich hinter einem Betrüger und Urkundenfälſcher, der 
Jahre lang mit verzweifelter Dreiſtigkelt und frivolſter Heuchelet 
für Anſtand und Sitte, für Kirchlichkeit und keuſches ch· 
thum in ſeinem Blatte gefochten hat. Es iſt 
Illuſtrirung der feudalen Vertheidigung des Duellweſens, 2 
Reichstage, daß einen Tag nach dieſer Debatte dann im Gerichts ⸗ 
ſaale in feiner ganzen elendigen moraliſchen Blöße der Mann 
entlarvt wurde, der ſo lange Jahre, well er ein guter Piſtolen⸗ 
ſchüte und darum ein geſürchteter Duellant war, ſein ver⸗ 
brecheriſches Treiben fortfegen konnte, well ſeine Standes. 
genoffen felbft biejem Barſchen gegenüber «© nic wagten, 
eine Duellforderung abzulehnen. Auf feine gute Piſtole ver⸗ 
trauend, konnte er jo lange ſich an der Spiße der frommen 
„Kreuzzeitung“ behaupten und unter Leitung dieſes Menschen 
hat jahrelang dieſes Blatt die Ehre anſtändiger Leute an⸗ 
greifen und Alles beſchimpfen können, was ſittlich nicht jo 
rein erſchien, wie Herr v. Hammerſtein, der Zuchthäusler. 

Der Herr iſt nun aus dem Wege geräumt, der Schrader⸗ 
nn pe er walt geſänftigt, ger ift 
wieder in e — die kann er 
werden, die Fremden können Wan 25 


ne troniſche 
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5 Grundſtuck Wronke Bl. Nr. 391 und 400 (früher 


Bermifdtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 24. Aprll. Zum Drolſch⸗ 
kenweſen in Berlin berichtet die „Köln. Ztg.“: Vor Mo⸗ 
naten wurde ein Berliner Droſchkenkutſcher zur ſtrafgerlcktlichen 
Unterſuchurg gezogen, weil er für die Mitnahme eines großen 
Hundes in feiner Preisarzelgerdroſchke von feinem Fahroaſt eine 
beſondere Gebühr verlangt hatte, zu deren Forderungen ihn der 
emtliche Tarif nicht ermächtigte. Die Poltzeibehörde hält an dem 
Grundſatz feſt, daß der Kutſcher einer ſolchen Droſchke nur (oviel 
fordern darf, als ber Preisanzeiger aufweiſt. Es iſt nun gelungen, 
neue Apparate herzuſtellen, die auch ſolche beſondere Leiſtungen 
(für Gepäck, Bahnhofsdroſchken u. f. w.) berückſichtigen. Die: 
werden demnächſt zur Einführung gelangen, und damit wird das 
Syſtem der Te xameter weſentlich verbeſſert. Dieſes Sytem hat ſich 
. in der Reichsbauptſtadt immer mehr eingebürgert und be⸗ 
währt. Die „weißen“ Droſchken, wie man lurzweg die Fahrpreis⸗ 
anzeiger noch den weiß locktrten Hüten der Kulſcher nennt, — 
immer mehr die „ſchwarzen“, die Droſchken erſter Kloſſe, zumal fie für 
kleinere Tovren'weſentlich billiger find. Auch ii arzuertennen, 
daß neuerdings viel für beſſere Ansftottung der Wagen geſch 1 —5 
wie überhaupt das Fubrweſen in der Reichshauptſtadt ſich in den 
letzten Jahren erfreulich gebeſſert hat. Leider iſt noch immer bie 
alle Klage gerechtfertigt, daß dle Mehrzahl der Berllner Lohn⸗ 
und Droſck kenkutſcher nicht das Fahren verſteht. Es fehlt nicht an 
Bemühungen, FFahrſchulen einzuführen; ſie haben aber bisher nicht 
den Pane n Erfol q gehabt. 

Der frübere Flügelmann Pritſchau von der Leib⸗ 
Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, der zu einer Uebung 
als Reſerveunterofftzier bet ſeinem Regiment einberufen worden 
war, iſt aus der Rheinprovinz. feiner Heimath, mit einem 

welrad nach Potsdam gekommen. Er hat wegen ſeiner Größe 
überall, wo er vorbeikam, Aufſehen erregt. Das Zweirad bat er 
nun, „nad Beerdigung der Uebung, der Leib⸗Kon pagnte zum Geſchenk 
gem 

+ Ein neues Strafmittel. Aus London, 22 d. Mts. 
der „Frankf. Ztg.“ l Einen ſeltſamen Beſtblannafgadreie 
für das Lehramt hat Maſter Herbert Barry, ein 16jähriger 
pupil teacher in St. Marys Schools, Preſton, erbracht. Dre 
feiner Zucht anvertraute Knaben batten ſich nach feiner Meinung 
25 gemacht und waren demgemäß den leider auch engliſchen 

ädagogen nicht ganz unbekannten Stockprügeln verfallen. Aber 
Maſter Herbert Barry befand ſich an jenem Tage gerade in der 
Geberlaune und ließ den drei Sündern die Wahl zwiſchen den bir: 
n 155 Hieben oder — einer kleinen Zahnoperatton. 
Er wollte ihnen nämlich die Zähne ziehen, obwohl fie nicht das 
geringſte Bedürniß danach empfar den. Nun fühlt männiglic zwar 
ein Grauen bei dem Gedanken, fein Haupt in den ſammtoezogenen 
Lehnſtuhl des Zahnarztes zu legen, aber Maſter Herbert war da⸗ 
für bekannt, eine Icharfe Künge zu ſchlagen und fo entſchleden ſich 
die Jungen für die Zahnoperatlon, die auch, vielleicht nicht ganz 
kunſtgerecht, an ihnen ausgeführt wurde. Der Richter fand jedoch, 
daß dieselbe nicht in dem Bereich der erlaubten Zuchtmittel gehöre, 
und legte dem Muſterpädagogen eine Strafe von 60 Mark auf, 
leider ohne dieſelbe durch eine Tracht Stockprügel den * 
entſprechend zu ergänzen. 


wird 


Subhaſtations⸗Atalender für die Provinz 


oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Mal 1896. 
Regierungsbezirk Poſen. 5 
Amtsgericht Birnbaum. Am 9. Mat, Vorm. 10 Uhr: 
Grundftüde: Zirke Blatt 102, 221, 291, 36, 381, 409 und 481; 
br. 7.71.68 Hektar, Reinertrag 65,73 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Kempen. Am 7. Dat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 11, belegen zu . Fläche 6,66,99 Hekt., 
Reine rtrag 45,86 M, u 75 M 

Amtsgericht Liſſa i. P. 6. Mat, Vormittaas 9 Uhr: 
GSrundftüd a 619, Liſſa i. 5. „ Frauflädter Straße Nr. 18. 
Nutzungswerth 951 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. 1. Am 8. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Skalmierzyce, Blatt Nr. 48; Flück e 8 14,39 Hein 
N 54,78 Nutzungswerth 80 Mark. — Am 

5. Mai, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück See Blatt 
N. un: gläge 15,12,40 Heltar. Reinertrag 117,27 M., Nutzungs⸗ 
wer 
Amtsgericht Pinne. Am 11. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 35, belegen zu ch Fläche 1,43,50 Hekk., 
Reinertrag 468 M., Nutzungswertb 18 M 


Amtsgericht Poſen. 1. Am 2. Mol, ie 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 53, Dorf Lawica; Flüche 0 58.50 Hektar, 
e 27.6 M., Nutzungswerib 120 M. 2. Am 
Vorm. 9 Üör: Grundſtücke Stadt Poſen, Boritadt Walliſchei, 
Band I, Blatt Nr. 20, bezw. 21; ag Walliſcheiſtraße 5 und 
Benetlanerſtr. 45, bezw. Walliſcheiſtraße N r. 4 und Venettanerſtr. 
3 0 2. 0,03,30 bezw. 0,02,30 Hektar, Nutzungswerth 2679 
ezw. 

eng Pudewitz. Am 5. Mat, re 3 Uhr: 
Grundpück Brieſen Blatt Di 5 13,43,80 Hektar, Reinertrag 
65,25 M., Nutzungswerth 18 

Amtsgericht Raw Wich. Am 11. Mot, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Görchen Stadt Blatt 141; Fläche 0 27,30 Hekt., Nutzungs⸗ 
werth 770 M 

Sgericht Rogaſen. Am 4. Mat, Vormittags 10 Uhr: 

Grundftüd Blatt Nr. 8, Melynkowo, Kreis Obornik; Fläche 1,27,60 


Hektax, est 13.17 M. 
Amtsgericht Samter, Am 13. Mat, Vormittags 10 Uhr: 


Grundſtück Blatt Nr. 23, Gemeindebezirk Kazmierz im Kreise 
Sam er; Fläche 0,02,80 Hektar. Nutzungswerth 75 
Amtsgericht Schildberg. Am 15. Mat, Vorm 9 Uhr: 


Landgut Dodra im reife Schudberg (trüber Vorwerk des Ritter⸗ 
utes Rogaſchütz), eingetragen im Grundbuche der Landgüter des 
Kreiſes Schilbberg, Band I auf dem Wlotte des Gutes Dobra; 
— 5 € 495,70,77 Hektar, Reinertrag 891,96 M., Nutzungswerth 


— ericht Bar Am 13. Mal, Vormittags 9 Uhr: 
Suni Blatt Nr. 5, Kielezyn 1 90 25 9,54,10 Hektar. 
Wang ee 1 eg br 3. Mat, Vormittags 

Am a ormiitag: 
9 en Grundſtück Prittiſch Blatt Nr. 106. Nutzungswerth 


Aniögeri t Wollſtein. Am 4. Mal, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück ee > 24; 85 26,167 Hektar, einen 


93,14 M., Nutzungs 105 
166, mtägerid Rue Am 1. Mal, Vormittags 9 Uhr: 


Müßhlengrundſtück Blatt gg 18, ag im Kreiſe Jarotſchin; 


ce 14,85, 10 u“ 95 Wei beine E = an. Weinen 
Ma r: Bockwin Ns 
An Blatt Nr. 40, ae 


es Stralkowo Gut; Flüche! 


0,0560 Hektar, Sugungswerte 18 
Amtsgericht Wronke. um 6 Mal, Vormittags 9 Uhr: 
amoſcht Bl. 6 
und 15); Flache 4, 37.60 bezw. 16210 Hektar, Reinertrag 22,88 
bezw. 291 M., N tzungswertb 60 M. 


al, Canada Pacific do. 58 10 57 701 _» 


1 Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 8. Mai, Vormittags 9 Udr: 
Grundſtücke Czarnowte Dorf Nr. 3 und 5 Blatt Nr 257 und 287; 
Fläche 57,238) bezw. 42,39,90 Hektar, Netnertraa 210,51 beim. 
314,07 Me., Nubunge wert 240 bezw. 222 M. — 2. Am 1 12. Mat, 
Vormittocs 9 Uhr: Grundſtücke Stebenbergen Nr. 5 und 16 
(Blatt Nr. 586 und 49); Fläche 1,09,80 bezw. 13 50 Hektar, 127 
ertrag 2 40 bezw. 15.87 M., Nukunaswerid 1800 bezw. C. 00 M 

Amtsgericht Exin. Am 4. Dermittags 9 Uhr: 
Erundftüd Blatt Nr. 302, Erin. Woge Fläche 0,11,5) 
Hektar, Reinertrag 0.63 Thlr. Ma Vormitags 
9 Uhr: Gcundſtück Blatt Nr. 186, entire 1 ide 275 40 Hekt., 
Meinertrag 5 38 Thlr. 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 15. Mal, Vorm. 10 Uhr: 
Grun dſtück Klein⸗Glinno Nr. 3; Fläche 16,7720 Hektar, Reinertrag 
123.51 rt Nußunpewrrtb 75 M. 

Amtsgericht Kolmar i. PD. Am 9. Mat, 2 9 Uhr: 
Grunbütü 0 att 43. Kolmar . P.; Nutzungswerib 120 M 

Amtsgericht Margonin. Um 5. Mat, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 11, belegen zu Sypniewo und Ratſchin an 
der er läche 88,43 Hektar, Reine rtrag 75.96 M., Nutzunge⸗ 
wer 

Amtsgericht Nakel. Am Mat, Vormittags 9 Uhr: 
a Blatt Nr. 48 Nakel; ide 11a, Nußtzungswerth 1303 M. 


Amtsgericht Schneidemühl, Am 8. Mat, Vormittags 
9, Ugr: Grundftüde Schneidemühl Blatt Nr. 994 und 1204; 
Fläche 4,87,19 Heltar, Reinertrag 5,73 M. 


Verkaufspreiſe 
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 13. April. 


in = 15 110 Kllo oder = 
00 Pfund e 


per 50 Kilo oder 
100 Pfund 


Weisengried Re 115,00 1480 | Rogaen⸗ Schrot. 7.40 7,40 
2 1400 13 80 J Roggen⸗Klele . 4.40 4,40 
{| Rat erauszugsmebl 1 2 1520 JGerſten⸗Graupe 1/1450 | 14,20 
Weizenmehl Nr. 000 14,40 | 14,20 s 3 2113 00 | 12,70 
4 „ © = 5 8112,00 | 11,70 
weiß Band . | 12,00 | 11,80 ” 5 411.00 10,70 
W r. 00 * s 5110 50 | 10,20 
gelb Ban 11.60 | 11,40 ” 5 611000 | 9,70 
Brotmehl — — . ge obe 9 00 8,70 
Weizenmehl Nr. 0 8.00 780 Serfiengrübe r. 11 950 | 9,20 
Welzen-Futtermehl | 4,60 | 460 2 9.00| 8,70 
Weizen⸗Kleie 420 4,20 3 8.50 820 
Roggenmehl Nr. 0 10,— | 10,— Gerften- Kochmehl 1 6,40 | 6,40 
Roggenmehl Nr. 0/1 9,20| 9,20 2 —.— —— 
Roagenmebl * 1 860 8,60 Gerſten, Futtermebl 4,60 4.60 
640 640 Buchweizengrütze 1114,— | 14,— 
Kommißmebl 8,40 | 8,40 . 2.13.60 13,60 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 25. April. 9 N. v. 24 
Weizen pr. Mat . - . . 157 75 157 50 
doe e RD: ee ae 5 1 

Roggen — zu $ 119 75 12 75 

o. 8 — 124 — 

(Na amtlicher Roftrum N v.24 

aun; do. 220 8 O er vi ohne r . 33 70 33 80 

do. 70 er Dat . 39 20 39 20 

do. 70 er Jul 38 70 38 70 

do. 70 er Juli . 38 90 38 90 

do. 70 ex Auguſt 39 10 39 10 

do. o = 2 39 20 


bo. 50 er loko ohne Faß 
N. v.24. 


N. v 24 

ge ee. „Reichs⸗Anl. 99 60) 99 75/ Pol. Stadtanl. 102 2,102 20 
onf. 4% Anl. 106 40/106 3] Oeſterr. 8 169 951170 

br. * 996 95 do. 105 25105 20 Ruß. 216 45216 55 
Pr. 3% do. 99 60 99 70ʃOeſterr. Kreb. Akt. 3224 90/223 80 
Bol. 30 e 101 701101 75[Vombarden 41 50 41 40 
00 601100 7%] Disk. Kommandit 2208 19/208 20 

BR 4% Renten 105 401105 500 Fondsſtimmung 


De: 3%½% 85 ER 102 100102 40 ruhlg 
o. 3½ 0 
Ste 102 11192 10 
Bol. 30 rob. Anl. 95 500 — —1 
Oſtpr. Südb. E S. A 93 75 93 Bof. Prov. B. A. 108 171108 80 


—— Spritfabrit 154 551154 — 
6 Chem. au Milch 131 25/131 25 
nion 110 — 107 80 
Griech. 4% Goldr. 27 40 27 25 Dortm. S, Br. Ba. A. 5 500 42 90 
Italien. 4% Rente. 83 40 83 2˙Dugger⸗Aktien — 149 
5 Inowrazl. Steinſalz 58 60) 58 
Schwarzkopf 280 10/279 — 


arienh 


SN 


Ultimo: 
Bon, 4 05 % Pdbrf. — — | 67 401 
Rum. 4%, a 88 25 88 2013 


Ruff. 4% % Bobted. Berl Handelsgeſ. B. A148 9148 60 
Pfandbriefe. 104 601105 —[Deutſche Bank ⸗ „186 601186 40 

Serb. Rente 1885 68 7 68 60] Zochumer Gußſtabl 14 01155 20 

Türten⸗Looſe 110 501109 30]Königs- und Laurah. 153 70153 60 

Ungar 4% Goldr. 103 90/103 8 

do. 4%, Kronenr. 99 75 99 7 


Na en Kredit 
Ruſſ. Noten 216,25. Bol. 
Pfandbr. 100 00 Br. Bol. 


224.75. Diskonto⸗Kommandit ve, 
975 ann 101, 70 = Sta Bol 


ala eutſche 
Bank 186,60. 1890er Mexikaner 95. 75. Wand 2 1696 65. Privat, 
Diskont: 277 
— nn} 


Diaritberichte, 

Breslau, April. [Brivatbertiät) Bei 
unbedeutendem Angebote ex die Stimmung rubig und Breile blieben 
unverändert. 

Weizen ruhig, weißer per 100 Bien 15.60—15.90 
M., gelber per 100 Kilogramm 15,50 —15,80 M., 1 15 jan 
Notiz. — Roggen mäßla zugeführt, per 100 Kilo 11.60 —11,80 bis 
12,10 M., fein 4 über Notiz. — Ger ſte ve angeboten, ber 
100 KU ogr. 10,40 —12.40— 14,00 — 15,00 Mark, feinfte d 
Safe 12 00 ber 100 Rilogramm 10,20 bs 1100 bis 
11, 1 über Notiz. — Mais ſchwacher Umſatz, 
pet 100 122 10.00-11.00 Erbien wenig gefragt, 

ocherbſen per 100 N 1300—14.25 M., Viktorta⸗ 

er 100 Kür gr. 13,30—14809 M., feinfte geleſene wenig vor⸗ 
e 8 ber 100 Ioar. 12.00-18.00 905 M. 

2 in ruhiger Haltung, per Kllogr. 

M. — Lupin er ſchwer verkäuflich, gelbe 9,70 Ar 
10,90 M, blaue 9.009, 75 M, Eu böher. — icke n rubig, 
per 100 Rileoramım 11,00—11,50 -12,00 er Ilaaten 
umſatzlos. — Schlagleinſaat 
100 Kiloar. 15,00 — 16,00 — 17,00 — 18,50 M. — 
Un ſatz, per 100 Kilo 15,50 —16,50 We. — Rabituche n ruhla 


Mark. 
s Geſchäft, per] 
— er von h p 


ver 100 Kllogramm Iehtefülche 
kuchen ruhlg, per 


ruhig, rother per 50 Kllogr. 

darüber, weißer per 50 Kllogr. 30 —40 —50—52 M. 
diſch Kleeſamen ohne Umſatz, 11 55. Kllogr. 
fi 5 2 75 9 darüber. — Gelb 


Kilogramm Thtefläer 
11,59 Mark, fremder 1100 — 11.50 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 9.00 9,50 M. — 


9,0) —9,25 M. Lein- 
11.25 bis 
Mark. — Palmkern⸗ 
Kleeſamen 
21 bis 30 bis 35 un em 

we 
20 bis 25 
kleeſamen per 50 Kilo 


— Tannenklee rudig, per 50 Kz. 16 bie 


M. — Ty ymothee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M. % tbefrel darüber. — Mehl ſchwer verkäuflich, per 100 Kilo inkl. 


er Brutto mal, 00 2,25-2375M. — R 


18.50 —19,00 M. 


oggenmehl — 


ee 13, 25—1850 M. — Mogg 


hıttermeh' ver 100 Kilo inländiſ des 8,60 —8,9) M. ausländtf 288.00 
bis 8,40 Mark. — Welzentleie 19810 feft, per 100 Allo nl nländ. 


„40 8,30 M., ausländ. 8,008.5 
ver 2 Liter 3 10 Pf. per 50 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 


S t U 
o ll rue 100 1020 99 — — 


100 Ktloogr. tal. Sack. Prelſe 


bet 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 
Mırt je nach 
Heu 2,50 bis 


Härte per 100 Klogr. inkl. 
3,20 Mark. 
Jeſtſetzungen 
ſtädt. Nackt, Nottruncs - 
Kommiſſton. 


Weizen weiß 
Weizen geld. .| pro 


Se 100 


3 
Hafer » Kllo 


Erdſen 


Hen, 
25,00 M. 


Sack 1314.50 
Qualität. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. — 


dern. Waart 


2,50—8,00 pro 50 Kiloar. Stroh per Schod 22,00 bis 


Telephoniſche Börſenderichie. 


reslau, 25 April. 


[Spirttusdertcht. 


April sder 


50 80 . 70er 3100 N. Tendenz: unvecändert. 
Hamburg, 25 April. [Salpeter.! . Mat 
7.82, Junt 7,75 N., Februar⸗März 1897 8,17 ¼ N. Tendenz: 


25. April. 6%, Javazucker * in Rüben» Rode 


Ruhig. 
London, 
zucker 12 % Tendenz: Ribkz. 


— Wetter: 


Berliner Wetterprognoſe für den 26. April. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 


peſchenmaterials der Deutſchen 


Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Etwas wärmeres, theils heiteres, theils wolkiges 
ae mit leichten Regenfällen und mäßigen ſüdwelichen 


inden. 


Odol. Neuerdings kommt dieſes 89 Pecäparat 877 


in kleineren Flacons zum Preiſe von 85 


fennigen ia den Handel. 


Das Dresdener Chemiſche Lıboratorlum Lngner in Dresden hat 
dieſes kleinere Flacon creict, un auch ſolchen Leuten, die nicht 
Luft baden, für einen V zus. anbertb ide Mark auszu zeben, auf 


billige egenhelt 


eten 
Wi en des Sdols ſelbſt z zu I 


von 


de erũ 
n vielgerühmten 


Bab PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober- Inaarn. 
Rheumat., 
Brüche), Blutkranky. 2c. Moderne Neu⸗ 


übertrefflich 
Knochengerkr. 


gegen Gi ht, 
(Be in fraß. — 


Bahnſtatl Un⸗ 
Neur ilgten (Fichtas). 


bauten. Für Comfort und Beriteruung beſtens geſorzt. Auch 


Penſion. 


Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗ Direktion. 


Abfahrt und Aukunft der Eisenbahnzüge in Posen. 


1. Oktober 1895. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 


Abfahrt von Posen 


Ankunft in Posen 


1 Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben | v.Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 


. 1—3 I Une 32 vm. Schnellzug. 


„ 1-4 4 „ 48 „ 
„1-3 10 „ 26 „ Schnellzug nach 
Guben. 

„1-4 4 „ la Nm. 

„ 1-4 7 „ 16 „ nach Guben. 

nach Breslau. 

Kl. 1-4 I Uhr 32 vm. 

* 13 4 „ * 

„1410 „ 21 „ 

„ 1—3 3 „ 35 Nm. 

„1-3 6 „ 54 „ Schnellzug. 
„1-4 8 „ 17 „ nach Lissa. 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. 
Ki, 1—4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard, 
„s—4 6 „ 32 „ nach Stargard. 
„1-3 10 „ 26 „ nach Stargard. 
„ 2—4 12 „ 35 Nm. nach Meseritz. 
„41-3 2 „ 32 „ Schnellzug. 

„ 2—4 3 „ 13 „ nach Stargard, 
„2-4 4 „ 55 „ nach Meseritz. 
„ 2—4 7 „ 08 „ nach Pinne. 

„ 2—4 8 „ 12 % nach Kreuz. 


nach Bromberg-Thorn. 
Kl. * 3 Uhr * Schnell. n. Thorn 
„ 2— 
8 Abf. vom Ge 6 Uhr 46 Vm. 
Mn 1-4 10 Uhr 24 v 


18 Nm. 

* 

Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. 
7 Unt 05 Nm. nach Thorn. 


Ostrowo, Kreuzburg. 
14 6Uhr m. nach Kreuzbu 
* n 274 2 „ 32 .. — Lee, 
* nach Kreuzbu 
22 7 „ 58 % nach — 


BR * ein Neustettin. 
Kl. 2-4 4Uhr 3 
„ * 


* 
„ 2 4 „ 40 Nm. nach Schneide 
muni. 


nach Strzalkowo. 
Kl. a. 4 Uhr 54 uvm 5 
vom Gerberdamm Uhr 0 
> 2 12 7 ttags. ir 
vom ee 12 Uhr o N 
2-4 5 Une 45 N is 
Abf.vom — 5 Uhr 52 Nm. 


Kl. 1—3 3Uhr 32 um. Schnellzug. 
„ 1-4 1 3 von Guben, 
„1-4 - „ 23 N 


* 0 * ” 


14 11 „ 497m 


Ar Schnellzug von 
Guben. 


von Breslau. 
Kl. I—4 12 Uhr 06 vm. 
„iI-4 3 „ 30 „ 
„ er 5 „ 12 „ von Lissa. 
1 Io . P 
* je 2 „ 12 Nn. Schneltzug.. 
„ * ” 
von Stargard, Kreuz resp. Meseritz; 
Kl. 2 4 — vm. von "Stargara 
” 2.2 Pam on 
„2-4 10 „ die von Meseritz. 
„1-4 2 „ 56 Wm. v.Starg., Mese 
„ 2—4 6 „ 18 „ von Neseritz. 
„1-3 3 * = „ Schnellzug, 
1 2—4 ** „ von Stargard. 


von Thorn-Brom 


Ki. 1-3 I Uhr 24 um. Schnellzug ver 
2-4 8 Baer. 
” ” von Gnesen. 
Ank, am . Uhr 53 vm. 
„ 1-4 10 Uhr 10 Vm. von Thorn. 
ak, am Gerbardamen 10 Uhr 04 um. 


„ 1-4 3Uhr o 
Ank. am * 3 Uhr 02 Nm. 
„ 1-4 6Uhr Nm. 


Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm, 


von Kreuzburg, Ostrowo, 
Kl. 2—4 8Uhr 27 Um. von Ostrowo. 
2 2 4 4 * era von Kreuzburg. 
„2-4 11 bi 39 „ von Ostrowo. 
von Schneldemühl bezw. Neustettin 
Kl. 2-4 7 Uhr 38 Vm. von Schneide» 
„2-4 1 „ 50Nm. = 


** 2—4 * * 


von 8 
Kl. 2—4 8 Uhr 57 uvm. 
Anke. am er en 8Uhr Siem. 
„ 2—4 3Uhr 
Ank. am 8 3 Uhr I3 Nm; 
„ 2-4 9 Uhr 32 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 9 UhrS 


a 


2 


Wirklich zuverlässige Sc 
—.— Maass nebst Anweisung, von 


Si 


»Abonnements-Anfang jederzeit 


Butterick’s Modenblatt 


Das brauchbarste und billigste Modenblatt der Welt 
Monatlich ca. 70 neueste Original-Modelle! 
Schnittmuster für jede Grösse 
A 25 Pfg. an, durch: 
& Oo., Schnittmuster-Abtheilung BABMENMN. 


sung 


prodahr 
postfreil 


Verlangen Sie | 
per Postkarte 


GRATIS-NUMMER! 


der Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 29. April 1896, Nachmittags 5 Uhr. % = 


Gegenſtände der Berathung: 
1. Bewilligung von Mehrausgaben. 


ER 
2. Abänderung des Regulativs vom 30 März 1887 betr. die 


Erhebung eines Kommunalzuſchlages zur Brauſteuer und W 


einer Gemeindeſteuer von 
3. W 


Bewilligung 


fuhr auf Berdychowo⸗Pi 


ter. 


ablen. 
> Rechnungen. 
. * 5 Beltrages zur Errichtung eines Völker⸗ 
ſchlacht⸗Denkmals bel Leipzig. 4 
. Betreffend die . des Ortsſtatuts für die Ab⸗ 
etrowo. 
Abänderung des Tarifs betreffend die Entrichtung der Ver: 
gütung für Entleerung der Abortaruben. 3 
. Einfegung einer Deputation zur Vorberathung des Projekts 


für den Schlacht⸗ und Vlehhof und Bewilligung der Koſten 
von Sachverſtändigen⸗ Gutachten. 


. Eingemeindung des von der Warthe und der äußeren Grenze 


des Kernwerksterrains begrenzten, zur Landgemeinde Wintary 
gebörigen Terrains in das Gebiet der Stadtgemeinde Poſen. 


10. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Ubr, 
machers Johannes Rhody in 
Krotoſchin wird, da der Schuldner 
unter der Bebauptung, er fet 
zahlungsunfähig, die Eröffnung 
des Konkurſes über ſein Ver⸗ 
mögen beantragt bat, da dieſe 
Behauptung durch die bei dem 
S Klagen ver⸗ 

ubiger 
demacht it, beute et 
am 23. April 1896, 
Mittags 12½ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Otto Raetzer 
bier wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 5 0 
Konkursforderungen rn 


zum 
23. Mai 1896 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ellung eines Stäubig 
u und eintretenden Falls 
er die in den §8 120, 122 und 
125 der Konkurs Ordnung ber 
zeichneten Gegenſtände auf 
den 27. Mai 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf dieſelbe Zeit 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 25, Termin anbe 


raumt. 
Aklen Perſonen, welche eine 
gut Konkursmaſſe gehörige Sache 
Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
1 auferlegt, von dem 
eſitze der Sache und von den 
orderungen, für welche ſie aus 
er Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 
10. Mai 1896 


115 zu machen. 


öniglihes Amtsgericht 
zu Krotoschin. 
Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung der Bank ludowy 
w Witkowie, eingetragenen Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter 

altpflicht, vom 16. Februar 1896 

a An ert — 

es Unternehmen 
der Betrieb von Bunzbeſchälten 
zwecks perſönlicher Kreditge⸗ 
währung. 5631 
Gneſen, den 14. April 1896. 


Königlihes Amtsgericht. 
Auktion. 


Am Montag, den 27. April 
1896, Vormittags 11 Uhr, werde 
ich bierfelbtt Wronkerſir. Nr. 4 

ca. 200 Stühle, 13 Tiſche, 
1 Kleiderſpind, 


’ 


ver 
Gerichtsvollzteber in Poſen, 
Krämerſtraße 15. 
lauch Alter Markt 86.) 


er- Aus · be in 


Berfönlihe Angelegenheiten. 


„om ngsverlleigerung. a 


U 

Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grund: 
buche von Tremeſſen Band VI 
— Blatt Ne 229 — auf den 
Namen des Kaufmanns Valentin 
Solinski und deſſen Ebelrau Anna 
geb. Boslacka eingetragene, zu 
Tremeſſen am Markt belegene 
Grundſtück 


am 30. Juni 1896, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Simmer 
Nr. 11 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 825 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 

Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
wei san. fonde_ Belonbexe Sanke 

e = 

richts reberel, er Nr. 12 
eingeſehen werden. 1632 
Tremessen, den 23. April 1896 


Königliches Amtsgericht, 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
die unter Nummer 17/214 einge⸗ 


tragene Fi ma Otto Feſt in 
Nlemiczkowo Mühle gelöſcht 
worden 


5 5560 
Obornik, den 21. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Ausführung der Arbeiten 
und Lleferungen zum Um, und 
Erweiterungsbau des kath. Pfarr⸗ 
hauſes in Duſzulk, Kreis Samter, 
ausſchl. des Titel Insgemein 
veranſchlagt auf 1d. 6573 M. ſoll 


Sonnabend, den?. Mai 13, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unter⸗ 
eichneten, Naumannſtr. 14a bier, 
ffentlich verdungen werden, 
woſelbſt der Koſtenanſchlag, die 
5 155 und Bedinaungen zur 
inſicht ausliegen. Angebote 
ſind verſtegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 
pofifret bis Br genannten Ter⸗ 
in einzureichen. 
"ofen, den 18. April 1896 


Der Königliche Baurath. 
Stocks. 


Be April er 
A 1 en . * * 
eg x Uhr ab, werde 
ich in der Pfandkammer Bera⸗ 
ſtraße 13 die Refibeſtände aus 
der Joachim ſſchen 8 


maſſe als: 
Luxus⸗ und Lederwaaxen, 
Double, Schmucklachen, 


Lampen, 1 Partbie Glocken 


u. a. m. 
genen Baarzahlung freiw. bes 
mmt verſteigern. 
Gersdtspolldeber In of 
erichtsvollzieher ofen, 
De nern Nr. 10. 


Aufforderung. 


Durch Urtheil des Köntglichen 
Amtsgerichts zu Rogaſen vom 


31. Dezember 1895 iſt die aus beſt. Geſchäft, kt. lebh. 
erdum, Kreis Obornik, Ber. ca. 7000 
Poſen gebürtige und im Jahre ſchleſ. Grenze 
1872 nach Amerika ausgewanderte | Umf. v. ca. 


Unter dem Allerhöchsten Protektorate Seiner Majestät des Kalsers und Königs Wilhelm Il. und unter 
dem Ehrenpräsidium Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, 


Al Internationale Kunst-Ausstellung © 
N N zur Feier des 200 jchrigen Bestehens der XII. Akademie der Künste 


im Landes-Ausstellungs-Gebäude am Lehrter Bahnhof 


vom 3. Mai 


VERLOOSUNG 


Modewagren u. Damen 
Konfektion 


r 
Kreisſt. v. 
Einw., a. d. ruſſ. und 
„ boh. Reingew. b. 
M. 50 000. Preis 


Apollonia Mittelſtaedt, an⸗ incl. ſämmtl. durchaus courant. 


geblich verehelicht 


letter — eine leibliche Tochter ca. M. 10 000 
der vorverſtorbenen Freiſchulzen⸗ Off. u. X. M. 1080 Poftamt 2, 


geweſene] Beftände ca. M. 22 000. Anz. 


— ſof. z. verk. 


autsbefitzer Carl und Apollonia Breslau. 


geb. Wege ⸗Mittelſtaedt chen 
Eheleute aus Werdum — für 
todt erklärt, und der Unter⸗ 

von dem oben ge⸗ 
zum Bil 


Mittelſtaedt zu baden ver⸗ 


inen, oder auch nur über dle 
Erbt nach derſelben m Anz. z, verk. Off. u. 


Erbverhältntſſe 
Aufſchluß geben können, werden 
erſucht, ſich bei dem unter⸗ 
zeichneten Nachlaß pfleger zu 


melden. 
Rogasen, Bez. Posen, im April 1896. 


Rechtsanwalt und SKöntglicher 
Notar 


Montag, den 27. April, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich Halb⸗ 
dorſſtraße 21 aus dem Buchhalter 
Nowickl'ſchen Nachlaſſe 

ivırie Möbel, N 


. a. G. 
für — 5 Meiſtgebot verſteigern. 
Jenke, Gerichtsvollzieher. 


W 
ift eine in beſter Kaltur befind⸗ 


andwirihſchͤſt 


von 170 Morgen Ackerland und 
Wleſen bei mäßiger Anzahlung 
preiswerth zu verkaufen. 

Die Gebäude ſind durchweg 


en Todesfall 


ſaſt neu und maſſiv, lebendes und intendent 


todtes Inventarium reichlich vor⸗ 
handen. 

Gefl. Meldungen sub B. 5471 
an die Exped. der Poſener Ztg. 
erbeten. 


— —U 


E Güter 


in den öſtl. Prov. des Königreich 


für todt erklärten Apollonia ertrag extra 
. 15 


Veſt. Schank⸗ u. Colon. 


000 — bei ca. M. 7 bis 
5 
Poſtamt 2 Breslau. 


5575 In unſerem Verlage iſt erſchlenen: 


Verhandlungen 


des 
28. Kongreſſes 
für innere Miſſton 
in Poſen 


Betten vom 23. bis 26. September 1885 
5 


erausgegeben vom Sefretarlat. 
roß ge 212 Seiten Start, 
brochirt. 


Preis Mk. 2,50. 
Mk. 2,70 bei Franco⸗Zuſendung 
Ferner erſchlen bei uns: 


Predigten 


gehalten bei dem 

28. Kongreß 
für innere Miſſion 
in Poſen 


23. bis 26. September 1895 
von General⸗ Superintendent D. 
Heſekiel⸗Poſen, Gener.⸗Super⸗ 
D. Dryander⸗Berlin, 
Hofpred. a. D. Stöcker⸗ Berlin, 
Ober⸗Konſiſt.⸗Rath Hofprediger 
D. Braun⸗Stuttgart, General: 
Superintendent Poetter⸗ 
Stettin, Konſiſtorialrath Profeſſon 

D. Haupt Halle. 
Herausgegeben von dem Vorſtand 
des Provinzialvereins für innert 

Milſſion in der Provinz Polen. 
59 1 elegant gebunden Mk. 1.— 
D.. 1,10 bei Franco⸗Zuſendung 


von 300 bis 30000 Al, Dan wehe e. 


* 
in boher Kultur, mit vorzügl. 
Boden u. befter Communitatſon, 
bochberrſchaftl. Sitz und großen, 
alten Waldbeſtänden, bedeut. In⸗ 
duſtrle u. ſ. w. z. preiswerthen 


Verkauf, als auch Pacht 


em: fieblt — geſtützt auf prima 
Referenzen — die durch land⸗ 
wirthichatil. Autoritäten mit Um⸗ 
ficht und Sachkenntniß gewiſſen⸗ 
haft gelettete 


Zentral⸗Gütet⸗Agentur, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 
Gerichtlich eingetragene Firma. 
Gegründet 1870. 


Parzellirung. 
Am Mittwoch den 29. April 
er., Vorm. 10 Uhr ab, fiadet 
auf dem Gute Loncz⸗Mühle 
bei Poſen der Verkauf von 


ca. 400 Morgen 2 n Bar 
Wieſen und Acker in Par 
zellen ſtatt. Käufer werden 
erg. eingeladen. 5401 


19 Magdeburger Morgen 


d, in ſehr aut gelegener Stelle 
a in Wildau 
db Näheres in der Er 
pebition d. 8. 3 558 


W. Decker & Co. 
Poſen. 


Pflug der 


1 Zukunft NEU! 


Sonsatlonelle Erfindung ! 


Z Bester Pflug der Welt. 


5 1, 2- u. 3 scharig verwendbar 
Wo ein solcher Pflug vor- 
handen, wird kein anderer 
r gekauft. 5 2 
4 
5 Zeugnisse. 
Wird auch zur Probe abge- 
5 geben. Ferner empfehle noch 
meine berühmten Glattstroh- 
© Dreschmaschiren, Preis M. 1 60 
5 _Sehrotmühlen, Ringelwalzen, 
= Säemaschinen, Fahrräder, Näh- 
maschinen etc. Kataloge gratis 
E und franco durch 8749 
1 Faul Grams, 
Kolberg. 


n 


Preisverzeich ig uber [a 
Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 Pig.⸗Maxke. 
DSanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M. F. 8321 


eee eee, 


Berlin 


bis 30. September 1896 


VON KUNSTWERKEN 


JForſtlicher Forthildungskurſu 


Vom 23. bie 27. Sunt l. J. wird bei der Forſtakademie 
Eberswalde ein ſorſtiicher Fortbildungskurſus für Wald- 
deſitzer und Forſtbeamte abgehalten werden. Programm und 
weitere Auskunft durch das Sekretariat der Jerſtakade 


| Wand Saat TEN 


n Köln a. Rh. 


Darlehen auf fäßtiſche Grundſtücke zu zeltgemäßen Bedin⸗ 
gungen vermittelt ohne B.anſpruchung einer Vermittel ingsgebüht: 


d. Zeuschner, General⸗Agent, 
Poſen, Ritterſtraße Nr. 13. 


5 54 


Vermögen d. Ges 


Gegründet 
38 Mill, Mark. 


1855. 


Magdeburger 


Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 


leiſtet für bei ihr verſicherte Staat», Kommunal» und Brivats 
beamte Dienſteautionen zu günitioften Bedingungen. 
Vertreter für Prov. Poſen: Felix 3 5 


Poſen, Victoriaſtraßſe Nr. 10. 
auf Gegenseitigkeit Versicherungsbestand 
errichtet 1851. I 2 U N A. 100 Millionen M. 
Lebens- Pensions- u, Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft 
zu Halle a. S. 

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coulante Bedingungen, 
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 30 Millionen 
Mark Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit- 
gliedern zu. Dividende für 1897 nach Plan A. 25 Proz., nach 
Plan B. 15—60 Proz. der vollen Jahresprämie, auch bei abge- 
kürzter Versicherung, je nach dem Alter der Versicherun Aus- 
kunft ertheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der Ge- 
sellschaft, in Posen die General-Agentur: Lindenstr. Nr. 4. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Hotel Friedrichsbad, Bel. J. Linke, 
lleat unmitteldar am Se Nat den Parkanlagen. Vorzügl. 
ellenſchlag. 
Wohnungen und Penſion von 25 Mark an pro Woche. ” 
Wirme Sec- und Mineralbäder im Haufe. ug 


Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen 


bel Danzig. Landichafıl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 
Bahnhof nach Danzig. Wald» und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerhell⸗ 
1 8 einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. Sees, Sand⸗ 
und Sonnenbäder. Dlätkuren, Maſſage und Elektrotheraple. 
Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art 
(Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen !). Mat und Junt (Vorſaiſor) 
beſonders geeignet. Näheres ſowie Proſpelte durch den Beſitzer 
H Kulling oder den leltenden Arzt Dr. Froehlich. 4633 


= teplili-Schlianm 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23—87° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 

Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt das 
städt Bäderinspectorat in Teplitz-Schönau In Böhmen. 3248 


Antique Möbel, 


dunkel, eichen, nach Holländer u. i Originalen, 
täuſchend copirt, empfehlen zu sehn billigen. e 


,eop „ i Preiſen. 
Sozietät Verl. Möbel: Tischler, 
nu Berlin, Yn der Jenſalener Kirche 3. 
Moderne Möbel in großer Auswahl. 


Expeditio 
Aelteſte a e ein . 5 = 
| erireter: Nath. L. Neufeld, 
in Polen ® riedrichſtr. 24, 


„zuverlaſſta und reell Annoncen jeder Art für biefige 

ae tige Beitungen, fie get auf bie Ort edel ber 
eltungen die höchſten Rabatte und ift unparteiiich bei der 
Auswahl der Zeitungen und Zeitſchriften. Jeder Imferent 
ban delt in eigenem Intsreſſe, wenn ex vor Ertbellüng feiner Auf⸗ 
träge erſt von Haaſeuſtein & Vogler A. G. Koſtenvoranſchläge 
verlangt. Geſchmackvolle Entwürfe auf Wunſch. 40läbrige Ex- 


9 fahrung verbürgt die richtiaſte Auskunft, wie und wo man erfolg- 


reich inferirt. 


Wieths-Oesache, 


42 nl 1, IL Sie |: 


, 2 8. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 I, 


Walliſchei 11, 


freundl. Wohnung, 5 Zimm., 
Rüde u. Zubeb. für 550 Ei 
Iof. zu_bermietben. 


Wilhelmſtr. 16 


it. der Eckladen mit zwei Schau⸗ 
ſenſtern zu vermiethen. Nane 
zweite Etage lints. 

In meinen Neudauten . 
Martin 4 und Wienerſtr. 4 
And Wohnungen und Ge 
ſchäftslokalitäten 3. vermiethen. 

Bu Samuel Reinstein 


Naumannſtr. 10. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Wilhelmſtraße 19 iſt die 
II. Etage, beſtebend aus 9 großen 


Zimmern, Bad. u. ſ. w., event. 


mit 1 Stall und PD. 55 


Remiſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Beſichtiaung von 12 
bis 1 Uhr. 2976 


St. Martin 18 


berrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 


5 Stuben, 


Küche, agr ge ıc. ſind Halb: 

dorſſtraße Nr. 1 in III. Etage 

zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres Routlenfir. Nr. 9 pt. 


6 Stuben, 


Küche, Badeſtube, Veranda ꝛc., 
ſipd Loniſenſtr. 9 in I. Etage 
zum 1. Ottober zu vermieſhen. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, ene 
Jofort zu verm. 

Halbdorfſtr. 34, 1. Gn 
4 Zimmer, Küche, Balkon und 
Warten vom Oktober zu verm. 

>= 1 Ba u. Küche, Part., 

zu v. Wienerſtr. 5. 


6 
Friedrich raße 24 
Oktober Etage, auch zu 
Eomptoirzwedin gerignet, zu 
verm. ganz oder getheilt. Nähe⸗ 
tes im Hauſe bei Herrn Sattler⸗ 
meifter Jaensch. 4858 


Schloßſtr. 5 


1.1 St. 15581 n. K. p. 1. Oktober 
3. v. Näb. dal. II St. 5193 
Nopernikusſtraße 3 
zu bermietben : 1 Stube u. Küche, 
2 Stub. u. Küche vom 1. Jult er., 
3 Stub. mit allem Nebengel. im 
I. Stock vom 1. Okt. 9 5244 


St. Martin 74, 2. bi, 


4 große eleg. gimmer, Badiſt. 
mit Anda Küche, u ädchenz. 
u. viel. Nebengel. p 1. Oktob. 1 
= re . Wund Bergſtr. 6 


5275 


Wilhelmsp latz 10 


Ecke Rilterſtr. find zwei große 
Läden per ſofort und Woh 
nungen per Oktober 1896 zu 


der mu then. 
Salomo Friedenthal, 
St. Martinitr. 8 pt. 


Nitterſtraße 9 


u. II. Et. Soal, 4 Zim., Balk., 
Küche, Zubeh., Okt. zu verm. 

Mitterſtr. 36 ift ein Laden und 

1 Wohnung von 3 Zim. u. Küche 
ver 1. Oktober zu vermiethen. 


Naumannſtraße 14 


t zu bermietben: Saal, fünf 
— und aller Zubehör. Da 
ſelbſt auch Stallung. 5537 


_ Gustav Gutsche 
Bergſtr. 6, Pt. 


4 Zim., Küche. Badeſt u. viel 
Nebengel. p. f f. od. fpät. zu verm. 
Die Wohn. ih neu ren. u. eignet ſich 
auch z. Bureau od. G ickäſtslotal. 


Viktoriaſtr. 8 


in eine herricheftliche Wohnung 
2. Etage, Deitehend aus 5 großen 
Zimmern, Küche, 3 
nebft Belgelaß per 1. Okt. d 

zu bermietbrir. 


Kl. Gerberſtr. 7a. 


Wohnungen von 3 und 4 Zim. 
Kü de u. Nebergel. h Okt. 3. v 


Alter Markt 64 a 


III. Etage 5 Zimmer, Küche, 
l und Nebengelaß per 

Oktober zu vermlethen. Ans» 
frage im Hauſe III. Etage. 5493 


Geſucht im 


jetzt oder ſpäter für eine Dame 
2 unmöbl B in der Oberſtadt. 
Off. ur t. M H 96 l. d. Exp. d. Stg. 


Geſucht 


85 


jetzt oder ſpäter in der Oberſtadt 
eine Wohnung v. 2— 3 3. u. Küche. 
Off. unt. A. W. 100 i. N. Exo d. B. 
Zwei gut wöbl. oder auch 
unmöbl. Zimmer ſind zu Per 
mietben Kculifirhfir. 9, 1. Et. 
1 Lous für 2 Herren . 
ſtraße 9 mit fev. Eing. 559 
Ein bequem mödl. Parterre⸗ 
Zimmer von fofort zu ie 
Königſtr. 21, Pt. r. 5592 
Ein ſckön möbl. Zimmer für 
einen oder zwel Herren mit oder 
ohne Koſt v. ſof. zu in 5591 
Königsplatz 10 b., 1. Et. 
Möbliertes 
vom 1. Mal a 
erb. an 
5572. 
In Lindenſtr. 4, I. Etage 
iſt eine Wohnung beſtehend aus 
6 Zimmern, Mädckenſtube, Bade⸗ 
Rune 2 viel Nebengelaß per 
d. J. zu verm. Zu erfr. 
en With Moritz Badt 
daſelbſt I. Etaoe. 5548 
Möbl. J. evtl. m. Penſ. 3. 
verm. Naumannſtr. 16 p. I. 
Bergitr. 12 Verſetzungs⸗ 
halber III. Eis. p. 1. Juni 
berrſch. Wohn. 6 Zimm., Bad., 
Mädch enz. ꝛc. I. Etg. ſof. od. 
Oktober 4 auch 5 Zim., Er 
Madchenz. zu verm. Näh. b 
Beraftr. 12b p 8485 
Wohnungen: 3 Z., Kabinet, 
Küge u. Nebengelaß p. folort, 
3 Z. u. Küche, 7 Fenſter Straßen⸗ 
front p. 1. Juli z. verm. Brom; 
bergerftr. Za. 558 
Kanonenplatz Nr. 7 iſt ſofort 
eine Parterre⸗Wohnung von 5 
Zimmern u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen, ferner per Oktober 
Wohnungen von Zu 5 Zimmern. 
Näheres bei Ephraim, 
Breiteftr. 25. 5536 


St. Martin 34, I. 
3 Zimmer, Küche ꝛc. auch zu 
Bureaus, per 1. Dit. oder früher 
zu vermiethen. 5535 
Naumannfſtr. 19-13, St. 
Adalbert 14/15 hake Wobn. 
. 5-6 Z., Saal p. Okt. z. v. 
5579 Jaretzki. 


Großer Laden 


8 31, vis-à-vis d. Poſt, 
1. Oktober zu vermſethen. 
Gebrueder Pincus. 


Kloſterſtr. 24 


ein Laden zu vermiethen. ar 
Martt 40. 


Victoriaſtraße Vr. 0 0 


fünf große Zimmer, Küche, Bade ⸗ 
ſtude nebſt 
ber d. J. zu vermiethen. 5529 

Näheres daſelbſt b Wirth 


parterre rechts. 
Fein möbl. Zim. d. 


geſucht. Offerten 


= 


Wienerfir. 5, II. Fr. Bofltetir 
Krause. 5628 
1 möol. 3 mit o. ohne Perf. 


v. ſof. 3. v. H. Eikeles, Judenſir. 10 J. 


Sommerwohnungen 
find noch zu vergeben im 5604 


Zoologiſchen Garten. 
Tia Ae 


Die Central - Auſtalt für 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
zes der Stadt Poſen, Altes 

Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Etrwerbszweige, ſowohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach x 
N Stelleneinkommen 80 50, 
htß 78 


FFP ee Tr 
Deutſches ehrliches 
Aufwartemädchen 


ſofort geſucht nd 
ſtraße 17 II. 


immer mit Koſt] W. 


Exp. d. Blattes unter] d 
5572 | peamter. 


eigelaß per 1. Otto- 


Wir ſuchen für 
erung mehrere 


unfere Krauken⸗ 


und 3 . 


Vertreter 


gegen guten dauernden Verdlenſt anzuftellen, und wollen ſich Be⸗ 
werber gefl. melden bei der Subdirektion der „Hanſa“, Wronker⸗ 


platz 4/5, ſowie 


Scholz, Mühlenſtraße 9 III. Ecke Königsplatz. 


bei dem General⸗ Agenten Herrn Reinhold 


5494 


Vertreter an allen bedeutenderen Plätzen Deutſchlands 
deſucht für einen epochemachenden, neuen durch Reichspatent 
achhätten Artikel der Baubranche. 

x Artikel ſetzt zu ſeiner Einführung von dem Verkreter 
Opfer = Zeit und Mühe voraus, verſpricht aber angeſichts feiner 
man nigfaltſgen n bedeutende Umfütze. 

Die Fabrik wird ihre Vertreter ſehr günfttg ſtellen, will ihr 
Fabrikat aber nur allererſten vorzüglich empfohlenen und kauttons⸗ 
fähloen Kräften anvertrauen. Bewerber wollen ihre Anträge unter 


Angabe ihrer Antecedenzien, 


ihrer Referenzen (Bewerbungen, 
5| werden nicht berückſichtlat) sub K C 850 an 3 Annoncen 
Expedition von S. Kornik, 


richten. 

Bei der biefigen Verwaltung 
it die Stelle des Po 
In S fofort wieder zu be⸗ 
etzen 

Stelle be äuft ſich auf 600 Mk. 
jährlich, worauf 30 M. für freie 
ohnung gerechnet werden. — 
Dazu treten die Einnahmen aus 
em Amte als . 


8 

Geeignete, der polniſchen 

Sprache mächtige, Bewerber 

haben ihre Geſuche nebſt Lebene⸗ 

lauf und Zeuaniſſen ſofort bei 
uns einzureichen. 

Bei gleicher Befähigung er⸗ 
halten clollverſorgungs berechtigte 
Bewerber den Vorzug 

Neustadt a. W, d. 24. pril 1896. 


Der Magiſtrat. 


Alberti. 


Generalagent 
für die Stadt Poſen von einer 
erſten Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft geſucht. Bewerber, 
welche des anſeb lichen Inka ſſos 
wegen kautionsfähig ſein müſſen 
und ſich der Acquifition perſönlich 
und energiſch widmen wollen, 


4 werden um ihre Adreſſe gebeten 


unter Angabe von Referenzen 
und der bisherigen Thättakeit 
sub C. R 577 an 
u. Vogler, A. G. 
L. Neufeld), Poſen. 


Kohlenſäurtwerk 


ſucht tücht. präſentable Ver⸗ 
treter mit Kenntntß d. Geſchäfts 
u. Kundenkreiſes und Nachwels 
über Leiſtgu. Offert. sub Ch'ffre 
O. 1054 an Rudolf WM 
Berlin SW. 


Berl. » July ler. 
für Lebens⸗, Unfalls u. Volks 
Verſicherung geſucht. Off. ub 
H. E. 96 befördert die 1 
d. — —— 


17 a ee 6567 


Dampfpflugmaſchiniſten 


können ſich melden sub 
Chiffre H. 22668 an 
Haaſenſtein u. er 
A. G. Breslau. 


u 
1 
LL 
nn en 


Wir Suchen für den Vertrieb 
unſerer nach franzöſiſcher Methode 
hergeſtellten — Öl» und eflen: 
relen — 54 


Coguacs 


N nab! zu ſehr 
tagen Breiten) bei Wein⸗ 
händlern gut eingeführte 


fachkundige Vertreter. 


Offerten mit Referenzen er⸗ 
beten unter N. M. 230 an Haasen- 


— 


stein & Vogler A.-G Hamburg. 


Hebt. Vertretung 


für Posen, 


Provision zugesichert. 


dehnte Bekanntschaften nothwendig. 
Feo. Off mit Ref. unter E. 1513 
an Haasenstein & Vogler 
b 


Frankfurt a M 543i a M 


Agenten bezw. 


Acquiſiteure 
glusı f. Stadt u. Provinz 


u. Lebens Verf. 
Dei hohen Provi⸗ 
ſions Bezügen. Gefl. Off. 
erb. K. O. an die Exp. der 
1 Zeitung. 5477 


98 ſucht. 


event. andere ge- 
eignete Plätze zu vergeben Gule 
Ausge- 


ihrer ſonſtigen Berufe thätigkeit und 


welchen dleſe Angaben feblen, 


Berlin S. W. 12 


Für 


1 
die Sterbekaſſe und 


chentlicher Bettragszahlung wer⸗ 


Das Einkommen der den von der größten Geſellſchaft 


unter günſtigen Bedingungen 
eventl. Hefte Gehalt, redege⸗ 
wandte, rührige 


Vertreter 


geſucht. 5550 

Bei entſprechender Thätigkeit 
tft auskömmliche Exlſtenz gefidert 

Meldungen unter Chiffce A. 2 
5000 in der Eved. d. Bıa. 

Eine Chokoladen u. Zucker⸗ 
waarenfabrik ſucht zum bal⸗ 
S5 et für die as 

1 10 u. Poſen 


ae suverläffigen. 
eilenden, 


der mit der Branche vertraut ift. 
Offerten mit Angabe der Gehalls⸗ 5 
Anſprüche unter Chiffre K. 1072 
an Rudolf Mosse, Breslau en 


Ein tüngerer 


Com ptoiriſt, 


welcher die piotet] A 
zeit hinter ſich hat, wird für 
unſer Comtolr geſucht. An⸗ 
tritt am 1. Juli cr. Kenntniß 
der polriſchen Sprache erwünſcht. 
etien⸗ Zuckerfabrik 
Wierzchoslawiee, 
— um E 


512 
Mar dt disch. ſucht mot enen 


Vuhſchafts⸗ Beamten 


zum fofortioen Antritt. 


Slütze der Hausfrau 


uche per ſofort für * 
eſtaurant. 561 
Hugo Wiedermann. 


Junger Sondiorgehile, 


der jeipnändig arbeitet, kann for 
Erd. a 9. en 
Nr 


Verkäuferm 


mit guter Handſchrift, die auch 
6. % 85 kann, verlangt 
W. Paulmann, 
Wilbelmſtr. 24. 5625 


kai Üienselzer 


für Schmelz und Chamotte ge⸗ 

Bevorzugt diejenigen, die 

Werlkſtellenarbeit verſtehen. 

5588 Rudoit Scholz, 
Lodz, Wodna 9162/33. 


Ein Schreiber 


mit ſchöner Handſchelft kann ſich 
fof. melden. Off sub x 101 
voſtlagernd. 5623 


Einen A 5580 
I gewan dien Verkäufer 
ä ſucht H. Lichtenstein, 
Tiga rengeſchäft. 

Eine geübte Plätterin 
geſucht Gartennr. 6, part. im 
Hofe 3. Eingang. 5627 
Zum 1. Juli 


ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenhandlung einen cbangel. 


jungen Mann, 


2 


welcher der volniſchen Sprache 
mädt'g iſt, als Lehrling unter 


günſtizen Bedingungen. 


M. Riebensahm, 
Schönſee Weftpr. 


Bei 
und Wäſche ſucht einen 5587 


Lehrling 


A. Saloschin, 
PS Kern in Koſten. 


211 Buchhalterin x 


Exp. d. Ztg. Nr. 50 56156 Stütze der Hausfrau, 2 Stuben⸗ 


völliger freier une 


NW Ze u * „ 


Anerkannt zuverläſſigſte 


Stellen-Bermiltelung 


im In⸗ u. sn: 
und fpectell für 


Wirihichaftsbeumte 


aller Grade, als auch für 


Brenner u, Förſter 


unter coulanteſten Bedingungen. 


J. Drweski & Langner, 
zal Kermitil.» Burean, 


Kitterfir. 38 Polen, Kitferkt. 3. 
Herichtlich eingetr. Firma. 
Hegründet 1876. 


2 = Stellen-Gesnche, 5 


lizei⸗ Kinderverſicherung mit wö⸗ 


Wirthſchafts⸗ 
beamte 


aller Grade, 


Brenner u. Förſter 


empfiehlt bei gewiſſenbafteſter 
Aus wahl „völlig koſtenfrei“ 


von Drweski & Langner, 
Fentral⸗Vermittel.⸗ Bureau 


Nitterſtr. 38 Poſen, Ritterſtr. 38. 
Gerichtl. eingetragene Firma. 
Gegründet 1876 5617 


e. Knaben a. g. Fam w. 
e. Zebrnelle b. e. abntechnifer 
geſucht. Off. u. E. T. ta der =; 


d. Bta. erb. 

Die Central Auftan — 

den Arbeits Nachweis in 
3 Poſen, Altes Mathhaus, 
3 Stellung für: 

1 Barb ter, 1 Bateauvorſteher, 105 
Bildhauer, a Brennergebilfen, 1 
Buchbinder, 1 Bureaugehilfen, 4 
Dachſteinſtreicher, 1 Drecäler, 1 
Deſtillateur, 2 Diener, 1 Gärtner, 
1 Hauslehrer, 1 Handlung» 
gehllfen, Hofverwalter, 1 
Konditor, 1 Kellner, 1 Klempner, 
1 Modelleur, 2 Kutſcher, 1 Loch 
60 Sebrlinge berichleben ’ 
Badire 1 Maurer, 2 Mall 
3 Mauerneinftreſcher. 1 Rech · 
nungsführer, 1 Stuckateur, 6 
Schuhmacher, 2 Stellmacher, 1 
Schäfer, 6 Tiſchler, 1 Vogt, 2 
Wirthſchaftsdeamten 2 Wirth» 
E 2 Wirthſchafts⸗ 
eleven, 1 Zimmermann, 1 Amme, 
70 Dienſt⸗ 
mädchen, 3 Dachſteinſtrelcherinnen, 
1 Kellnerin, 1 Kaſſtrerin, 1 Kin⸗ 
bergärtnerin, 2 Kinderfräulein, 
3 Kinderfrauen, 2 Kindermädchen 
8 Köchinnen, 6 Nätberinnen, 1 


mädchen, 4 Wirtotnnen. 5525 


BASE RIESTER eee 
Mosel- 
u. Rheinweine 


in preiswerthen Gewächsen 
5605 empfehlen 


Gebr. Audersch. 
Maitrank 


täglich filſch aufgeſtellt auf 
rhein'ſchem Waldmeiſter offerirt 


H. Schultze, 
5552 St. Martin 53. 
Ein gut erbal.ener 5578 


Cigarren Regal 


i 11 Gſtr. Ne. 5 
riedr 14 
W Der een 


ff, Maitrank 


tem Moſelwein und fri⸗ 
ſcbem gHalbmeifier ewe fi hit 


H. Hummel, 


Frkedrichſtr. Nr 10. 5607 


Gegen Molten! 


Mottenvertilgungseſſen; von 
Wickersheimer, Präpatator 
der Köniol. Untverſt dt Berlin, 
Camphorin Pack 10 Pf. 


Adolph Asch Söhne, 


Markt 82, 


5486 


Ein großes ri 
dem unbefchränfte er rn 
zur Verfügung fteben. ſucht 


Acceptaustauſch 
mit ſollden, guten Firmen u. 
räumt event. Baarkredite ein. 

Offerten mit genauer Flrmen⸗ 
u. Branchen⸗ Angabe erbeten unter 
Z. W. — an Haasenstein & 
Vogler, A.-6 , Köln 5381 


Nachweſelſch hö billi 
bppolhekariſche 3 — 


Darlehne 


auf Güter zur I ftelliger, Hypothek, 
od. 1 inter Bo a 
ſchaft, und auf Poſener Haus⸗ 
grundſtäcke — guter Lage — zur 
erſten Stelle oder aber unmittelb. 
hinter Bankgeld — jederzeit 
beſtens zu haben, durch 


Zentral⸗Güter⸗ Ka 
6. Se , gentur 


A. von Drweski & Co.) 
F. en, Ritterſtr. 38. 


Herichtlich eingetragen., Iuma. 
Gegründet 1876 

Hypothek von 15 500 N., 
direkt hinter Gankzeld, innerhalb 
zwei Drittel der Feuer verſicherung, 
v. 1. zn zu vergeben. O fert unt. 
K I I. d. Exo. d. Ztd. erbeten. 

E. aft Dame mit Beſttzung 
ſucht ſofort 600 M. geg. 6 Proz. 
Zinſen. Off. Ehre poſtl. Poſen. 


40—50 mille Mk. 


gegen Hypothek per 1. Juli geſucht. 
Adr. erbeten an die Exped. d Ditd. 


93[Preſſe in Bromberg unt. M. R. 6. 


1500 Ml. 


8 im Ganzen o. geth. bald o. 

1. Juli auf 1. Hypth. auf 
blefiged Hausgrundſtück auszu⸗ 
leihen. Offerten Wr 100 betör⸗ 
dert die Exp. d. to. 5290 


Theilhaber 


zur Neue ablirung e. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäfts in Weſtph. 


— ben ‚gen tü — Fachmann 


Mit geſuchf. m sub W, 
184 an Daube & Co, Posen 


E TER 
Wäſche v wire fauber ge 
waſchen bet 
billigen Breifen. 5382 
Berlinerſtr. 5 Hof l. bei 


Gryzon, 


DB. Wegner, Sartenitt. Nr. 5. 


Billiges Atelier für elegante 
Damen⸗ u. Kinderkleider⸗Mäntel 
und Hüte. Fe oon des Kl — — 
ſchon von 5 Ma 581 

a Alb. —— 8 Verlag, Lawn 
{ft ſoeben erſchtenen: 


Leb, d. Stottern. 


Vortrag, gehalten im Aerzte⸗ 
Verein zu Altenburg (S. A.). 

Preis 1 M. (in Briefm.) Hooh- 
wichtig für jeden Stotternden. 


o Saubere 


Fussböden sind der Stolz der Haus- 
frau und erfreuen eden Besucher; 
und mit welch’ leichter Mühe sind 
dieselben herzustellen, man 


Streiche 


sie nur mit Schrum's Bernsteinfuss- 

hodenlack und man wird 

über den hohen Glanz, über Halt- 

barkeit und Billigkeit dieses in 

kurzer Zeit so beliebt gewordenen 
Fussbodenanstriches! 


5 ® franco für4 Mark durch 


J. E. F. Schrum Nachfl. 


— 
Alten u. jungen Männern 
wird die in heuer eg un Auf. 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geslärle elven- u 


nal. 2 vr 


essen radicale 2 zur 


für eine Mark in Briefmarken. 
Curt Röber, Braunschweig, 


Für ausran 
ferde iſt Abnehmer der 
boologiſche Garten. 5803 


2 Lackfabrik, Rendsburg. 5 


Sonntag, 


m neben 

Aus der Provinz Boten. e 
I &amter, 24. April. [Beſitzwechſel.] Das am 
Markt belegene Hausgrundſtück des Tiſchlermelſters Hermann 


Nr. 292. 


Grade bierſelbſt iſt für den Kaufpreis von 6900 M. in den 
des Schubmachermeiſters Joſeph Back hierſelbſt übergegangen. 

h. Schwerin a. W., 23. April. [Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung! genehmigte geitern den Beitritt zum 
Fiſckerelverein. Die Koſten au Borarbeiten für eine an ber Warthe 
projeftixte Umladeſtelle wurden nicht bewilligt, das Projett ſelbſt 
der hohen Koſten wegen abgelehnt. Zur e der vorderen 
Anrampung der Uederſahrt des Badngeleiſes am Steindamm wurde 
ntereſſenten eine Pauſchalſumme von 500 M. bewilliat. welche 
nach Fertlaſtellung und ordnungsmößiger Ausführung aus de⸗ 
Stadtkaſſe zu erbeben if. Die Schl ach da nge ela aa 
eine beſonders lebhafte Debatte berpor, welche bamtt ea ate, daß 
unter Aufhebung des früheren Beſchluſſes die Deputirung eines 
4. Mitgliedes zur Kommiſſton abgelehnt wurde, ba ſich 
vom Reclerungspräſidenten in Aus ſicht geſtellte ſanitäre Ueber⸗ 
wachung der Schlachtungen dle Berſammlung erſt einen genauen 
Anhalt über die Anzabl derfelben veiſchaffen wid, Die A führung 
der Abfallwäſſer vom Kreistrankenhauſe in geklärtem Zuſtande 
durch unlerirdiſche Röbren wurde genehmigt. In geheimer Sitzung 
wurde die Einführung des elektriſchen Lich 
Straßenbeleuchtung im Prinzip beſchloſſen und der Ver⸗ 


den 


trag mit dem Fabrikbeſitzer Genge mit der von der hierzu ge ⸗ P 


wählten Kommt!fion vorgeſchlagenen Aenderung angenommen. 

rs. Rakwitz, 23. April. [Brand 
und Klauenſeuche. Kriegerdenkmal in Woll ⸗ 
fein] Das dem Valentin Adamczak in Alt, Lakte gehörige Grund⸗ 
ſtück if in einem am 10. März anberaumten Zwangsverſtetgexungs⸗ 
termine vor dem Amtsgericht Wollſtein in anderen Beſitz überge⸗ 
gangen. Der neue Beſitzer wollte nun geſtern ſein angekauftes 
Haus beziehen, Io daß Udamczak daſſelbe berlaſſen mußte. Kaum 
war dies geſchehen. äußerte ex ſeinen Haß dem neuen Wirth gegen⸗ 
über dadurch, daß er das Haus in Brand ſetzte, ſo daß es total 
niederbrannte. Der: Brandflifter iſt in das bieſige Diſtriktsamt 


eingeliefert worden und barrt feiner Ueberſührung in das Amts⸗ | fi 


richt Wollſtein. — Unter dem Rindvieh des Domintums Leblelde 
ft die Maul⸗ und Klau nſeuche ausgebrochen. Zur weiteren Ver⸗ 
breitung der Seuche iſt über den Diſtrikt und die Stadt Wollſtein 
die Sperre verhängt worden. — Zwecks Errichtung eines Krieger ⸗ 
denkmals in Wollſtein ift daſelbſt eine durch den Landrath Grafen 
von Weſtarp und Bürgermeiſter Matzel einberufene Verſammlung 
abgehalten worden. Aus der Mitte der anweſenden Bürger iſt ein 
Komitee gewählt, dem ſämmtilſche Befugniſſe in der erwähnten An 
gelegenheit übertragen find. Was die, Beſchaffung der erforderlichen 
Mittel betrifft, ſollen dieſelben durch Sammlungen, Theaterauf- 
— u. AR a dem — 1 8 in 
er dortigen ©) gelegten Fonds bereinigt werden. 

“ rs, Rakwitz, 24. April. [Schulter min. ft 


de s 
bielt der Verſchönerungs⸗Verein in Spielbagens Hotel feine Gen e⸗ Ko 
ral⸗Verſammlung ab. Der von dem Vorſitzenden, Buch⸗ 


Beſitz 


durch die W̃ 


tes als 24 


ſtiftun g. Maul ⸗ 


r 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 26 Ken 1506 


Betſche und Bielomt 

F. Oſtrowo, 24 April. [(Zum Kaſernenbau. Gin» 
quartterungs frage.] Mit dem Bau einer neuen Kaſerne 
oierort3 fol erſt im nüchſten Jahre begonnen werden. Die nöthigen 


bekanntlich vom 5 


abgaben, welche 100 Proz. der Staatsſteuer betragen, mit einbe⸗ 
griffen ſind. — Auf einen Wagen, in dem zwei Damen von Brom⸗ 


berg nach Schubm fuhren, Iprang während der Fahrt ein unbe⸗ 


kanntes Individuum und beläß tate die Inſoſſen deſſelben. Der 
Fuhrmann perabfolgte dem frechen Patron aber eine derbe Tracht 
außer az dann auf fein Pferd ein und brachte ſomit die Damen 

außer Gefahr. 
U Samotichin, 23. April. [Kreis- Schullehrer⸗ 
euer freier Lehrerverein.] Der 
nie 


nferenz. 
Kreis. Schulinſpektor, Superintendent. Schönfeld aus Meihenböbe, 


hielt heute bierfeldit in der I. Klaſſe der evangeliſchen Schuler eine 
Lehrer⸗Konferenz ab, wozu die Lehrer der Prochlen Linden werder, 
Samolſchin und Ratſchin erſchlenen wacen. — Alis dem biefigen 
freien Lehrer⸗Verein find vor einiger Zeit mehrere Lhter aus der 
Umgegend freiwillig ausgetreten und daben jetzt einen beſonderen 
freien Lehrerverein gegründet. Die Sitzungen werden in dem 
Dluaaſtewiczſchen Gaſthofe zu Llepe — etwa 11 Kilometer von bier 
entfernt — abgehalten. 

E. Vollantſch, 24. April. [Vereinsſitzungen.] Am 
Donnerſtag hielt der bieſige blenen wirthſchaftliche Ver⸗ 
ein unter Vorhtg des Paſtors Richter in Feittes Hotel feine 
Frühtahrsſizung ab. Nach Ecledigung des geſchäftlichen Theils 
ſprach Frau Blaſtno⸗Samotſchin „über den Vorzug der Kumißſchen 
Blenendäuſer“, und dann erſtatteten einzelne Mitglieder Bericht 
über die Ueberwinterung der Blenen. — An demſelden Tage tagte 
der landwirthſchaftliche Vereln, in welchem Guks⸗ 
inſpektor Jeske aus Chawlodno einen ausführlichen Bericht über 
Schweinezucht bielt. 

E Gollantſch, 24. April. [Mehrere Hagelſchauer] 
dungen Vor⸗ und Nachmittags über uaſere Gegend nieder; es 
ſchelnt, daß die junge Sıat dadurch Schaden gelitten hat. ! 
Tr. Wongeomwiß, 23. April. [Reulger Dieb) Der noch 
jugendliche Handlungsgehilſe Ryns ki wurde vor einigen Wochen 
zu 9 Monaten Gefängnig berurtbeilt, well er als überführt erachtet 
wurde, aus der Ladenkaſſe des Droglſten Tulaſzewicz über 309 M. 
baares Geld entwendet zu haben. Dleſer Tage find dem Beitoh: 
lenen aber 242 M. durch den Propſt aus Rogaſen übermittelt 
worden mit dem Hinzufügen, daß nicht der Beſtrafte, ſondern ein 
Beichtender der Uebelthäter geweſen je. Der Staatsanwaltſchaft 
in Gneſen iſt der Vorfall angezeigt worden. 

Wongrowitz, 24. April. [Männer⸗ Turnverein. 
Stadtfernſprechleitung.] In der vor Kurzem abgehal⸗ 
tenen Geueralverſammlung des hieſigen Männerturn vereins 
ergab der Kaſſenbericht einen Baarbeſtand von 50 M. Der Turn⸗ 
wart berichtete dann über die abgehaltenen Turnſtunden, über die 
Turnfahrten, Turngänge und Turniptele, und ſtellte für dleſes 
Jahr größere Turngänge in Ausſicht. Bei der Vorſtandswahl 
wurden wiedergewählt die Herren: Kataſterkontrolleur Kort als 
Vorſitzender, Bureauvoriteher Koch als Turnwart, Schlachthaus⸗ 
inſpektor Merkert als Kaſſenwart, Bauunternehmer Gehlhar als 
Beiſitzer. Neu gewählt wurden die Herren: Fleiſchbeſchauer Holz⸗ 
thlem als Schriftwart, Kreisphyſitus Dr. Schlieper und Oberlehrer 
Neumann als Beiſitzer. — Dieſer Tage iſt hier dle erſte Stadt⸗ 
ferniprechlettung in Betrieb geſetzt worden und zwar von der 
Wohnung des Rechtsanwalts Alexander nach deſſen Geſchäfts⸗ 
räumen. 


Exekutlp⸗ Polizeibeamten iſt eine umfangreiche Neubekleid 
e Dual worden. 809 2 e — * 


3 2.12. 


lehnten die Stadtverordneten den Antrag des Magiſtrats zur 
Remunerirung j 


angenommen. 

R. Crone a. d. Br., 24. April. [Das Komitee für 
die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals! in unſerer Stadt blelt geſtern im Rathhausſaale eine 
Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, zunächſt den Koſten⸗ 
anſchlag eines Denkmals aufſtellen zu laſſen. Der Nusſchuß hat 
ſich, ſoweit wir wiſſen, ſchon im Jahre 1888 gebildet, damals 
wurden auch von den einzelnen Vereinen Zuwendungen für ein 
Kalſer⸗Denkmal gemacht, indes find die Mittel des Fonds immer 


noch gering. 


Konzert. 
„Iſrael in Aegypten“, Oratorium von Händel. 

Der Hennigſche Geſang verein, dem bereits vor 
16 Jahren die hieſige Erſtaufführung dieſes Oratorlums zu 
danken war, hat geſtern feine dies jährige öffentliche Wirkſam⸗ 
keit mit einer Neuaufführung deſſelben abgeſchloſſen. Bei der 
ln Pes bulich ſtarken Verwendung ron Chormafjen, die Händel 
in dieſem Oratorium verlangt, iſt das Werk, das von Vielen 
als des genialſte des großen Meiſters geſchätzt und ſelbſt 
ſeinem „Meſſias“ vorangeſtellt wird, trotz feiner hohen Be 
deutung als Kunstwerk, von jeher mehr oder weniger vernach 
läſſigt worden. Nur Vereine mit qualitativ wie quantitativ 
aus reichender Chorbeſetzung, zumal die meisten Chöre Doppel: 
höre find, dürfen ſich an die hohe Aufgabe einer trürdigen 
Aufführung wagen; und ſelbſt dieſe haben aus Rückſicht auf 
ihr Publikum, das von einem Oratorienabend auch den Genuß 
hervorragender Sololeiſtungen erwartet, nur ſelten ſich dazu 
verſtanden. Es gebührt daher dem Hennigſchen Geſangverein 
und feinem Dirigenten, Herrn Profeffor Hennig, allgemeinſter 
Dank für die erneuerte Aufführung des Iſrael. Daß der Ver⸗ 
ein in qualitativer Beziehung in höchſtem Maße dafür aus⸗ 
2 iſt, hat er in der langen Reihe der Jahre ſeines Be 
tehens mehr als hinreichend eiwieſen; und was ihm aus Uns, 
gunſt augenblicklicher Verhältniſſe nach der andern Richtung 
hin zu fehlen ſchien, hat er durch Erſotz von außerhalb ger 
ſchickt zu verdecken gewußt. So ſtand denn en eine 
impofante Cbormaſſe, der freilich zur vollſtändigen Ausgleichung 
des Stimmverhältniſſes eine noch größere Verſtärkung der 


Männerſtimmen zu wünſchen geweſen wäre, tüchtig und ſicher 
vorbereitet da und bot mit ihrem ausdrucksvollem Stimmklang 
und mit ihrer vortrefflichen Vertheilung der dynamiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, die dem gewaltigen aufbrauſenden Forte an Stellen 
des Sieges und des Jubels und dem leifen zurückhaltenden 
Piano an Stellen des Schreckens und der Verzagtheit in 
gleicher Weiſe gerecht wurde, eine Leiſtung dar, die des Meiſter⸗ 
werkes, in deſſen Dienſt dieſer Auſſchwung von Begeiſterung 
und Vollkraft ſich willig und freudig geſtellt hatte, würdig war 
und ſelbſt als eine Meiſterleiſtung hervortrat. 

„Iſrael in Aegypten“ iſt eigentlich ein dreitheiliges Ora⸗ 
torium. Den erſten Theil bildet eine Todtenklage um Joſeph, 
die aber mit Recht theils in Rückſicht auf den ein⸗ 
heitlichen Zuſammenhang des Oratoriums ſelbſt, theils 
in Rückſicht auf die große Ausdehnung, welche eine un⸗ 
verkürzte Geſammtaufführung einnehmen würde, bald nach 
Händels Tode überall fortgelaſſen worden iſt. Auch die 
geſtrige Aufführung brachte daraus nur die orcheſtrale 
Ouvertüre, von der dann fofort in den zweiten Theil „Iſraels 
Auszug aus Aegypten“ übergeleitet wurde, und dies erwies 
ſich um ſo wirkſamer, als das ſchöne, ſchwermüthige Vorſpiel 
ſich den klagenden Worten des Eingangschors dieſes Theiles 
„Und die Kinder Israel's ſchrien in ihrer harten Knechtſchaft“ 
ſtimmungsvoll anpaßt. Aus den beiden übrig gebliebenen 
Theilen waren für die geſtrige Aufführung einzelne Chöre 
geſtrichen worden, und man hatte zur belebenden Abwechslung 
eine Arle für Tenor von Händel eingeſtellt, welche mit ihren 
Textesworten und mit ihrem muſikaliſchen Charakter ſich ohne 
Störung gut einfügte. 


Auf die einleitenden Recitativworte des Solotenors „Es a 
kam ein neuer König in Aegypten, dem Joſeph fremd war ꝛc.“ 4 
beginnt der erſte Chor mit dem klagenden Einſatz der Altſtimmen 
„Und die Kinder Ifraels ſchrien ꝛc.“. Man hört aus der 
ſchwerfälligen / ⸗ Taktbewegung die Härte und Drangſal 4 
heraus, die auf dem Volke laſtet. Der klagende Schmer 
könnte kaum ergreifender geſchildert werden, als es Händel 
mit dem angſtvollen Ausruf „und weinten laut“ gethan hat. 
Der ſtrenge und qualvolle Stimmungsgehalt dieſes Ein⸗ 
gangschores führt unwiderſtehlich in die rechte Stimmung 
hinein, in der man die folgenden Schilderungen der 
Landplagen recht zu verſtehen und voll zu würdigen ver⸗ 0 
mag. Händel bedient ſich dabei einer Tonmalerel, die trotz 
ihrer zeitgemäßen Einfachheit an Eindringlichkett und 
Faßbarkeit keiner modernen nachzuſtehen braucht. Man denke 
an die gewaltſam auf- und abſteigenden Tonſtuſen mit denen 
der Ekel vor dem in Blut verwandelten Waſſer geſchildert wird, 
oder an das Gewirr in den Saiteninſtrumenten, mit dem die 4 
Erzählung von dem Ueberhandnehmen der Fliegen, Mücken 
und Heuſchrecken begleitet wird. Ein beſonders ergreifendes 
Bild bietet die Schllberung der dicken Finſterniß, die über das 
Land kam. Wie in ängſtlichem Hin⸗ und Hertoppen löſen 
ſich die einzelnen Chorſtimmen recitatoriſch ab, als hätte ſich 
die Maſſe in der Finſterniß verloren; eine dicke, 1 
Atmosphäre ſcheint über dem ganzen Bilde zu lagern. Dann 
kommt die letzte Plage „er ſchlug alle Erſtgeburt“; ſtreng 
fugenartig begonnen, werden die Chorſtimmen durch einzelne 
Schläge im Orcheſter unterbrochen. Aber bald werden die 
Rollen gewechſelt; das Orcheſter übernimmt gleichſam die Er⸗ 


** 
* 


ietzt verſucht, auf welchen das 


— reren 


Nus den Nachbargebieten der Provinz. 
Danzio, 24. April. [(Eine Unterſuchung wegen 
angeblicher Waarenfälſchunol ſchwebt hier ſeit zwei 
Zogen. Nie Angelegenheit iſt jedoch noch nicht völlig geklärt. 
Thatſache in der „Tanz. Ztg.“ zufolge, daß eine der bleſigen 
Kriminalpolizei zugeganoene Denunzlotlon den hieſigen Kaufmann 
H., welcher namenklich Raps und Futterſtoſſe ins Aus⸗ 
lond (xportirt, beſchuldigt, größeren Quantitäten Senf durch 
Beimengung von Farbſtoffen und Nüköl das Ausfehen von Rops 
gegeben und dieſes Produkt nach Belgien, Frankreich ꝛc. verſchickt 
zu haben. Die Kriminalpolizei hat auf Grund der Denunziation 
Nackforſchungen in den Speicher, und Comtolr⸗Räumlichkeiten des 
Herrn H. vorgenommen und dabei einige Geräthe, ſowie eine 
Quantität Farbstoff, der ols „Tinte“ bezeichnet wird, mit Beſchlag 
belegt, auch ſoll inzwiſchen ermittelt Jein. daß Herr H. größere 
Quantitäten dieſes angeblichen Farbſtofſes aus einer biefigen 
Droguen⸗Groß handlung bezogen hat. Weitere Ermittelungen And 
zwa! eingeleitet, Ihr Ergebniß läßt ſich aber zur Zeit noch nicht 


annxäbernd überfehen. 


Breslau, 24. April. Lohn bewegung der Bres⸗ 
lauer Maurergeſellen.] Sonntag, 26. April, findet der 
en Stg.“ zufolge im großen Saale des Konzerthauſes eine 


auterverſcmmlung fatt, zu welcher arch bie Meifter eingeladen | Em 


worden find. In dieſer Verſommlung werden die Mitglieder der 
Kom miſſion der Geſellen über die mit den Meiſtern genommene 
Rückſprache bezüglich der von den Meurern aufgeſtellten Forbes 
zungen Bericht erſtatten, und dann fol ein weiterer Beſchluß in 
der Soche geicht werden. Wie wir erfabren, bat eine Anzahl 
Meifter, urd zwar die tonor gebenden, die Erhöhung des Lohnſatzes 
von 35 auf 40 Pfennige und die Verkürzung der Arbeitszeit von 
11 auf 10 Stunden zugeſtar den. Die Geſellen verharren aber 
darauf, daß ſich alle Meifter und Bauunternehmer ſchriſtlich ver⸗ 
pflichten J. en, die Bedingungen zu gewähren und inne zu halten. 
Als Endtermin wollen ſie den 28. April ſetzen. Im Falle der Ab: 
lehnung ſoll von Freitag, den 1. Mat an, die Arbeit eingeſtellt 
werden. Da voraus ſichtlich noch ein großer Theil der Meiſter den 
Forderungen zuflimmen wird, iſt anzunehmen, daß Breslau von 
einem Bereroffitite verikont bleiben wird; höchſtens iſt ein par⸗ 
tleller Strike zu erwarten. 

* Glogau, 23. April. [Auszeichnung.] Verliehen 
wurde dem „N. A.“ zufolge, dem Pionier Madamek von der 
1. Kompaanſe des 5. Plonlexbataillons das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen für feine Entſchloſſen helt und Umficht bei der Rettung des 
Heizers Lenz aus dem an der Oderbrücke geſcheiterten Van pfer 
„Hermann“. Der betreffende Heizer vermochte ſich, nachdem 
ex in Folge des gewaltigen Anpralls des Dampfers an die Brücke 
aus dem Schlaſe erwocht war, nicht mebr nach dem Deck des 
Schiffes zu retten, und er würde wahrſcheinlich extrun ken fein, 
wenn nicht in die Bordwand des Fahrzeuges von Bionleren ein 
Loch geſchlagen worden wäre, durch das ſeine Rettung bewerk⸗ 


ſtelligt wurde. 


* tattowitz, 24. April. [Ein neuer Schwindel] wird 
ublitum 8 zu machen iſt. 
Es find im Verkehr mehrſach ſtatt Thaler Silberrubel 
in Zahlung gegeben worden. Die Aubelftüde find genau jo groß 
wie ur ſere Thalerſtücke und haben ein ſebr ähnliches Gepräge, jo 
daß bei der gewöhnlich geringen Aufmerkſamkeit im Geldverlehr 
die Täuſchung ſehr leicht if. Es iſt dies, ohne daß dabei eine 
Falſchmür zert! begangen wird, ein gewinnbringendes Geſchäft 
denn ein Rubel allt nur 2 M. 15 Pf., jo daß man, wenn man ihn 
für einen Thaler ausglebt, 85 Pf. durch den Betrug verdient, reſp. 
um weite Betrag geſchädiat wird, wenn man ihn in Zahlung be 
kommt. — 
Beuthen, 24. April. [1200 Mark aeſtoblen.] Dem 
Haul beßtber Lubre ic 1 der Gerade wurden vorgeſtern bei 
Gelegenheit des Umzugs aus dem unteren nach dem oberen Stock⸗ 
werk eine Geldlaſſette mit einem Inhalte von 1200 M. geſtohlen. 
Den Berluft des Geldes bemerkte die Frau erſt, als fie an einen 
Beamten den Waſſerzins zahlen wollte. 
* Neumarkt, 22. April. [Wieder nicht beſtätigt.!] 
Die nochmalige Wiederwahl des Bürgermelſters Quehl iſt vom 
Miniſter wiederum nicht beſtätigt worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
1 Poſen, 25. April. [Schwurgericht.] In der am 27 


zählung, mit gewaltigen Keulenſchlägen aber fährt der Chor 
hinein und läßt die unerbittliche Gewalt erkennen, von der Alles 
hinweggerafft wird. Dann geht gleichſam eine freundlich milde 


Sonne auf, in deren Glanz und Schein Jehovah mit ſeinem Volke 


dahinziebt, wie ein Hirt, und es aus Aegypten wegſührt. 
Lieſer Chor iſt aus dem großen Werk der lieblichſte und 
freundlichſte; nach den wilden Schlägen und den erſchreckenden 
Bildern der voraufgehenden Landplagen wird ein paſtorales 
Gemälde vor uns aufgerollt, an dem wir uns im Gegenſatz 
gegen die andern gewaltigen Scenen mit beruhigendem Wohl: 
geſallen ergötzen können. Es ſchwebt darüber eine wahrhaft 
erquickende Freudigkeit, die Aufſchluß giebt von dem Dank 
gefühl, das Iſrael erfüllen mußte, als es ſich aus dem Lande 
der Knechtſchaft befreit ſah. Eine prachtvolle Schilderung hebt 
dann wieder an. Aus dem freundlichen Idyll geht es nun 
wieder über in die Ausmalung großer Wunder und Gewalt⸗ 
thaten, die nöthig waren, um Iſrael vor den verfolgenden 
Aegyptern zu retten. Die drei folgenden Chöre, welche von 
dem Durchzuge durchs rothe Meer wie über trockenes Land 
und von dem Untergange der ganzen Verfolgungsſchaar be 
richten und dem Dankgefühl der geretteten Iſtaeliten nicht in 
hellem Jubel, ſondern gleichſam in zurückgehaltenem Gebet 
Aus druck geben, bilden einen würdigen Abſchluß des erſten 


elles. un. Ya 
m: Der Schlußtheil bietet eine allgemeine Dankfeier, die Iſrael 
unter Mir jams Vortritt für das Rettungswerk begeht. Die 


gewaltigen Ereigniſſe leben noch einmal dabei in ihrer Seele 


auf, und unwillkürlich nimmt das Volk die Erinnerung daran 
und den daraus erhaltenen unvergänglichen Eindruck wieder 
von Neuem auf und hebt neue Lobgeſänge zum Preiſe der 
Allmacht ihres Gottes und feiner gnädigen Führung an. Die 
Natur der Sache bringt es mit ſich, daß der vom Volke da⸗ 
bei angeſchlagene Ton bald vollen Jubel, bald ſtilles Mitleid, 
bald ſogar unverkennbare Schadenfreude ausſtrömt, und ebenfo, 
daß dieſe Lobgeſünge häufiger von Sologeſängen unterbrochen 


werden, unter denen namentlich das Duett zweier Baßſtimmen 


„Der Herr iſt der ſtarke Held“ eine bevorzugte Stellung ein. 
nimmt. Man kann den Vorwurf einzelner Kritiker, Händel 
hätte dieſem Theil eine zu weite Ausdehnung gegeben, un 
ſchroff von der Hand weiſen, und jo iſt es mit der Zeit 


April d. J. unter dem Vorſitz des Herrn Lak gerichte⸗Direklors 
Weltzenmüller beginne den Schwurgerichtsſſtzung gelangen 
folgende Sachen zur Vert andlung: am 27. April gegen Valentin 
Kaczmarek aus Sendzinko wegen Raubes, Vertheidiger Rich Lan⸗ 
walt v. Rychlowskl; am 18. April gegen die Arbeſterin Joſepda 
Hoffmann cus Plla wegen Körperverletzung mit Todesfall, Ver 
tbeidiger Rechtsanwalt Schoitländer; gegen den Arbeiter Paul 
Görny cus Joack ime felde wegen Brandſt'ftung, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt le Viſcur; am 29 April gegen die Wittwe Erneſtine 
Prevoſt, verwitt we! geweſene Hibus, geb. Schendel, aus Poſen 
wegen Meineides, Vertheidiger Rechts anwalt Klrſchner; gegen den 
Arbeiter Johann Steminski aus Kowanowo wegen Brandfilftung, 
a Rechtsanwalt Placzek. 

ls Geſchworene ſind zu dieſer Sſtzung einberufen wor⸗ 
den: Fabrikbeſitzer Mor Kuhl, Rittergutsbeſitzer Arnold Brennecke, 
Oberlehrer Theodor Ernuß, Poftſekretär Albert Hepner, Apotheken⸗ 
beſitzer Franz Glabiſz, Kaufmann Adee Hlrſchfeld, Poſtſekretär 
Auguſt Kußmanv, Kom merzienrath Michcel Herz, Kaufmann Arthur 


Krontbal, Rentler Jullus Klau, Kaufmann Mor Feuers Gym⸗ U 


na ſialoberlebrer Jullus Hammling, Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Sekretär Julius Kloſe, Mittelſchullebrer Paul Höven, Gewerbe⸗ 
inſpektor Otto Gerhardt, Landſchafte kaſſenbuchhalter Richard Hanisch 
und Regierungsbaumeiſter Guſſav Meier aus Poſen, 
il Glering aus Pudewitz, Rittergutsbeſitzer Ferdinand Soldan 
aus Glemboczek, Rittergutsbeſitzer Stefan Graf Kwilecki aus Dis 
brojewo, Zimmermeiſter Stanislaus Großmann aus Odornik, Gym⸗ 
ne ſialoberlebrer Matblas Schröder aus Rogaſen, Gutsbeſitzer 
Theodor Wege aus Tlukawy, Kaufmann Mox Szamotolsti aus 
Pinne, Rittergutsbeſitzer Karl von Winterfeld aus Przependowo, 
Güterdirektor Oswald Bernecker aus Mlodasko, Rittergutsbeſitzer 
Hermonn Richter aus Chartowo, Guts beſitzer Hermann Senſtleben 
aus Schrimm. Guts beſitzer Karl Hildebrand aus Kleſzezewo und 
Gutsbeſitzer Oskar Ditrich aus Paſzlowo. 

Offenburg, 24. April. Geſter t begann vor dem Schwurgericht 
dle Verhandlung gegen den Sparkaſſen rechner aur 
bierfelbt wegen großartiger Unterſchlagungen. 


Der 63jährige Mann wird nach der „Frkf. Ztg.“ beſchuldiat, vo 35 000 


Anfang 1886 bis Ende 1886 und vom Mai 1889 bis 1895 Spar⸗ 
kaſſengelder im Geſammtwerthe von mindeſtens 469 000 We. ur ter⸗ 
lch agen, die Bücher und Rechnungen unrichtig geführt, Privat. 
urkunden fälſchlich angefertigt und gefälſcht zu haben. Er war feit 
1874 im Amte. Sein Gehalt betrug früber 3400, fett 1895 4000 
M., die geſtellte Sicherheit 10 000 M. Bis zum 1. Juli 1895 war 
das Geſchäfte zimmer der Sparkaſſer v rrechnung in der Privat⸗ 
wohnung des Angeklagten, wurde aber dann in das Ratbhaus 
verlegt, wo ſich von jeher der Depoſitenſchrank befand mit den der 
Sparkaſſe gehörigen Wertbpapteren. Bis zum Johre 1886 iſt das 
Rechnungsweſen wohl geordnet geweſen. Bel einem Kaſſenſturz 
im November 1894 wurden einige Ordnungswidrigkeiten entdeckt 
und der Angeklagte disziplinär mit einem Verweis beſtraft. Da 
fih dieſelben 1895 wiederholten, ſprach der Bezirksrath am 
4. Dezember 1895 die Dienftentlafjung aus, gegen welches 
Erkenntuiß der Angeklagte gerade den Relurs anzeigen wollte, 
als ein am Dezember vorgenommener Kaſſenſturz das 
ehlen von 340 000 Mark in Wertbpapieren ergab, welche 
umme ſich durch die Unterſuchung auf 469 000 M. erhöhte. Der 
Angeklagte ſtand wegen An» und Verkaufs von Wertbpapieren 
mit den Bonkters Albert Federlln in Frankfurt und V. L. Hom⸗ 
burger brieflich in Verbindung, die Bankiers hatten jedoch während 
des Geſchäftsverkehrs keine Kenntulß davon, daß Baur Sparkaſſen⸗ 
rechner war; er benutzte zu dieſen Korreſpondenzen feine Brief: 
bogen als Inbaber eines Speditions und Verlabungs⸗ 
geſchäfte 3. Im April 1887 bei a Baur von Federlin für 
2000, M. bablihe 2 at gun und erhielt en be 88 
scheine. Im tellte er ederlin das BE 
Tolle be, pro forma zwei Schluß deus andnellen des Inhalts, a 
babe er im Oktober für 20 990 M. und für 20 970 M. Werth» 
paptere von ihm bezogen. Federlln ſchickte ihm gegen Aus⸗ 
ſtellung eines Reverſes, inhaltlich deſſen er nichts erhalten und die 
Schlußnoten nur pro forma ausgeſtellt ſeien, thatſächlich dieſe 
Schlußnoten. 1888 ſandte Baur dem Federlin Stagtspapiere im 
Nennwerihe von 69 000 M. mit dem Erſuchen, er ſolle fie zurück⸗ 
ſchicken und Schlußnoten und Rechnung darüber ausſtellen, ſodaß 
es den Anſchein habe, Federlin habe dieſe Papiere gekauft. Federlin 
ließ ſich aber nicht darauf ein, ſchickte ihm aber im Auguſt deſſelben 
Jahres eine Anzahl Formulare und Schlußnoten und damit endete 
fein Geſchäftsverkehe mit dem Angeklagten. In Bezug auf die 


üblich geworden, und auch hier iſt man neulich dieſem Ge⸗ 
brauche gefolgt, einzelne Chöre, beſonders die mit mehr 
ausgeſprochenem liturgiſch⸗ kirchlichen Charakter, von der 
öffentlichen Aufführung auszuſcheiden. Mit gewaltigem Auf⸗ 
ſchwung hebt der erſte Chor an „ich will ſingen zu dem 
Herrn, denn er hat geholfen wunderbar; das Roß und den 
Reiter hat er in das Meer geſtürzt.“ Er fordert geradezu 
die Bewunderung darüber heraus, wie Händel es hier ver⸗ 
ſtanden hat, ein frommes Dankgebet und freudigen Jubel mit 
bis zum Uebermuth geſteigerten Empfindungen in ein Ganzes 
zu verbinden. Wie wundervoll ernſt ertönt das Grundthema 
„ich will fingen“, wie jubelvoll klingt die kolorirte Melodie 
zu den Worten „er hat geholfen wunderbar“, und wie neckiſch, 
ja faſt verhöhnend tritt das kecke Thema „das Roß und den 
Reiter hat er in das Meer geſtürzt“ dazu. Wer für muſi⸗ 
kaliſche Ausmalung einigermaßen Verſtändniß hat, der muß 
bei dem einzeln hervordringenden Ruf des Tenors „das Roß 
und den Reiter“ es heraus fühlen, wie Roß und Reiter zügellos 
in die Fluthen mit fortgeriſſen werden. Von den Wundern, 
die Iſrael geſchaut, hat ſich namentlich die Theilung des 
Meeres am tiefiten feiner Erinnerung eingeprägt, und darum 
kommt es immer wieder unter neuen Geſichtspunkten, die 
Händel immer auch wieder neu muſikaliſch ausgeſtaltet, darauf 
zurück. Eine gewaltige Größe gewinnt dann noch einmal die 
Betrachtung in dem Chore „Das hören die Völker und ſind 
erſtaunt.“ Von Staunen, Angſt und Schrecken ſind alle 
Völker ergriffen, die davon hören, und beſonders hat Händel 
der Angſt mit dem kurzathmigen zur Tiefe abſteigenden Motive 
einen beredten Ausdruck gegeben; es ſind Klagetöne, in die 
ſich ebenſo ſtill duldender Jammer wie Auffchrei verzagter 
Verzweiflung hineindrängen. Eine Bitte, vom Altſolo vor⸗ 
getragen, um gnädige Weiterführung nach Kanaan, leitet endlich 
zum Schlußgeſang, zu dem Händel, wie es in älteren Ton⸗ 
werken nicht ſelten vorkommt, den Eingangschor dieſes Theiles 
nach einem kurzen breit gehaltenen Eingang wieder ver⸗ 
wendet hat. 

Wir haben uns bei unſerer Beſprechung hauptſächlich an 
die Chorſätze gehalten. Sie bilden ja auch den Kern dieſes 
Oratoriums; der Chor iſt nicht nur in den meiſten Fällen der 
Erzähler der einzelnen hiſtoriſchen Vorgänge, ſondern auch, der 


Gutsbeſitzer d 


werden. 


73 045,74 M 


bei der 1888er Rechnung eine vom Bürgermeiſter und Schrfft⸗ 
führer unterzeichnete Ceſſtonsurkunde befand er oberbaiß — 
nterzeichnung durch den Verwaltungsrath noch ein freier Naum 
war, fo trug Baur die 93060 Mark als binterlegt ein und er⸗ 
klärte auf die Abbörbemerkung, der Hinterlegungsſchein über die 
angeblich im Jahr 1889 angeschafften Weribpaptere befinde ſich bei 
er 1888er Rechnung als Bellage und damit gab man ſich zu⸗ 
frieden. 1890 unterſcklug Baur 80 378,10 M. Auch dier Wurde 


Hinterlegungsſcheinen und Ausgabedekreturen hingewieſen; doch 
auch hier ſchwindelte ſich Baur mit ähnlichen Wantpulationen, 
wie die vorhin bezeichnete, durch, und der Verwaltungsratd er⸗ 
klärte, er mache die Beantwortung des Rechners 
zu elgen. So beruhte die Sache, obgleich weder im Faſſa⸗ 
buch noch in der Rechnung angegeben war, von wem die Werth» 
papiere angekauft ſeien, wie ſich auch del der Rechnung keine 
Belege fanden. Für 1891 tft dem Angeklagten eine Unterſa lagung 
von 2000 Mırt nachgewieſen, und zwar hat bler Baur bie 
Unterſchrift einer Sparkaſſenelnlegertin geſälſcht, für welche er 
2000 Rückzahlung gebucht hat. 1892 unterſchlug Baur 
M., 1893 die Summe von 100 867 M. Verdeckk wurde 
dieſelbe durch Eintragungen von nicht augeſchafften Wertbpapieren 
und durch Fälſchungen berelts umterzeichneter Hinterlegungs⸗ 
paplere. 1894 beträgt die unterſchlagene Summe 30878 M 
und 1895 endlich 50 000 M., ſo daß ſich eine Unterſchlagung von 


539 484.05 M. ergiebt; der ungedeckte Nettobetrag beläuft ſich auf 


353.186 M. Diele nicht gedeckte Summe entſpricht annähernd dem 
Ankaufswerth von 340 000 M. badliher Eifenbabnobligattonen, 
deren Fehlen bei der Reviſton entdeck! wurde. Der Angeklagte 
behaup.et, daß zur Beſtreltung der Ausgaben für feine zahlreiche 
Famille, noch mehr aber zur Errichtung einer chemiſchen Fabrik 
und einer Cognacbrennerel die unterſchlagenen Summen verwendet 
worden jeten. In dem Verhör ward dervorgehoben, daß Baur 
während ſeiner Dienſtzelt einmal drel Jabre lang obne thatſüchliche 
Ernennung fein Amt geführt hat, daß zwei Urkandenprotokolle, die 
er geführt bat, verſchwunden find, während ein drittes Protokoll 
zur Entdeckung der Unterſchlagung führte. Die von der Bant⸗ 
firma Albert Federlin in Frankfurt a. M. geſandten Schlußnoten 
benutzte der Angeklagte fewells als Belege für angebliche Anſchaſ⸗ 
fungen von Staate papteren. Nachdem der Angeklagte ein Bündel 
Schlußnoten erhalten hatte, brach er die für Ihm nicht mehr notb= 
wendige Geſchäftsverbindung ab. Der Angeklagte Baur gab im 
Allgemeinen die einzelnen Unterſchlagungen zu. Er wurde, wle 
bereits gemeldet, zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Bermifdtes. 
„ Aus der Meichshauptſtadt, 24. April. 
dat Entente ain e mit Lund 5000“ Aferdetegften elde 
en. Die erſte Centrale befindet ſich in der Haupthalle und 
umfaßt 17 Dampfmaschinen mit 64 bis 330 Pferdekcäften, welche 
12 Gleichſtrom⸗Dynamos und 7 drehenden Dynamos betreiben. 
Die Centrale bildet Theile der Gruppen XIII und XIV. Die 
zweite Statlon umfaßt vier Maſchlnen mit 1100 Bierbeträften, 
welche 9 Gleichſtrom⸗Dynamos betreiben. Die dritte Centrale 
beſteht aus elner Lokomodile, die bis zu 300 Pferdekräften und 2 
Gleſchſtrom⸗Dynamos betreibt. Die vierte Centrale endlich bat 
Maſchinen von 4 bis 500 Pferdekräften und dient ausſchlleßſich 
zur Beleuchtung der Sonderausſtellung Karo. Der elektriſche 
Strom wird in Anspruch genommen erſtens zu Beleuchtungs⸗ 


Auf 


der 
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Hauptträger der daraus ſich ergebenden Stimmungen. Aus 


jeinem Munde vernehmen wir die Wirkungen der großen 
Gottesthaten, die an unſerem Auge vorübergezogen find, und 
die Soliſtinnen dienen hier mehr oder weniger dazu, den im 
Chore laut gewordenen Empfindungen noch Einzelnausdruck 
zu geben. Darum nehmen wir, zum Abſchluß gekommen, 
auch zunächſt noch einmal Gelegenheit, dem wackeren Chor, 
der bis zum Schluß an Energie und an Sicherheit der Aus⸗ 
drucksfähigkeit ſich auf gleicher 
gehalten hat, und dem Herrn genten, der unter 
ſicherer Hervorhebung der Einzelnſchönheiten mit hingebendſter 
Ausdauer der Größe des Werkes und dem packen⸗ 
den Totaleindruck deſſelben einen neuen Triumph be⸗ 
reitet hat, ungetheilten Dank auszuſprechen, wie es 
die hochbefriedigte Zuhörerſchaft am Konzertabend ſelbſt 
wiederholt bereits durch ſchallenden Beifall gethan hat. 
Die Kapelle des 47. Regiments hatte die Orcheſterbearbeitung 
übernommen. Man hatte den neueren Orcheſterbegleltungen 
die Originalpartitur Händels mit Hinzuziehung eines Flügels 
dies Mal vorgezogen. Es ging an der packenden Wirkung 
dadurch nichts verloren, zumal die Kapelle mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit und ſchlagfertiger Genauigkeit ihres Amtes 
waltete. Die Solis waren theils von Berliner Kräften, theils 
von Vereins mitgliedern übernommen worden. Fräulein Selma 
Thomas verfügt über eine volltönende Altſtimme, die auch 
nach der Höge hin angenehmen Klang ſich bewahrt hat. Der 
Tenoriſt Herr Hintzelmann erfreute ebenfalls durch ein 
klangvolles Organ, in deſſen Verwendung wir an einzelnen 
Stellen wohl etwas mehr Zurückhaltung an Kraft gewünſcht 
hätten. In der muſikaliſchen Ausgeſtaltung gaben Fräulein 
Thomas und Herr Hintzelmann ein künſtleriſches Verſtändniß 
zu erkennen, das ſich dem Charakter der Händelſchen Muſtk 
ſtilvoll anpaßte. In dem erwähnten Duett für zwei Baß⸗ 
ſtimmen hatte ſich Herr Rolle, den wir an dieſer Stelle 
ſchon wiederholt begrüßt haben, und der mit freundlicher Hilf⸗ 
leiſtung bis zum Duett wacker im Chor mitgewirkt hatte, mit 
einem Vereinsmitgliede verbunden und bewährte als tüchtiger 
Händelſänger auch hier ſeine künſtleriſche Tüchtigkeit und Zu⸗ 
verläſſigkeit. W. B. 


in den Abhörbemerkungen auf das Fehlen von Sa luß noten, 
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zwecken und zwar 350 Wogenlomven für den Park, 622 Bogen⸗ 
lampen und etwa 50) Glühlampen für die direkten Ausſtell angs⸗ 
gebäude, ſowle eine noch nickt beſtimmte Zahl von Lampen in 
Reſtaurants, Caſés ꝛc. Fär bie elekteiſche Rundbahn werden 500 
Pferdekröfte, für die Stufenbahn 100 Pferdekräfte beanſprucht. 
Außerdem erhalten elektriſchen Strom etwa hundert Motore, 
welche theils für kleine Fabrikationen. Perſonenbeſörderungen als 
kleine Bahnen, Aufzüge, und theilweiſe zum Betrieb aus⸗ 
gestellter Maſchinen benutzt werden. Schließlich findet der Strom 
noch Verwendung zu Koch⸗ und Heizzwecken und zum Laden 
von eleltriſchen Alkumulatorenboden. Die Beleuchtung koſtet pro 
Lampe und Stur de 3¼ Pfennie, welcher Preis der gebräuch⸗ 
chen Glühlampe entſpricht. Für kleine Motore werden pro 
%ferbefraft und Stunde 16 Pfennige berechnet. Zur Ausführung 
der tlektriſchen Anlagen in der Ausſtellung mußten nicht weniger 
als 21 Kllometer Kıbel gelect werden. — Die Bierpreiſe auf 
der Ausftelung find auf Grund getroffener Vereinbarung, mie 
foict geregelt. Echte Blert werden in Gefäßen von 4 Zehntel und 
etnem Liter ausdeſchüntt. Vier Zehntel Liter oder ein Krügl, wie 
man es bel den boprlihen Bieren nennt, keſtet 3) P., für das 
ganze Litermaß find 75 Pf. zu zahlen, nux im Bürgerbräu iſt der 
Riterprei® auf 70 Pf. ſeſtgeſitzt. Oleſiges Bler ſoll in drei Zehntel 
Litergläſern zu 15 Pf. ausgeſchänkt werden. Da man bekanntlich 
in Berlin das „Schneiden“ ſehr gut verſtebt, werben die Wirthe bei 
dieſen Bierpreiſen, die einem Aufihlag von etwa 50 Prozent aleick⸗ 
kommen, recht gut beſtehen können. 
Zur Arbeiterbewegung. Die Schuhmacher 
haben in einer geſtern ftattgebabten, von über 1000 Perſonen be: 
ſuchten Berlammtung beſcklaſſen Montag in Streit zu treten. Die 
Robnläpe des von der Kommiſſton ausgearbeiteten Tarlfs ent⸗ 
eſentlichen den im Ausſtande von 1890 errungenen 
und kommen im Durchſchnitt einem Wochenlohn von 2) Mark 


vorgelegt und bei deren Ablehnung ſofort die Arbeit eingeftellt 


werden ſoll. 

Auch der Streit der Mechaniker, Uhrmacher, 
Schloſſer, Optifer und verwandter Berufsgenoſſen, wird Montag 
feinen Anfang nehmen. In einer geſtern Abend abgehaltenen Ber 


ſammlung wurde über das Reſultat der Werlſtattabſtimmungen be 


richtet und konſtatirt, daß in 22 Wertftätten von 838 Kollegen 559 


mit ja und 279 mit nein geſtimmt hätten Tiotzdem aus verſchie 


denen Werkftälten dos Reſultat ein nicht befriedigendes war, fo 


war man doch der Ay ſicht, daß man dieſen günſtigen Moment nicht 
vorübergehen laſſen dürfe, wenn die Bewegung erfolgreich lein 
jolle. wurde allo beſchloſſen, in allen denjenigen Werkſtätten, 
wo die Mojorttät beute dafür jet, heute, Freitag, die Forderungen 
— 24 Mark Minfmallohn, neunſtündige Anbeilszeit, 
Lobnguſſchlag bet Uederſtunden — zu ſtellen un 


wenn dieſelben 


am Sonnabend nicht bewilligt find, am Montag früh die Arbeit 


nicht wieder aufzunehmen. Es d dahin gewirkt werden, 
daß überall die Mejorität en 7 7 ahin gewirkt 


Former baben zur Malfeler folgenden Beſchlu 
allen Gießereien, in denen aulbslſch der Mester 
oder Ablednungen von Arbeitern ſtattfinden, werden bis zum 31. 
Dezember 1896 keine Ueberſtundenarbeſten gemacht. Der 1. Mai 
ſoll in allen Belrlel en gefordert werden. Mit Rückſi dt auf dle 
jüngft veröffentlichten Beſchlüſſe des Vereins Berliner Metar- 
indufürſeller wurde jeder Former verpflichtet, den Ardeitsnachweis 
der Fabrikanten unter allen Urftänden zi benutzen. Geſtern 
Mittag ſammelten ſich etwa 60 ſtrelkende Maurer vor den Neu⸗ 
bauten Heiltgegeiftträße 13/14 und Burgſtraße 17/18 um die dort 
arbeitenden Geſellen von der Welterarbeit abzuzalten. Bei der 
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Ha m me ritetn fol bel Beſprechung mit feine 
Neoifion u. A. geäußert 


Srbed. \ 
Vertheidſgern über die Begrü dung der 
haben, daß er gegen die Dauer der Freiheit. uraſe nicht einzuwenden 
habe, er glaubt nur die Art derſelden, das Zuchthaus, nicht verdlent 
zu haben. 

Selbſtmord verübt het in Groß⸗Lichlerfelde der Holz: 


waorenfabrikant und Hauseigenthümer E nil Schönewerk aue 
Berlin, der ſeit Dienſtag verſchwunden war. Man fand feine 
Reiche geſtern Abend im Lindenpark zu Broß Lichterfelde, wo er 
ſich erhängt botte. Bel ſich hafte er üer 50 Mark boares Geld 
und eine goldene Uhr mit Kette. Scönewerk, ein Mann von 
42 Jahren, war ſehr ner ös und hat vermuthlich in eirem An⸗ 
falle von Geiſtesgeſtörtteit Hand an ſich gelegt. Er binterläßt 
eine Frau und zwel Töchter im Alter von 10 und 15 Jahren. 


+ Ein verkannter Lueger⸗Enthuſiaft. Aus Wien berichtet 
die „N. Fr. Pr.“ vom 28. d.: Der Schuhmachermelſter Vincenz 
Junet, ein eifriger Parteigänger des Dr. Lueger, hatte das Un⸗ 
alück, wegen einer leichten Krümmung ſeiner Naſe oft als Jude be⸗ 
ſrachtet zu werden. Das brachte ihn auch kürzlich in eine unan⸗ 
genehme Sſtuatlon. Als er nämlich in ein antiſemitiſches Gaſt⸗ 
daus in Hernals trat und ſich von einem Automaten den Lueger⸗ 
Marſch aufiptelen ließ, riefen ihm mehrere Gäſte erregten Tones 
zu, ir wolle fie wohl foppen. Herr Junek brach nun, um feine 
Geſinnung zu bekunden, in Hochrufe auf Dr. Lueger aus, was ihm 
jedoch von einem Gaſte, dem Marqueur Auguft Czeka, übel aus⸗ 
gelegt wurde. Beim Vexlaſſen des Lokals kam es zwiſchen Junek 
und Czeka zu einem Raufhandel, aus dem Beide Verletzungen da⸗ 
vontrugen. Heute hatten ih daher Vincenz Junek und Auguſt 
Czeka vor dem Hernalſer Strafrichter wegen gegenjeltiger Körper: 
verletzung zu verantworten. Junek war geſtändſg, dem Czeka, der 
ihn thätlich angegriffen hatte, mit einer Weinflaſche mehrere 
Schläge versetzt zu haben. Letzterer beſtritt, daß er Junek anze⸗ 
geifien babe. Nach durchgeführtem Beweis verfahren wurde ber 

uegerx⸗Enthuſtaſt Junek im Sinne der Anklage zu einer Geld⸗ 
hrafe don 15 Gulden verurtbelſt. Czeka dagegen wegen Mangels 
eines Schulddeweiſes freigeſprocher. . 
en bedeutender Spielſchulden hat n Peters. 
burg Dieler 22 ein arent 
Alexandrowsti erſchoſſen. Ec gehörte elner ſehr retchen Famſlie 
an; bie Mutter, die Witwe If, hatte noch vor wenigen Jabren 
ſechs Söhne und eine Tochter. Ven den Söhnen bat nun ſchon 
ber dritte Selbſtmord begangen Vor ungefähr einem Monat er⸗ 
itt ein älterer Bruder, ein Offizier im Chevalter⸗Garderegt, einen 
Spielverluſt von 600 (00 Rubel, die von der Mutter bezahlt wur⸗ 
den. Unlängſt verloc nun der jüngere Bruder im Splel rıit dem 
kautofiſchen Fürſten Ertſto p 40 00) Rudel, die erſt nach vielen 
Schwierigkeiten von der Mutter bezahlt wurden, nachdem fie dem 
Sohne das feierliche Verſprechen abgenommen batte, er werde nie 
mehr spielen. Als et feinem ungewöhnlich glüdiichen Mitſpleler 
das Geld überbrachte ließ er ſich indeſſen verleiten, das Spielglüd 
noch ein allerletztes Mol berauszufordern — und verlor. Unmit⸗ 
telbar nachber ſchoß ex ſi h eine Kugel durch den Kopf. 


Der Theaterdirektor Haus Julius Rahn in Halle 

0. S. (rüber in Poſen) war von dem Vorſtand des deutſchen 
Bühnenvereins wegen einer ſcharfen Aeußexung üder das Bühnen« 
Schiedsgericht und der Redakteur der „Bühnen. Genoſſenſchaſts⸗ 
Be wegen Wiedergabe jener — verklagt worden. 
as Gericht wies nach dem „Börſ.⸗ Cour.“ die Klage foeben zurück. 


25 Bau 


j Vier Kollegen und der 
Metallarbelter⸗Bextrauengmann übernehmen die Leitung Die 
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+ Prämiirung. In der Koakarrenz des Vereins für deutſches 
Kunſtzewerbde um plaſſiſche Entwürfe zu einer Bowle oder Jur⸗ 
din dce, welche auf Veranlaſſ ing der Yrma E. Krpler in Köln 
ausgeſchrieben war, hat das Preisgericht die für Prelſe ausgeſetzte 
Summe von 20.0 M. glelchwerthig vertheilt an die Bildhauer 
C. Pieper, J Robert Hannig und Paul Mehnert. ’ 

Ueber das Teſtament des Baron Hirſch ſchrelbt dle 
„N. Fr. Po.“: Wie wir von kompetenteſter Seite erfahren, bedürfen 
die bisher bezüglich der letztwilligen Verfügungen des Baron Hlrſch 
in Umlauf geſetzten Nachrichten einer weſentlichen Rlchtigſtellung. 
Zunüchſt muß als feſtſtehend e werden, daß der Nachlaß 
des Baron Hirſch, der öſterreichſſcher Staatsbürger war, in Oeſter⸗ 
reich abgebandelt werden wird. Auch die Schätzungen des Nach ⸗ 
laß vermögens find von der wirklichen Ziffer des Nachlaſſes weit 
entfernt. Baron Olxſch hat nebſt den bekannten Schenkungen für 
Stiftungen und Woblthätigkeits⸗Anſtalten, welche weft mehr als 
hundert Millionen Francs betragen, nicht lange vor ſeinem Ableden 
den größeren Theil des ihm verbliebenen Vermögens zur Vermeh⸗ 
rung der Mittel der von ihm geſchaff enen Woblthätiakelts⸗Ocga⸗ 
nlſatlon aufgewendet fo daß, wle wir als unbedingt verläßlich an⸗ 
führen können, die vorhandenen letztwilligen Verfügungen ſich 
rabezu ausſchließlich auf Zuwendungen an die geſetzlichen und 
pflichttheilde rechtigten Erben dezlehen und neuerliche Schenkungen 


liegen dürften 9 

„7. Gratifikation wegen zu günftiger Geſundheitsver 
hältniſſe. Als Karloſum dürfte wohl gemeldet werden, daß in 
einer Stadt des Altenburger Weſtkreiſes infol je dex aünſtigen Ge⸗ 
ſundbeltsverbältaiſſe während des vorigen Jahres ſich der Kirchen ⸗ 
vorſtand veranlaßt geſehen bat, dem Getitlichen, wie dem Todten⸗ 
gräber eine Entſchädigung von 50 reſp. 30 Mark auszuwerfen, weil 
dieſelben durch die geringe Sterblichkeit einen nennenswerthen Aus» 
fall threr Einnahmen zu verzeichnen gehabt haben. 

Vom Raubmörder Kögler wird aus Reichenberg l. B. 
gemeldet: Endlich it beim Kreisgerichte in Reichenberg die fo 
febnlich erwartete Note vom öſterreichlſchen Konjulate in Algier 
eingetroffen, welche Aufſchluß geben ſollte, ob die 60 tägige Gefäng⸗ 
nißſtrafe, welche Kögler in Algier wegen Deſertion abgebüßt bat, 
dort als kelm nelle oder disziplinare Strafe betrachtet wird. Diele 
Note brachte aber, der „Dtl@. Volksztg.“ zufolge, nicht die ge⸗ 
wünſchte Auskunft, da die Militärbehöcde in Al ler jede Mitthei⸗ 
lung über einen Legſonär in dieſer Richtung verweigert und daher 
auch über Kögler keinerlei Auskunft ertheilt. Bereits im Worjabre 


von Seite der Milftärbehörde in Algier keine Antwort erfolgt, es 
wurde aber diesmal mit Rückſicht auf dle Wichtigkeit 00 Straf⸗ 
lache vom Untexrſuchungs richter Kreisgerichtgzadjunkten Dr. Finger 
beim öſterreichlſchen Generalkonſul in Algler um Mittheilung über 
Rögler angeſucht. Der Generalkonſul gab fi die größte Mühe 
und intervenirte auch beim General der Fremdenlegſon. Derſelde 
verweigerte je boch jede Auskunft über Kögler mit der Begründung. 
daß ſolche über Fremdenleglonäre niemals an ihre Heimath ab» 
gegeben werden. Es wird ein Fremdenlegtonär bei feinem Eintritt 
niemals um ſein Vorleben befragt und auch über fein Verbalten 
oder feine in der Legion erlittenen Strafen, welcher Art fie immer 
And, keine Auskunft ertheilt. Es dürfte böchſtwahrſ beinlich ſeitens 
des Rel denberger Gerichtes die von Kögler in Algier wegen 
Deſertion verbüßte Gefängnißitrafe nur als disziplingre Strafe 
angeſehen werden. Die Verhandlung gegen Kögler wird beftiimmt 
im Dat d. J. durchgeführt werden. Dieſelbe fol am 18. Mal 
beginnen und wird, da gegen 10) Zeugen vorgeladen und eine 
große Anzahl Aktenſtücke zur Verleſung gelangen werden, fünf bis 
leben Tage dauern. 

Muſteriöſer Tod eines Geiſtlichen. 


7 Einen günſtigen Ausgang nimmt der „Frkf. Ztg.“ zufolge 
der vor 5 Jahren erſolgte Bankerott der Spar- und Kredit⸗ 
bank in Glauchau. Bei der nächſtens erfolgenden Schlußverthei⸗ 
lung werden nicht nur die 344 522 M. detragenden Forderungen 
voll beglichen werden, fondern es bleibt auch noch eine größere 
Summe von der Maſſe übrig. 


zum Patent angemeldete Brenner bedeutet hiernach ein thatſächliche 


bus 2e Bertin 25 Aprſl. [Städtiſcher 
erlin, 25. April, a r TCentral⸗Vleb⸗ 
o f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden 4986 Rinder. 
orangegangene ungünſtige Fleiſch⸗Eagros⸗Märkte veranlaßten 
eine allgemeine matte Stimmung. Der Rindermarkt wickelte ſich 
ſchleppend ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Die Preiſe notirten 


für Wohltbätigkelts zwecke nur mehr in beſchränkterem Unfange vor ſi 


iſt auf ein bezügliches Ecluchen des öſterreichſſchen Miniſterlums böh 


für I. 56 b's 58 M, für II. 50 bis 54 M., für III. 43— 18 M., 
für IV. 37 41 für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. 
— Zam Verkauf ftanden 838 Schweine. Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam, wird aber ziemlich geräumt Die Preiſe 
notirten für I. 33 bis 39 M. für II. 33—37 M., für III. 83 bis 
35 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Kal. Tara. — Zun 
Verkauf ſtanden 1432 Kälber. Auch der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ſchleppend, nur befte Waare hielt, da fie ſchwach vertreten, 
ungefähr den alten Preis. Mittlere und geringere Ware mußte 
billiger ab jegeben werden. Die Prelſe notirten für I. 55—50 Pl., 
ausdeſuchte darüber, für II 46 bis 54 Pf., für III. 42-45 Pi. 
für 1 Pfund Flelſchgewicht. — Zum Verkauf ſt inden 9226 
Hammel. Beim Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ebenfalls 
ſchleppend. Es iſt ein kleiner Ueberſtand zu erwarten. Die Preſſe 
notirten für I 43—45 Pf., Lämmer bis 43 Pf., für II. 4) bis 
42 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 

* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Die Situation 
des oberſchleſiſchen Koglengeſchafts dat ſich der „Brest. Morgea⸗ 
Ztg.“ zufolge gegen die Borwahe wenig geändert. Die Lade⸗ 
ordres für Stück⸗ und Würfelkohlen gehen fortge⸗ 
ſetzt unregelmäßig ein, wodurch deren B:ftände er ded⸗ 


lich zunehmen, wie dies übrigens alllährlich ig 


der Flrühlahrszeit der Fall it. Nur Zechen mit guten Marken 
nd noch in der Lage, durch Eingang genügender Lıbzaufträge 
ihre Tages förderung faft ganz abzuſetzen. Immerhin dat aber dle 
Koblenförderung noch wenig Beſchränkung gefunden, 
infofern im Vergleich zum Vorfahre bedeutend weniger 
Felerſchichten eingelegt werden und Arbeiter⸗Entlaſſun⸗ 
gen von irgend welcher Bedeutung faft garnicht vorkommen. 
Vorausſi dtiich wird in kurzer Zeit eine Bellerung 
des Geschäfts eintreten, da in Folge der Sommerbetrlede, 
welche noch zum großen Theile durch die ungüaſtige Witteru 1g 
zurück lehalten werden, ein größerer Kohlen verbrau h zu erwarten 
iſt. Die Sendungen nach Rußland beſchrä ken ſich zumeiſt 
auf Qualltätskohlen, weil geringere Sorten auf Bor» 
tigen Werken zur Zelt relchlich zu haben ftad; dagegen haben 
die Verladungen nach Defterreich nur wenig nachgelafſen 
und werden beſonders bedeutende Poſten Betelebs⸗ 
kohlen für Fabrikzwecke naß dahin abzeſetzt. Eine lebhafte 

örderung beſteht noch fortgeſetzt in Gas⸗ und backfäbigen 

ohlen, du der Verbrauch bei den Cokereien ein außer ⸗ 
gewöhnlich aroßer iſt, weshalb die betreffenden Gruben 
durch weitere Ausrichtungsarbeiten ihre Lelſtungsfähi leit zu er⸗ 
en ſuchen. Ein aleich großer Verbrauch iſt auch 
in den kleinen Kohlenſortimenten vorhanden, von denen der 
arößte Theil im Betriede der hieſtzen Elſen⸗Induſtcie Verwen⸗ 
dung findet; eine verſtärkte Nichfrage für dleſelben tit 
noch zu erwarten bei größerer Eatwickelung der Zlegelel⸗ 
betriebe, wozu alsdann die gegenwärtige Förderung kaum zureichen 
dürfte. Im kummulativen Debtt tft eine Veränderung nicht einge⸗ 
e In Nttolater Rebler entwickelt ih im Allgemeinen 
ein flıur8 Geſchäft, da es an genügenden Aufträgen zum Bahn» 
Verſandt mangelt. Die dortigen Werke ſi id zumelft auf den A hſatz 
an Kohlen Niederlagen ange wleſen, welche zur Zeit wenig Bedarf 
haben, und deshalb ein großer Theil der geförderten Stück⸗ 
und Wärfelkoblen, trotz Einlegen von Fekerſchichten in 
Beſtände gestürzt werden muß. Für dle kleinen Sorten ift 
mehr Nachfrage eingetreten, doch kann deren Förderung noch immer 
nicht voll abgeſetzt werden. Der Platzdebit kann ebenfalls nur als 
ſchwach bezeichnet werden, und beſchränkt ſich zumeiſt auf Entnahme 
von Kleinkohlen. Die Geschäftslage im Rybufker Kohlenrebſer 
iſt eine leldliche. Für Stück. und Würfelkohlen haben die Inlands⸗ 
bezüge bedeutend nachgelaſſen, wogegen die Sendungen nach 
Deiterreih nür unmerklich abnehmen weshalb ſich auch 
die Beſtände ganz unbedeutend vermehren. Für Ecbs⸗, 
Gries» und Kleinkoh en iſt binreichende Nachfrage vorhanden und 


ungen dieſelben in eren Quanten zur Verladung. Der 
Eingeh-Dehit Dat bedeuten a und “dürfte dor ber Selbe 


beftellung ſich kaum beſſe en. as Geſ häft in Cokes iſt fortgeſe 
recht lebhaft und findet die Geſammtoroduktion in Se 28 
Kleincokes ſchlanken Abſatz. Es wird deshalb an den Erwelterungen 
der Cotesanſtalten eifrtgit gearbeitet, um alsbald lelſtungs fähiger 
zu werden; aber auch die konſumſrenden Hüttenwerke luchen ſich 
möglichſt ihren Bedarf durch Errichtung eigener CE Neswerke 
rn 50 1 zu 9 5 r 3 
mmer rechtzeitig genügendes Material zu erhalten. a Theer und 
Tbeerprodukten bat ſich die Lage bedeutend gebeſſert, indem dle 
Nachfrage ſtetig zunimmt, wodurch wieder eine regelmäßige Pros 
duktion ermöglicht tft; beſonders haben in der letzten Zeit die Sen⸗ 
dungen nach dem Auslande erheblich zugenommen. 


I Aus den Bädern, 

Bad Langenau. Die Kurverwaltung läßt in dieſem Ihre 
auf dem Kronenderge die noch freien Wleſenflächen mit Fichten 
bewalden. In Badehauſe werden in einigen Zellen Zinkwannen 
für die Mineralbäder aufgeſtellt. Da biefeiben mit Kupferböden 
verſehen werden, die mit Leich igkelt in die Höhe zu nehmen find, 
tft dle vollkommene Reini ung der Wannen ſehr erleichtert. Die 
Erwärmung des Mineralwaſſers findet nach wie vor durch beige 
9 ſtatt, welche in Kupferſchlangen zwiſchen dem Doppelboden 
der Wanne durch das Waſſer geleitet werden. 

* Mordieebad Wyk a. Föhr. Der diesjährige Fabrpl in 
für die Dampfer der Ballin'ſchen bederel, welche die Verbindung 
zwiſchen Hamburg und den deutſchen Nordſeebädern vermitteln, 
lteat itzt vor. Nach demſelben wird wägrend der Zeit vom 20. 
Juni bis 23. September täglich ein Schiff auf dier, Amrum 
anlaufend fabren, während dies in früheren Jahren nur viermal 
wöchentlich der Fall war. Die für Sy't beſtimmten Paſſagtere 


werden von Wyk durch die beiden Dampſſchiffe „Germania“ und 


Hamburg“ weiter befördert und zwar fofort, 
5908 ei 5 ſof wenn der Waſſer⸗ 


At von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. Das 
Miel 59 gg f b. der Be beter aler din he 2 hal 
Igum Heidelberger. Unter dieſem Namen it ein neues 
D oc in Berlin erſtanden, welches —— Ä 5 —— 
würbigteit der Reſidenz bezeichnet werden kann. Das Reſtauxant 
a 00 Personen faßt, wuchs dun are dee Befindet 
om 3 ; eröffn 
und am 25. ex. dem Verkehr ene 23 ce. feler e 


da es denſelben schwer fällt, i 


Loos IV. 5 60 Tauſend bar tgebrannte Ziegel I. Güte, 


Ius trirte Preisliste gratis u. franco. 


besuchen, bei hoher e 


. 16 lage ar al Sn a SE Ele aus — 


Neubau des Dienſtgebäudts fr die Poſenſche 


Im a wind al, 15 el Zur ge fl. Beachtung. 


Berliner. Nr. 15 


Dem geehrten Publikum zeige 
ergebenſt an, daß ich mein Ge⸗ 
ſchäft in modernen und gut 
vaſſenden Schuhwaaren 


Lelſtungen und Lieferungen: 
Loos I. ren und Maurer- Arbeiten im Betrage von ca. 
000 M. er Verein deutscher Fahrradfabrikanten etc., der die weitaus 


2008 II. Mopo Fiolteumgs- Arbeiten mit Material, 8 
Loos III. ca. 180 cbm Granitbruchſtelne oder beſte geſprenate grösste Anzahl der hervorragendsten deutschen Fahrradfabriken F 
Feldſtelne. zu seinen Mitgliedern zählt, erlaubt sich hierdurch, das geehrte Damen und Kinder vom L. Mai 


160 „ aut gebrannte Thonzlegel II. Güte, Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass alljährlich bei Beginn ab von Frieprichſtr. Rr. 19 nach 

Loos V. 1 an 1 aut gebrannte Hintermauerungs der Saison eine Anzahl Fahrräder auf den Markt gebracht werden, Berimerfiz. Nr. 16 exiege, 

Lobos VI. 5 9812 75 een welche während der Wintermonate von kleinen sogenannten Fabriken Gustav Engel. 
ca. 3400 hl gelöſchter Kalk. aus, von den verschiedensten Theilfabriken bezogenem Material her- F. R. Mül ö 
Loo VII. 340 hl N ’ . g . ler & Co, Köln a. Rh. 
1 88 =. Loden Gent, Kalt, gestellt worden sind. Es giebt im In- und Auslande Hunderte von N n 2 
2008 VIII. die Aufſtellung eines Bauzaunes Fabriken, welche die Massenerzeugung von Fahrrad - Theilen, wie 8 & 
im Einzelnen vergeben werden. g - : 8 = 
. 1 „ Pa een, des Rahmen, Gabeln, Achsen, Pedalen etc., betreiben. Diese, oft aus . . 
auleſtenden Beamten, Provinzial» Feuer» Sozietät » Aufpeltors, ürdi jali i i 2 = 
Banmeifiers Hoffman Velen e sehr fragwürdigen Materialien hergestellten Theile werden im halb- 3 8 
der Zelt von 10—12 Vormittags eingeſehen und gegen Erſtattung fertigen Zustande zu billigen Preisen verkauft, von oft ganz ungeübten = 8 
we, en (1—2 M. für das Loos) und Portokoſten bezogen Leuten zusammengestellt und schwarz lackirt, um sodann als enorm = 8. 
Die Angebote find verſiegelt und mit einer den Inbalt kenn⸗ billige Fahrräder in den Handel zu kommen. Selbst verständlich 3 8 
K. . verſehen nebſt den Proben bis zum Offerten⸗ können derartige Räder dem Publikum nicht die geringste Garantie 8 8 
n 2 = 
in Bezug auf Solidität oder Ausführung bieten. n N 
2. Is. 5 es 
am 2. Mai d. Is.“ Vormittags 11 uhr, Von gutem Material und solider Bauart hängen Leben und Reizende Locken 


an den Unterzeichneten (Provinzial ⸗ Ständehaus) portofrei ein» in ee Form erzeugt 


„Capillaricin“ 


Gesundheit des radfahrenden Publikums ab und schon aus diesem 


ureichey. 
3 e 12 triftigen Grunde liegt es im Interesse des Käufers, einen mehr oder 
„ 


weniger billigen Preis nicht als ausschlaggebend beim Ankauf eines (Kräuſel⸗Eſſenz). Selbſt ſprö⸗ 

Der Direktor der Provinzial⸗Feuer⸗ Se. | Fahrrades zu betrachten. Dazu kommt, dass solche billige Fahr- AI. 
Kalkowski. räder gewöhnlich in kurzer Zeit, ausser dem damit verbundenen à Mi 975 u. 1,50. Probe fl 0,75. 

7 er r ging biber IR Aerger, bodeutende Unkosten an Reparaturen verursachen. Die Ga- — => A = Ser. 
e en 55 rantie, welche für solche billige Räder geleistet wird, ist eine sehr 8 „ent indsins ki, „Coiff, Friebr.⸗ 

dl Ionen werden übernommen. Näheres durch fragwürdige. g 88 1 b kablatz * * 
Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. Wer ein solides und dauerhaftes Fahrrad kaufen will, wähle Kuezünski, Neueſtr. Olunski. 

Israel. Töchterpensionat. Fortbildungs- als reell vnd gut bekannte Marken einer deutschen Falrikantenfirma Breinſte, — 
Curse. und wende sich an einen als reell bekannten Fahrradhändler. Nur helmsplatz. J. Dobrowolski, 

nete e re e De e db dadurch ist ihm eine sichere Gewähr vor Uebervortheilung geboten Aa. E S 
Hedwig Sachs, There 1 e Salz und dafür, dass er ein wirklich gutes und solides Fabrikat erhält. — —v— —W. 
Berlin W. Lätzow-Uter 23 2 2 Hü ütet die Schweine 

Vom 1. Sali ab verlegen wir unſer Juftitut in die eigene 1 Der Vorstand w thlauf, 4249 


r Ro 

wenn die! Krantbelt erſt da iſt, iſt 
es oft zu ſpät etwas zu thun. Als 
das ſicherſte Schutzmittel em ⸗ 
pfiehu ſich die Verw. des allen 
vom Avoth. M. Riebensahm 

Schönſee W. Pr. fabriztrten „Une 
gar. Schutzmittels.“ Wönent. 


Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


des Vereins deutscher Fahrradfabrikanten etc. 


„Geld. Lotterie à Loos 1 Mark. 


Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


eim 19000 Mark baares beld. 


ſchrelben. 2 geg. Nachn. 
in Fl. zu 1 3 M. u. 8 M. 
Bei Bel Berngen 6. 8 W. Rar v. 8 M. franko. 


Stellung 


erhalten febergewandte j. Leute 
nach dreimonatl. Ausbtldung zu 
Rechnungsführern und Amte 
ſekrelären durch die Landw. 
Sehranftalt, Berlin W., Gle⸗ 

ditſchſtr. 6. Prospekt axe tts. 


Damenihnriderei, 
Halbdorfſtr. 39, UI. Etage. 
Solide Arbeit, neuf ter Schnut, 
mäßige Preiſe. Um 2 wi bittet 

Helene Regolini 


in Schlesien 
Ur orsit ist durch seine altberühmte, alkallsche Quelle, den 1 emen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs- 


landschaft, debirgsluft, grossartige Milch- und Molkenanstält (sterilis. Miloh, Kefir, Eseunnenmlloh, Schafmilch, Ziegen- 

milch), das rg meinen ar 8. w. an deten di bei Erkrankungen des Halsss. der Luftröhren und Lungen, bei 
Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurar Diathase (Gioht), bei Diabetes. 

allein kann bei dem täglich gröher wer N Versand des Oberbrunnons Jade weitere Auskunft, auch In de 

denden Heere der Nachpfuſcher die Haus⸗ durch die Herren Furbach & Strieboll bereitwilligst durch die 

lau tn den Befig einer guten Waare brin- in „Bad Salzbrunn“. Fürstlich Plessische BEndedircetion in „Bad Salzbrunn“, 


gen und bitte ich des hald bejonders darcuf zu —— 


A achten, daß jedes Packet meiner weltberühmten 
| Glanz-Stärke ei ri 
1 Mrs stoffwäsche > 
5 s der Fabr 


meine Firma und nebenftebenden Globus als Schutzmarke 
MEY & EDLICH, LEIPZIG- PLAGWITZ 


trägt. à Packet 20 Pfg. käuflich an allen Orten in * meiſten 
Kgl. Sächs. und Kgl. man. Hoflieferanten. 


Colonlalwaaren⸗, Drogen⸗ und _Seifen- Schulz iu 
Schulz jun., Leipzig 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 
nicht zu unterscheiden. 


Alleiniger Erfinder der Glanz Stärke. 

Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
* MEV dedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke (H. 
Vorräthig in POS EN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 


strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 6; I. K. Ignatowiez; E. Peglau Firma Aquila, 
St. Martinstr. 15; Richard Schubert, t Martin 32; in "GNESEN bei: J. Themal, Elias Cohn, 


Patent-Gemenl- * 
Holn-Theer,  \6OLDBERG- PEDAR 


D. R.-P. 38221 Die Goldbergfeder ist aus bestem 
At gänzlich waſſerdicht, wird Material hergestellt und nützt 
weder gekocht, noch mit Sand sich nicht schnell ab. 
b⸗worſen läuft bei der ſtärkſten Ole Goldbergfeder fasst vermöge 
Sonnenhite nicht ab; hält ihrer geeigneten Form viel Tinte. 
die Dachooppe unde . tft} Dieselbe ist in 3 Spitzen 
billiger als jeder andere Theer EF Ei M wu Hühnerauge, Hornhaut und | 


In 3 bis 4 Tagen 


Juul de den herzlichen Dank meiner Frau. 
Deine Annoncen Pr werden discr. frische Geschlechts- 


welche nun, Gott jet Dank, in 

—.— Ibrer Behandlung von 

drem qualvollen Kopflelden 

ane ac 75 fte über 18 
ahr 


und ſchützt vor jeglicher Fäulnißß : arze wird in kürzester Zeit 
und Feuersgefahr. Zum An⸗ für leichte Hand für krättige Hand . — blosses Ueberpinseln L, Nigg 75 5 Haut- und Frauenkrankh., ferner 
ſtrich von Souweit, Blechdächern vorräthig. mit dem rühmlichst bekannten, | 1/Berlins) Schwäche, Pollution und Weissfluss 
und zum Ausfugen der Dach⸗ Die Goldbergfeder wird immer allein echten Apotheker Radlauer- | Gegen een ründlich und ohne Nachthell geho- 
rinnen u. l. w. iſt derſelbe ur⸗ | gleichmässig gut geliefert. schen Hühneraugenmittel (Sali- | Appetitloſtakeit und cowache Ver- er durch den vom Staate appro- litt, ilt iR. W 

eyl-Collodium) sicher und schmerz- yauung bin ich gern bereit, Allen 

Proſpekte und Proben auf = 12 Dutzend ...2 Mk. los beseitigt. Carton 60 Pf. 4161 ein von Vielen empfohlenes Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, | zu finden, dis wir durch Zufa 

Wunſch gratis. Tapierhandlung Fothe Apotheke, Markt 37. Getränk unentgeltlich nambaft || Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- auf Ihre Erfolge bei Behand 


Gübrüder Nolhmann, D. Goldberg „ Dann. bon ee bh tags. Auswärtige mit’ gleichem Er- | (ung lolder Sranten aufmeitjam 


| ' folge brieflich. Veraltete und ver. wurden. Das Reſultat der nun 
Inn. Eduard Waltner), Fer Tolal⸗Ausverkauf 25 
Kattowitz O-Shl. | Posen, . er Tolal⸗Aus verkaufte c. ne 


u V rt eter A — — Ren ich Debrer . m. Erfurt 


übertroffen. 5125 1 Schachtel = 1 Gross 


birten Spezialarzt Dr. med. Meyer Ip | alaubten wit, keine Rettu na je 


kurzer Zelt. 
eus in Buk, gepreßten, trockenen 


i Selbibericuldeie aui 
welcher ſtets großes Lager hält. Q u a 1 £ Neuman Kantorowicz der Männer, Bollut., ſämmtl. 
Hnlz-Rouleanx 1. Jalısien u» 12-13 . 


ſchlechtstranth. hellt ſicher wa 
8 in ä solidester Räfe bat Billig wödentttch Bar 


Objähr. proft. Griat. Dr, Mentzel, 
e See TE C nd 


icht approb. Arzt, 

Sale 27. I. Wesel 
5 Oranienburger Kernseife, Esch- in b ft Ausfü it Walze 
Wach let Tad 8 Kernseife, Talgkorn-Kern- Stab an en Ketten, eben re „ Deu N eeide 


ſich der Zuſtand vom 6. Tage 
ob derartig. daß das Uebel 
binnen 4 Wochen geſchwunden 
war, wofür wir Ihnen nicht 
genug 88 können. Im In⸗ 
kereſſe ähnlich Leidender w wird es 
mein aufelchtfaftes Beſtreben fein, 
Sie denſelben zu empfehlen und 
einzia und allein an Sie zu ver⸗ 
weiſen, welche Gelegen 15 auch 
eher gern ere wird. 

Mit herzlichem Gruß 5512 

1 — Reich und Frau 

Tursko bei Boguslaw in Poſen. 


erhalt. disk. Rath u. 
Denen Fuer aug Sead 


seife, Terpentin - Salmiak-Kernseife | Rollläden liefert als Spezialttät e e Mattoias platz 2, Breslau. 5429 
f. I. Aufn. b. Heb. Pfeiler, 


empfiehlt in ſchönſter, waſchkräf⸗ Isid M h tom berögsragenben rofeioren und 
Sit g Weile bia Gelfentabrit or Mannheim, 4 Aheige prakt 

ee a 7 Holz hbearb⸗it - u. Jolonſten⸗Kabrit. ee Bo ohtenfeei. 25 damen Breslau, Tauengtentt.50a. 
F. Kiko, Herford (Westf) 


| 
Ag enten, Dive 


Provision überall 


. * 50 Lpr Ztr. Gewicht 10 Tropf 
N N ee u 422 5 30 P. 2 ne B al 8 al 7 h U n n . bc e 5 ee 
Fried ich Starck, Neustrelitz, 3 ern bis Anfang 0 Ootober. |reiche Dank. und Anerkennungz⸗ 


* 


— 


IF 


Nr. 292. Sonntag, 


Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 22. April. In der heutigen Sig 


N C TEE TRATEN TRETEN . 
» 


rr 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 26. April 1896 


ung der zweiten 


Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsdtrektors 
Rämiſch wurde gegen den A. beiter Peter PVrzylski aus Poſen 
wegen ſchwerer Körperverletzung verhandelt. Der Angeklagte hat 
am 18. Februar d. J. dem Arbeiter Valentin Koaczmlerczak einen 
etwa 2 Ctm. tiefen Meſſerſtich in die rechte Schulter beigebracht. 
Przylskt räumt dies ein; er fei an dem Tage angetrunken geweſen, 
Kaczmierczak habe an fein Fenſter geklopft, worüber er ſich ſehr 
geärgert babe. Nach den Antrage des Staatsanwalts wurde ber 
Angeklagte zu ſechs Monaten Gefängniß verurteilt. 
— Am 8. Dezember v. J befanden ſich die Arbeiter Stanislaus 
Trocha aus Jerſitz. Joſef Borda aus Wilda und Brontslaus 
Irydriczal aus Dembſen in dem Tabbert chen Gaſthauſe in 
Dembſen. Sie fingen dort mit anderen Gäſten Streit an, 
weshalb He von Tabbert aufacfordert wurden, das Lokal zu ver⸗ 


laſſen. Trotz dieſer Aufforderung entfernten fie 5 


ch nicht. erſt als die 


j verließen auch fie das Lokal. Sie begaben 
Aa un dos Gebot bes Bond wfetes Schneider und machten dort Lärm. 
Schneider verbat ſich dies, worauf er ſowie ſein Knecht Kayſer 
Meſſerſilche von Trocha, der bereits dreimal wegen Körperverletzung 
vorbeſtraft ist, erhielten. Der Angeklagte Frydriczak bedrohte 
außerdem den Schmiede meifler Gerhardt mit Todtſchlag. Der Ge⸗ 


zichtsbof veturtbeilte Trocha zu einem 
Morten, Borda zu elner Woche urd 
zu 10 Tagen Gefänaniß. Trocha wurde mit 


Jahre und 6 


Frydriczak 
Rückſicht auf dle 


Höhe ber erkannten Strafe ſofort in Haft genommen. — Der Tage⸗ 
löhner Anton Tomezak aus Brodowo iſt zweimal wegen Dieb- 
ſtahls vorbeſtraft, vom Standgericht des 5 Nlederſchleſiichen Feld⸗ 


Artillerte⸗Regiment mit vier Wochen ſtrengen 
ſetzung in die zwelte Klaſſe des Soldatenſtandes 
gericht mit 9 Mongten Gelängniß und erneuter 


Arreſt und Ber 


und vom Kriegs- 
Verſetzung in die 


zwelte Klaſſe des Soldatenſtandes. Heute iſt er angeklagt, daß er 
am 16. Janvar d. J. aus dem unverſchloſſenen Gehöft des Mühlen⸗ 


deſitzers Bor chewicz eine Pappelbohle geitoblen habe. Nach dem G 


Antrage des Staatsanwalts wird der geſtändige Angeklagte zu der 


niedrigen Strafe von drei Monaten Ge 
urthellt. — Einer fabrläfftgen Körperverletz ang 
Joſef Tomezak aus Jerſitz deſchuldigt. D 
1. März d. J. mit einem Wagen ſo ſchnell durch 


fängniß ver 
iſt der Kutſcher 
erſelbe fuhr am 
die Straßen von 


8 3 d. J. 
Jerſitz, daß er ſchließlich auf den Fußſteg geriet und die Ar⸗ 


beiterfrau Agnes Bial ain überfuhr er 
zu, e laben fuhr e 


Angeklogte giebt 


ten zu ſein, die Pferde ſeien ihm aber 


durchgegangen und er babe fte nicht halten können. Trotzdem 

die Blaloſzyne ka nur einige ganz unerhebliche Hautabſchürſungen 

erlitten hat. 1 der Ge 00 doch auf eine Woche 
u 


Gefänantß. — Unter Ausſch 


chalowskl aus Poſen wegen Diebſtahls in 


B der Oeffentlichkelt wurde 


handelt. Der e ein noch junger Menſch, ſtahl am 20. 


November v. J. dem 


rn. 


andelsmann Krzyjſanowskt, Markt 100, ein 
den des Krzypyzanowskt bing. Acht Tage d 
A u 0 
en vom 7. Januar und 


Markt 1, 


Jer 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(26. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


Zweiter Band. 


Der neue Planet. 


Erſtes Kapitel. 
Eine Ueberraſchung. 


„Das wird ein Kapitalſpaß“, ſagte Loſter, „wenn Crookes 


und Nickolls ſehn werden, daß wir die Hochzeits reiſe mit ihnen zückt waren.“ 


mechen. Bin wahrhaftig neugierig auf ihre 


Geſichter. Na, 


daß fie ſich freuen werden, das glaubt Ihr wohl auch. Ich 
ei meinestheils, bin deſſen gewiß. Die Damen zum 


Beiſpiel .“ 


„Die Damen, lieber Loſter“, unterbrach ihn jedoch Sloters, 
den wir leider bisher weniger kennen gelernt haben, als die 
übrigen Mitglieder des Clinſinclubs, der aber auch ein ganz 
vorzüglicher Charakter war und feine Geſchichte — die ich 


übrigens ſpäter mal erzählen will — ebenſo Hatie wie die f 


Anderen — „die Damen, lieber Loſter“, unterbrach er ihn, 


„laſſen Sie lieber ganz aus dem Spiele.“ 


„Und weshalb?“ fragte Loſter, und that ganz erſtaunt, 
Je erſtaunt, daß er nicht einmal ſeine Cigarette weiter zum 


Munde führte. a 
„Os, machte aber Sloters. „Nichts. 
Rath, den ich Ihnen gebe, ein Rath 


Es iſt nur ein 


en Sie befolgen follten, lieber Loſter“, nahm Nighby 


das Wort. „Denn. und es iſt gut, daß 
wenn wir hier, Hier an Bord des „Fürſt Bis 
mit hinüber nach Dings da, nach Europa z 
ſeien Sie davon überzeugt — geſchieht dies 


Sie's wiſſen — 
marck“ ſind, um 
u fahren, ſo — 
keineswegs des⸗ 


a weil uns Ihre Idee fo beſonders gefallen Hat, fon- 
rn 8 ö 


„Sondern 7“ fragte Loſter, und ſah Mr. 
Heraus fordernd an, während er ji eine 
drehte. 


Nighby ziemlich 
ig) Velgarttte 


N „Sondern weil wir dem Clinſit club die ... die Schande 


*eliparen wollten, daß ein Mitglied deſſelben ſich jo weit ver⸗ 


gißt, um 
„ nur weiter, bitte weiter“ 


drängte Loſter, 


D. 
als Sloters, der wieder das Wort ergriffen hatte, einen Augen⸗ 


blick inne hielt. 
„Um das zu thun“, ſetzte dieſer denn au 
was Sie zu thun im Begriffe waren.“ 


ch f unbeirrt fort, 


baben. Hlerin wurde der Thatbeſtand der wifſentlich falſchen An⸗ 
ſchuldtau da erblickt. — Die von der Angeklagten eingeltate Re⸗ 
vifton wurde vom Neichsgerichte als unbegründet verworfen. 

C. Leipzig, 24. April. (Wegen Vergebens gegen 
das Geſetz zum Schutze der Waarenbezeich⸗ 
nungen! iſt vom Landgeritte Thorn am 22. Jan. der Ziga⸗ 
rettenfabrikant Theophil Lipoezynski zu 15) M. Geld kcafe 
und außerdem zu elner an dem Geſchüdiaten zu zahlenden Buße 
don 100 M. verurthellt worden. Außerdem hat das Gericht a 
Vernichtung der im Beſitze des Angeklagten vorgefundenen Ver⸗ 
packungen erkannt uıd dem Verletzten die Publikatſoasbefuguiß zu⸗ 
geſprochen. Der Verletzte it der Inhaber der Firma „Sul ima“, 
Kaufm inn F. F Wof in Dresden. Der Angeklagte hatte ge⸗ 
gen das Urthell Revlon eingelegt und gerügt, daß er auf 
Grund eines anderen Geſetzes, als im Ecöff nungsbeſchluß angege⸗ 
ben, verurtheilt worden jet, ohne daß er auf den veränderken a 
lichen Geiich spunkt dingewleſen worden wäre. In der That nahm 
der Eröffnungsdeſchluß auf $ 14 des erwähnten Giſetzes Bezug, 
während das Urtheil auf Grund des § 15 ergangen if. Da aus 
dem Protokolle der Hauptverhandlung nicht hervorglnz, daß der 
Angeklagte auf den veränderten rechtlichen Geſt dtepunkt binge⸗ 
wieſen worden fit, fo mußte eine Beschränkung der Vertheldigung 
als vorliegend angenommen werden. Dis Relchsgericht erkannte 
daher in der heutkaen Sſtzung auf Aufdebung des Urtheils 
und Burüdverweifung der Sache an die Vorlnſtanz. 


2 Handel und Verſiehr. 


* Zur Lage der Berliner Textil⸗Jnduſtrie. Die er 
wartete Beſſerung des Geſchäfts ganges iſt aach in dieſer Woche 
nicht eingetreten. Unter großer Geſchäftsſtille leiden die Kon⸗ 
fektionsbranchen und unter dleſen hauptſächlich die Damen mäntel⸗ 
fab citation, der in⸗ und ausländiſche Oedres nur in mäßlaſten Un⸗ 
fange zugingen. Der Verkauf in Mäntelſtoffen ſelbſt tft demzufolge 
außerordentlich gering. Speziell Stoffe für das Frühjahr und für 
den Sommer wurden fat gar nicht gekauft In Winterftoffen für 
dieſelden Zwecke arbeiten die bleſigen Fabrikanten regelmäß la, 
thellweiſe ohne feite Aufträge in Händen zu haben. Der Verkehr 
in gewebten Tüchern iſt ſehr gering. dagegen kann für wollene 
Plüſche und Krlmmer eiıe kleine Beſſerung der Lage konſtatirt 
werden. Der Abſatz in Herrenkonfektionsſtoffen war etwas 
ſchwächer. In den Strumpfwaarenfabriken wird mit vollen 
Kräften gearbeitet, obwohl die Aufträge letzthin etwas ſpärlicher 
eingingen. Sehr ruhlg lleat das Geſchäft in Wirkwaaren, deſonders 
in Hinſicht auf den Verkehr mit dem Auslande. Das Garngeſchäft 
lag unverändert ruhig, ebenfo hat das Wollgeſchäft keine Belebung 


erfahren. 
> enſtand in Rußland. Ueber den Saatenſtand in 
Rußland berichtet die „Petersburger Handels- und Induſtrie⸗ Zig.“ 
wie folgt: Der lange anhaltende Winter fängt nun nach zerade an, 
ernftlihe Befürchtungen zu erregen, ſowohl mit Bezug auf die 
Entwicklung des Winterkornes, wie auch biuſtchllicd des mit 
Sommerkorn zu beſäenden Areals, denn allem Anſchein nach wird 
das letztere eine nicht unechebliche Elnſchränkung erfahren, well 
die für die Beſtellung der Felder und für den Anwuchs der 
Saaten nothwendize Zeit bereſts viel zu kurz iſt; dann aber dat 
an vlelen Orten in Folge Mangels an Trocken⸗ und Grünfutter 
der Viehſtand beträchtlich eingeſchcänkt werden müſſen, fo daß auch 
aus dieſem Grunde das Areal der mit Futterkorn beſtandenen 
lächen gu 3 1 . eee — 
‚einem ichen Theile des i t 6 
108 &iön ee: natürlich die Beſtellung der Felder vorläufig 


15. Februar in Höhe von zwei und ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
büßt der Angeklagte gegenwärtig, er wird unter Wegfall dieſer 
beiden Strafen unter Ausſchluß mildernder Unſtände nach dem 
Antrage des Staatsanwalts zu drei Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehren rechte auf die Dauer don drei Jahren 
und Zulälſiakelt von Pollzelaufſicht verurtheilt. 

O Liſſa, 24. Avril. ı der am 8. Juniſc beim Landgericht 
bierfeibit unter dem Vorſitz des Landgerichte⸗Direktors Fromme 
aus Dittowo beginnenden zweiten diesjährigen Shmwurgerichtd- 
perlode find folgende Geſchworenen durch das Loos bestimmt 
worden: Kaufmann Heinrich Weblau aus Frauftadt, Ritterguts« 
beſitzer Albrecht von Guſtorf auf Gorka du downa, Kaufmann 
Albert Trippeaſee aus Rawitſch, Kınfarann Emil Scholz aus Ronen, 
Kaufmann Paul Ammon aus Bojanowo, Kaufmann Hugo Glaß 
aus Koſten, Rit rautsbeſitzer Heinrich v. Heydebrand aus Storch 
neſt, Vorwerksbeſißer Hermann Schwarzkobf aus Friedrſchsort, 
Ober ebrer Prof. Dr. Max Myllus aus Rawitſch, Rechtsanw uli 
Hermann Mitſchke aus Koiten, Bauerngutsbeſitzer Helarſch Grun⸗ 
wald eus Kandlau, Fabrtkbeſitzer Georg Linz aus Rawitſch, Gats⸗ 
beſitzer Artgur Seeger aus Keiewen, Kaufmann Thesfil Kozlowski 
aus Koſten, Landwirth Oswald Grunwald aus Boranomo, Gaurer⸗ 
und Bimmermetiter Karl Michel aus Frauſtadt, Rltterautebeſitzer 
Deſiderius v. Chlapomwätl aus Gozdzichowo, Gutsbeſitzer Johann 
Schulz aus Hinzendorf, Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Oswald Prauſe 
aus Liſſa, Gutsbeſitzer und Stadtrath Rudolf Dolckus aus Liffa, 
Maurrr- und Zimmermeiſter Hugo Hielſcher aus Frauſtadt, Ritter- 
gutsbeſitzer Vaul Schrader aus Kaminiec, Apotheker Eugen Klupſch 
aus Sie, Gatsbeſizer Wilhelm Kühne aus Hinzendorf, Brauer 
Fronz Junke aus Bojanowo, Rentier Otto Hoffmann aus Frau⸗ 
ſtadt, Oberlehrer Hugo Schulz aus Oſſſa, Kaufmann Adolf Berg⸗ 
ſtein aus Frauſtadt, Rlttergatsbeſitzer Traugott Hildebrand aus 
Kokorzyn. Kaufmann Louis Ellenftädt aus Lifja. 

C, Leipzig, 24. Aprll. [Ungenügende Feſtſtellung 
der ſubfektiven Schuld.] Vom Landgerichte Brom- 
berg find am 30. Januar die Wrthsſöhne Albert und 

uſtav Schubert, ſowie der Knecht Klatt wegen fahr 
läſſiaen Fal ſcheides zu Gefängniß verurthellt worden. Vor 
dem Gaſthauſe des Vaters der beiden erſtgenannten Angeklagten 
war am 5. März v. 3. der Forſtaufſeher L. von einem gewiffen 
N. beleldiat worden. In dem bleraus entſtandenen Beleidigungs⸗ 
prozeſſe waren die Angeklagten als Zeugen vernommen worden 
und hatten die Aeußerung des N., die von L. mißverſtändlich auf⸗ 
gefaßt worden jet, als harmlos und nicht beleidigend bezeichnet. 
Hterbet ſollen fie ſich einer Verletzung der Eidespflicht ſchuldig ge⸗ 
macht haben. — Das Reichsgericht erkannte heute auf die 
Replſion der Angeklagten dahln, daß das Urihell aufzu⸗ 
heben und die Tas an das Landgericht Schneidemühl zu ver⸗ 


welſen fet, da der ſubſektive Thatbeſtand nicht genügend feſtgeſtellt 
und nicht erſichtlich ſei, was die Angeklagten hätten thun müſſen, 
um ſich die Kenntulß von der Unrichtigkeit ihrer Ausſage zu ver⸗ 


ſchaffen. 
1 1 Leipzig, 24. April. [Auf einer Elſen bahnfahrt 
gerieth die verehellchte Obſtpächterin Marlanne Wonfowicz 
mit dem Gelege in Konflikt. Die Strafkammer beim Artsgerichte 
in Grätz bat fie am 4 Februar wegen verſuchten Betruges, 
Körperverletzung, falſcher Anſchuldiaung und Beleldigung zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagte hatte ihre bereits 
zehn Jahre alt: Tochter als fünger ausgegeben und beanſpruchte 
von 5 gast. — die n = Wee 
elſes für ihre Tochter um die e. e u 
en Schaf 5 r Milchte te SE Jane 
0 fie den der Staatsanwaltſchaft in 
eſerkt an und beſchuldigte ihn, fie ſelbſt körperlich verletzt zu 


7 
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„Ah“, machte Loſter. „Und was iſt das, wenn ich „Und wenn ich nun,“ ſagte er, „wenn ich Euch nun 
fragen darf?“ ſage, daß Ihr ganz auf dem Holzwege ſeid und u 4 dem 
„Machen Sie das mit ſich ſelber aus, lieber Loſter“, Mädel, an Nickolls Frau — und auf die fpielt Ihr doch 
miſchte ſich nun auch Joers in's Geſpräch. „In jedem Falle an — auch nicht ſo viel gelegen iſt, was dann?“ und er 
wiſſen Sie, daß wir die Hochzeltsreiſe nicht um Crookes und knipſte dabei mit dem Nagel feines Fingers. 
nicht um Nickolls willen mitmachen, ſondern lediglich nur „Dann fol es uns aufrichtig freuen.“ meinte Jvers, 
um . na, jagen wir es rund heraus, lediglich nur um „aber“ 
Ihretwillen. Und wie Sie uns mit dem, wie nannten Sie's Loſter jedoch unterbrach ihn. 
nur, mit dem „glorioſen“ Vorſchlag kamen, Crokes und Nickolls „Aber natürlich Ihr glaubt mir nicht. Ihr glaubt es 
zu überraſchen, da hätten Sie nicht Sie ſein müſſen, um nicht nicht, gerade als ob es bei mir keinen anderen Grund geben 
zu ſehen, daß wir von ihrer Idee alles andere eher, als ent⸗ könnte, als immer nur dieſe Weiber. 3 giebt aber einen, ver⸗ 
Er Euch drauf, und wenn er Euch nicht eingefallen ift, 
mir ja.“ 

Und Loſter ſetzte ſich rücklings auf einen der Stühle, 
deſſen Lehne er zurü te. 

„Mir ja,“ wiederholte er, „und wenn Ihr ein bischen 
darüber 0 hättet, ſo wäre Euch die Idee von ſelber 
gekommen. Denn daß Ihr's wißt, meine Reiſe hat mit 
Nickolls gar nichts zu thun, ſondern lediglich alles mit 
Crookes. 

„Mit Crookes ?“ 


„Ich habe wirklich nicht das Geringſte davon bemerkt“, 
betheuerte Loſter ſpöttiſch. 

„Na, wie Sie glauben. Jedenfalls 101 wiſſen Sie's. 
Sie wollten Ihre Idee nicht aufgeben und Crookes durfte an 
a Reife nicht verhindert werden. Was blieb uns alfo 

ig 

„ Als den Tugendwächter zu ſpielen und mitzufahren“, 
lachte Loſter ſpöttiſch auf und warf ſeine Cigarette weit von 
ich weg. Dann ſtand er auf, ging ein paar Schritte in dem 
rächtigen Rauchzimmer auf und ab, trat dann zu Joers hin, 
chlug ihm auf die Achſel und ſagte: } 
„Wiſſen Sie was, Jvers? Sie find ein Narr. Sie 
und die andern auch. Ja, ja, lieber Iverd, Sie finds wirk⸗ 
lich. Oder glauben Sie, daß. .. hm, daß, wenn ich ſolche 
Abſichten gehabt hätte, daß ich da gekommen wäre und ge⸗ 
7 hätte: „Kinder, wißt Ihr was, wir wollen Crookes und 
Nickolls überraſchen und auch mit rüber über's Waſſer?“ 
Nein wahrhaftig, ſo dumm bin ich nicht und für ſo dumm 
müßt Ihr mich auch nicht halten. Ich hätte einfach nichts 
geſagt, verſteht Ihr mich wohl? Gar nichts, ſondern hätte 
mein Ticket genommen und wäre mit. Ihr aber . doch ’8 
iſt zu dumm, darüber zu reden,“ und er machte wieder ein 
paar Schritte von Ivers fort, trat aber gleich wieder dicht 
auf ihn zu und ſagte: „und dann, wenn Ihr's ſchon glaubtet, 
weshalb um Himmelswillen habt Ihr's nicht Crookes ge. 
ſagt. s wär' ein famoſer Streich geweſen. Ich wär' ge⸗ 
fahren, und Crookes und Nickolls wären geblieben und hätten 
mich weidlich ausgelacht. Na und wer verlacht wird, iſt doch 
keine Gefahr mehr, und für eine Gefahr ſcheint Ihr wich doch 
zu halten. Nicht? und im Grunde könnte ich mich ja nur 
geſchmeichelt fühlen über Ener Urtheil,“ ſetzte er in etwas 
nervöjem Tone hinzu und ging wieder auf und ab, feine 
Hände auf dem Rücken kreuzend. e 

Plötzlich aber blieb er wieder ſtehen. 


als mit feiner Idee, feinem Projekt, feiner... Kur ſagt 
mir einmal, habt Ihr denn wirklich geglaubt, daß Eroofes 
die Reife nur unternimmt, um zu reiſen, um dieſes Europa 
zu ſehen, an dem nicht einmal viel zu ſehen fein fol? Ich 
nicht, ih glaube nicht daran, und hab' nie daran 
laubt. Wohin reit er? zu Schwarz. Was will er bei 
chwarz? Ihm danken. Ihm danken, daß der ihm eine 

Frau verſchafft hat, wovon der gar keine Ahnung hat. Das 
iſt einfach ein Unſinn. Das thäte Niemand, auch Crookes 
nicht. Und wenn er ſährt, fo ſährt er nur, um feine Wette 
zu gewinnen. Iſt das richtig oder nicht?“ 

s Tann fein“, gab Sloters zu und auch Ivers, In⸗ 
gram und Nighby nickten zuſtimme 

„Es Tann nicht dur ji, eb Üt. Und deshalb fagte 
7 wohl no daß Erookes an der Reiſe nicht ver» 
b „Ganz recht. Er durfte nicht, weil er dadurch eventuell 
hätte feine Wette verlieren können. Denn wir glauben that» 
fächlich auch, daß er mit Mr. Schwarz ei entlich die Sache 
genauer beſprechen will, wie das mit dem ® ntergang fein 
wird, und was für Maßnahmen man gegen denfelden ergreifen 


(Fortſetz ung folgt.) 


— 


„Jawohl, mit Crookes, oder eigentlich weniger mit ihm 


Schutzverband gegen agrariſche ue bergriffe. | 


Aufruf. 


Seit der Begründung des Deutſchen Reiches haben Handel und Gewerbe in unſerem 
Vaterlande einen mächtigen Aufſchwung genommen. Die Leiſtungen unſerer Induſtrie haben 
ſich gang vervollkommnet und gekräftigt. Ohne eine gleichzeitige Unterſtützung durch einen 
intelligenten, rührigen, kapitalkräftigen Handel wäre ein ſolcher Aufſchwung unmöglich geweſen. 
Dieſe großartige Entwickelung zu erhalten und zu fördern, die der geſammten Nation zum 
Segen gereicht, iſt eine der erſten Aufgaben auch für die äußere Machtſtellung und wehrhafte 
Sicherheit des Deutſchen Reiches. 

Die Landwirthſchaft hat gleichfalls von der Kapltalkraft wie von der Technik des 
modernen Verkehrs beträchtliche Vortheile gezogen, wenngleich ſie bei uns, wie in allen alten 
Kulturländern, mit Hinderniſſen zu kämpfen hat, welche der Umwandlung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe entſtammen. Dieſe Hinderniſſe zu überwinden, zu mildern, iſt eine Aufgabe, 
deren Bedeutung von keiner Seite verkannt wird, am wenigſten von Seiten des Handels und 
der Induſtrie. 

Aber es gilt eben, Hinderniſſe zu überwinden, nicht Hinderniſſe zu ſchaffen. 

Letzteres aber will die heutige agrariſche Bewegung. Sich immer mehr zu leidenſchaftlicher 
Erregung gegen die übrigen Stände aufſtachelnd, behaupten die Heißſporne der agrarischen 
Vereinigungen, daß das Aufblühen von Handel und Induſtrie eine Haupturſache für die 
gegenwärtig weniger günſtige Lage der Landwirthſchaft ſei. 

Aus dieſen Vorſtellungen heraus iſt man zu immer heſtigeren Ausfällen gegen Handel 
und Gewerbe und ſchließlich zu perſönlichen Angriffen auf die Ehre und Zuverläſſigkeit der 
Angehörigen dieſer Berufe gelangt. 

Soweit dem großartigen Getriebe von Handel und Verkehr, wie eben allen 
menſchlichen Verhältniſſen, Mißſtände und Ungebühren anhaften, find die unmittelbar Bes 
theiligten ſelbſt einſichtsvoll und ehrenhaft genug und durch ihr Intereſſe darauf angewieſen, 
Er gern der Abhilfe zu ſuchen; einer Geſetzgebung, die ſolches ſachkundig erſtrebt, find 

e nicht entgegen. 

Geſetzgeberiſche Eingriffe dagegen, welche von feindſeligen Vorurtheilen ausgehen und 
genügender Sachkenntniß entbehren, müſſen zerſtörend wirken. 

Trotzdem macht ſich in immer ſteigendem Grade das Beſtreben geltend, ſolche verderblichen 
Einwirkungen auszuüben. Zahlreiche Beſtimmungen der Gewerbenovelle werden große 
Kreiſe ſchädigen, und zahlreiche einzelne Arbeitszweige find immer wieder bedroht und be- 
unruhigt; bald die Leder induſtrie, bald die Tabakinduſtrie, heute die Mar» 
garinefabrikation, morgen der Buchhandel; alle Exportinduſtrien 
durch die ſtändigen Angriffe auf unſere Handelsvertragspolitik, und unſer geſammtes ge ⸗ 
werbliches Leben durch den Anſturm auf unſere Währung. 

Unter beſtändiger Gefährdung leidet auch die Börſe, auf deren Mitwirkung die 
wirthſchaftliche Thätigkeit des Volkes wie die Finanzen des Staates angewieſen ſind. Die 
deutſchen Börſen ſowohl für Waaren als für Werthpapiere haben ſeit Jahrzehnten durch 
Intelligenz und Arbeitskraft eine Bedeutung erlangt, die es ebenſo ungerecht wie kurzſichtig 
erſcheinen läßt, ihre tauſendfältigen Bewegungen an polizeiliche Vorſchriſten zu binden. 


Dr. Abe g d, Commerz.⸗ und Adm talttätg= Rath | A Bu ſch, Fabrikbeſitzer, 


Berlin. . Th. 
Dr. Wilh. Ahlmann, Kiel. Paul Buſch, Kaufmann, e 
Leopold Alexander, Bankier, Memel. Büfing, Bankdirektor, Schwerin i. M. 
Allendorf f, N Brauerei⸗Fceitz Canthal, Vorſitzender der Handels⸗ 
beſitzer, Schoenebeck a. kammer, Hanau. 
e, Zadirer, Berlin. Paul Carney, Direktor a. D., Eſſen. 
old i. F. Gebr. Arnhold, Dresden. Max Chramba ch, Bankier, Dresden. 
& al EHER abe 610 aaffen, Kaufmann und Städtrath, 
ohs. W. ackhau . Geeſtemünder anzig. 
Holzinduſtrie⸗Werke Backhaus u. Co., Geeſte⸗ S. Coblenz, Vorſitzender der Großberzoal. 
münde. Handelskammer, Bingen a. Rh. 
Rud. Bahn, Vorfigender der Handelskammer, Heinrich Cohen, Brauereldlrektor und Stadt⸗ 
Sorau N.⸗L. verordneter, Llegnitz 
Max Ba h r, Fabrikbeſitzer, Landsberg a. W. [Damme, Geh. Commerz.⸗ Rath, Vorſitzender 
Dr. Ludwig Bamber A e r, Berlin. des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft, 
Feodor Beer t. FJ. Beer u. Co., und Klein 


Danzig. 

u. Co., Llegnitz, 8 Dr. Delbrück, Commerz.⸗Rath, Stettin. 
Julius Bei rt Commerz. ⸗ Rath, Di. H. C Dethleffſen, 
rektor der vereinigten Pinſel⸗FJabriken, Nürn⸗ kammer, Flensburg. 

berg. Konrad Dekring, Bielefeld. 
WB P. Berdin a, Commerz.⸗Rath, Hannover⸗Diederlchſen, Roeder und Kaufmann, Kiel. 
Prof. Dr. Ditten berger, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Halle a. S. 


Linden. 
Emil Berenz, Kaufmann u. Stadtverordneter, 


Danzig. 5 
Fritz Beramann, Fabrikbeſitzer, Plauen 1.8. 
uſtav Bertelsmann, 
abrikant, Bielefeld. Greifswald. 
. Biermann, Commerz. ⸗Rath, Bremen. Adolf von E d, Rechtsanwalt, Wlesbaden. 
unſt Billig, Glashütten⸗ Verwalter, Loltz zu Edenbofer, Kaufmann, München. 


r, 

a. Peene. . Co., 8 7 . 
Blankenſtein, Geh. Bauratb, Berlin. mann tadtrath, Grünberg 
Dr. Wild. Blafius, Prof. an der Herzoal. . . x 5 

techniſchen Hochſchule, Braunſchwelg. Max Etermanr, Com.⸗Rath, Fürth. 

Carl Blell i. F. Blell u. Söhne, Branden⸗J[Charleß Elßen, Mitglied der Handelskammer, 

b a des Bezirkstages und des Gemeinderathes, 

Straßburg 1. 
und Patronen⸗ Prof. Dr. jur. A 


Commiſſtons⸗Geſchäft, Halle a. S 


E 
Emminghaus, Gotha. 


delskammer, Zündhütchen⸗ 
Page Dülfetborf. 6 de Eu 0 5 n Be er ge „Grünberg i. Schl. 
Jaco odemer, „Druckerei, .Ermeler, Berlin. 

Jol denden t 2 5 C. . Ermkſch, Müblenbefiger, Oberthau 


. 
Handelskammer für Oſtfrlesland und Papen E . F. Moritz Sm. Eſche, Mit⸗ 
burg, Leer. alted der Handelskammer, Chemnib. 
E. Brahtz, Stadtrath und Maurermelſter, Louls Felſtmann, Fabrikant, Stadtver⸗ 
Landsberg a. W. ordneter u. Mitalied der Handelskammer, 
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Allen dieſen agrariſchen Beſtrebungen haftet der Charakter ſittenpolizeilicher 
an, unter welche der Einzelne in ſeinem Geſchäftsbetriebe, im Verte . 
mit ſeinen Kunden geſtellt werden ſoll. Damit wird dem Vorgehen der agrariſchen Führer 
ein Stempel der Gehäſſigkeit aufgedrückt, welcher mehr noch als aller befürchtete materielle 
Schaden zur thatkräftigen Abwehr auffordert. pn 

Je tüchtiger und ehrenhafter ein Mitglied der jo verunglimpften und bedrängten 
Berufe iſt, deſto mehr muß ihm ſeine redliche Arbeit verleidet werden. Gerade die 
Elemente ſind es, die der widerwärtige Kampf, in den ihr intimſtes Erwerbsleben und ihre 
Ehre verſtrickt wird, auf die Dauer entmuthigen muß. 

Durch Verſcheuchung der Beſten wird der Geiſt von Handel und Gewerbe, die man 
zu heben vorgiebt, vielmehr herabgedrückt. 

Dieſe Erwägungen find jedoch für den Bund der Landwirthe nicht vor 
handen. Er iſt es, der in rückſichtsloſeſter, keine Mittel ſcheuender Agitation unter Zuhilfe⸗ 
nahme aller kulturfeindlichen Strömungen und aller rückſchrittlichen ſtrebungen in offener 
Feindſeligkeit gegen Handel, Gewerbe und Induſtrie gemeingefäsrliche Maßregeln zu erz ngen 
ſucht und ſich die politiſche Macht erworben hat, um ſelbſt gegen den Widerſpruch der 
Regierung feinen Zlelen durch ſtete Wiederholung feiner Forderungen näher zu kommen. 


So hat ſich denn bereits ein ſchweres Gefühl des Unmuths und der Empörung in 


breiten Schichten zunächſt der großen kaufmänniſchen Mittelpunkte geltend gemacht. 
ihnen 9 85 858 By ag Abwehr immer dringender. . 

ejem Verlangen Gehör zu geben, haben ſich diejenigen zuſammenget vo 
welchen gegenwärtig der Ruf ausgeht, dem Schutzverband 5 9 — . n a un if — 
Uebergriffe beizutreten. 

Am letzten Ende muß deſſen Biel dahin gehen, jenen Geift, der unter den Fahnen 
5 * in der deutſchen Volksvertretung mächtig geworden iſt, wieder aus derſelben zu 
vertreiben. 

Der Schutzverbond gegen agrariſche Uebergriſſe wird die Re 
gierungen, da, wo fie ſelbſt dieſem Geiſt als einem gemeinſchädlichen Widerſtand leiten, unter⸗ 
ſtützen; er wird den Regierungen dann mit Nachdruck entgegen zu treten haben, wenn ſie 
dieſem Geiſt ungerechtfertigte, andere Erwerbskrelſe oder die Allgemeinheit ſchädigende Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen. 

Dieſe Ziele ſollen angeftrebt werden durch Aufklärung der öffentlichen 
Meinung, durch Beibringung des nöthigen Materials bei den 
Parlamenten und Regierungen und durch energiſche Bekämpfung der 
agrariſchen Gegner, insbeſondere auch bei den Wahlen — im Intereſſe 
der Wohlfahrt des geſammten Volkes. 

So ergeht denn an alle deutſchen Staatsbürger ohne Unterſchled der P ırteirichtung 
und des Berufes, welche die geſchilderten Gefahren erkennen, die Aufforderung, ſich ungeſäumt 
dieſem Verbande anzufchließen und für die Ausbreitung und auch finanzielle Stärkung des⸗ 
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Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe. 
Bureau: Berlin W., Steglitzerſtr. 20. 
Geldbelträge nimmt der Schatzmeiſter General⸗Conſul Eugen Landau, Berlin W., Wilhelmſtr. 70 b an. 


5558 


Die erste Ziehung der XVI. Weimar-Lotterie 


findet vom 2.— 4. Mai d. J., also nächsten Sonnabend beginnend, statt Zur Verloosung kommen in diesem Jahre 


10,000 Gewinne . , 200,000 Mark, 
dabei Hanptgewinne von W. 50,000 Mk., 20 000 Mk., 10,000 Mk. 


Loose für 1 Mk. 


Fabric r 7 
1— Finde Zugnetze Sta al 


K ößtes Lager Erde 

fämmtl. Verpadungen für Daub, | für ben Con 

wmalcinen, Gum und Hanf⸗ Gru 

Schläuche, Treibriemen n. Gurten a 4 Ste im 
** ve 

J. Bittner Scheding, 2 

nh. v. Tucho 


Ika, 
erk⸗ und Drabtiellſabrtl. 
en. Breiteſtr. 12. 


It Künmelkäse, 


Sie u Waare, De 9 
00 Stück) M. 


— e Radne — ge 
erg 5 Men on Bit 
Quedlinburg a. Garz. 


= 
. 


krümige. e were Buche der 
Sommer aut bi 


bis 8 0 
oſtnachnabme bie 5382 
Rosengärtnerel v. R. Kiesewetter, 
Genttzin, Bann Bahn. 
Hochſtämmige Roſen meiner 
Wahl, nicht unter 1 Meter Höhe, 
12 Stück in 12 Sorten für 12 M., 
Preis ab Genthin Nachn., können 
nur per Bahn gelondt werden. 


algen, . 


binnen 24 Stunden gut u. 
M. dlitz, Poſen, 
Neu'⸗ſtr. 4 Eingang Wolſenfhraße. 


giltig m 
EEE - 
—.— 2 Ziehungen 2 


5327 


2 allerorts in den durch Plakate . Verkaufsstellen zu haben, 


auch zu beziehen durch 


Den ı Vorstand der Ständigen Ausstellung = 5 


Sicherster Schutz 


gegen Ansteckung. 
Aerztl. empi Kein 
Gummi. Westen- 3 
taschenformat. = 


eilt, au einer 
bbaren 


undes 
i ble 
u. 3 


12 Sorten, 


Preis 3 Mark. ſchaften alle 


Zu haben in allen 
Apotheken, Drogerien 
= | bess. Friseurgesch, od 


mit 4 Linsen und 3 Auszügen, 
Immens 5 unter 
arantie 
nur 
gegen Borberfendung 


MR. 350 yofirc, ALTE 
Nachnahme M. 3,80. 


Fernrohre 2 


für Botanik ꝛc. nur 
ſendung von M. 1,80 poftfrei, Naga M. 2,00. 


G. Schubert & Co., Berlin SW., Beuthstrasse 17. 


geg. Nachn. Mk. 3,45 


Unfer berühmtes 


Wunder- 
wer Microscop 


mit 

Lupe für Kurzſichtige, tb 

2 für en 1 J Je e 
©, bei Vorher 


Rothe 


9225 rationellen pflege des 


— 3 : Mund: 
a je eier ntieptien Eigen, | P 
m 
menden Pilze und Keime, befeitig- 
jeden üblen Geruch, bes Ar e 
Verderbniß der Zähne und ift 2 
ſicherſte Mittel gegen Zabnſchme 

der von cariöſen 0 

91 pro Fl. 1 Mk., 6 


theke 
„Note Abet 


ſcherſpan u. 
once 7 billiaſt 


br. Cohn, 


3 u der Zähne em⸗ 


2 ‚m 


Dieſelbe zerſtört — 0 ich den v 


Munde vorkom⸗ 


5 5 Alle meien u. Ei 


münsen sterben, 
oonfeot von Vorn 
gelegt wird. Nur — 


pe P. wolff, Bi 3. 
Eokart, S: re 
u. Dach⸗ Ge — Alt. erke. 


472 J. Schleyer, Orea, 13 Jeszka, 
aſſerſtr. 25. F. 6. Fraas Nacht. 


Breiteftr 14. I. Schmalz 
Voſen. Frlebrichſtaze 25. En 
ee; 


enn das Rattes- 


[4 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten 


und Installateure. 


FRANZENSBAD. 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- 
quellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuer- 
linge, die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, 
Kohlensäure-Gasbäder, 3416 

Saison vom 1. Mai bis 30, September. 
BER Prospecte gratis. 
Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Curverwaltung 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden. 


Sanatorium für RNervenleiden 

und chroniſche Krankheiten. 3884 

1 ere ganze Jahr hindurch geöffnet. 8 7 AR. 
roſpekte. 


Bad Elster, 


Königreich Sachſen. 


Alkaliſche Eiſenquellen, eine Glauberſalzquelle (die 


1 empfiehlt 4758 
Salzquelle) und eine lithion⸗ und eifembaltige Quelle 40 Köntgs⸗ 2 
queke). Koblenfäurereiche Stablbäder, Moorbäder von F 


Eiſenmineral⸗ Moor, elektriſche und Fichtennadelextraet⸗ 
bäder, kohlenſanre Bäder Syvnem Fr. Keller. Dampfſitz⸗ 
bäder, Molken, Kefir. Perſonal für Maſſage. Waſſerleltung 
von Quelln aſſer. Reick bewaldete Umgebung Die Parkanlagen 
gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnſtatſon, Poſt⸗ und Telegrophenamt. Brotef chere — 
katholiſcher Gottesdler ſt. 

Frequen; 1895: 7460 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. 
Sthiember. Vom 3. Lid 15 Mat und 1. dis 30. September er⸗ 
mäßigte Bäder prelſe. 
halbe Kurtaxe. 

Fa lich Concerte der Königlichen Badecapelle, 8 gutes 
Theater, Künftler: Coneerte, Spielplätze für Kinder und A 
wachſene (u, a. Lawn Tennis). e 

Nenerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſ“⸗, Spiel-, Leſe⸗, 
Billard und Geſellſchoftszimmer. Eleltliſche Belruchtung. 

Verionh von Mocrerde urd Minerafwaſſer in vorzüglicher, 
haltbarer Füllung. 


Königliche — 


8 fit 


Bictoriahöhe hi Sade 
620 M. über dem Lune PU ee 
Halte mein am Walde idylltich gelegenes, der Neuzeit ent⸗ 


ges eingerichtetes Gaſt⸗ und Logirhaus den werthen 
Somwergäſten beſonders als Luf k. rort veitens emploblen. Zwölf 
Hachachtungsvoll 

P. Bleyer. 


45 Halle a. d. 8., in anmuthig u. klimat, 
vorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder 


rei wer A Kohlensäure- 
See ee Anwend. 
d.be währt. physikal. Heilmethoden. Mas- 
sage, Eleetricität u. Diätetik. Frühjahrs- 


kuren im April u. Mai. Sais. bis Mitte Oot, 
Dirig. Arzt: Dr. Lange Prospeote durch die Kur-Verwaltung. 
„ Kar-und Wasserheilanstallinprene 
a IT-And Wasserhenlaustall inPreuss 
ad Landeck Thalheim Schlesien 
Sanatorium für Nervenleiden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Eleetrieität, Massage, Heilgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, 
Entziehungskuren etc. 4819 
Geöffnet vom I Mal an. 


Auskunft und Prospekte durch die Un Een: 
Dr. med, S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


Stärfite Lilbiumgucle der Welt 
ift der Calsicilirier Bontfacind: 


runn 

Größter Hellerfolg dagen Gicht⸗, Nieren⸗ 
und Blaſenleiden, Harngrtes, Nieren⸗, 
Blaſen- und Grllenteine, Rbeumatismen, 
Hämorrhoiden, Brftopfung ꝛc. Gebrauchs⸗ 
onwetlung Anolyien und Brunnenverſandt 
durch die Brunnen verwaltung in Salz 
ſchlirf ſowie dur v alle Miusralwaſſer⸗ 
handlungen und ne Nan Nl [> 

NB. Das im Handel vorkommende angebliche Salz⸗ 
ſchlirfer Tals iſt nur künftliches werthloſes . 
den hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 

Souptriederloge: J. Schleyer, Breiteftr. 13. 


Waere eee, Nick, 


ee f. Nerven- u 
Leit. Arzt: Dr. L. Kaum, Spezialarzt f. Nervenkr. Früh- 
jahrskurt (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Poſt⸗ und Dad lan anal, me 


Fremdenzimmer. Preiſe mäßts. 
4511 


Soolbad und Sanatorium 


Dahn Station Glatz. 


Erßfnung den 1. Mai. Profpett und Auskunft durch 85 
Inſpektion. 


Für die vom 1. September an Elatreffenden 4 


Ausführliche Proſpeete poſifret durch dle 


chron. Leiden. Keine Geisteskranke, | 


1 Vor Fälschung wird gewarnt! 
n Verkauf bloss In grün versiegelten und blau 
etiquettierten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltehen. 


9 astillesdeBilin. 


Vorzügliches . Mittel' bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt 4378 
Depots in Posen bei: 

J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowskl. 


Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 1 


Il. Reihe, Ziehung am 9. Mai. 


Netzer Dombau-Geld-Lotterie, |: 


6261 Haupttreffer von 
50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 „ 44“ 


u. 8. W. u. 8, W. 


Loos a 3 Mk. 30 Pl. 


Porto und Liste 20 Pf. extra 


In Poſen zu haben bei: Emil Rivke, Ritterftraße 1 
Ecke St. Martin; N. e Se A ſchäft, Berlinerſtraße 8 
M. Ver dir Weſſeruraße 
Ernſt Stück, en riplaß 35 (gulale Guſtav Schubert); 
Matt, Markt 7 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 19/80. _ 
Versand — enen Teilen des Reiches, 

a) in 1 und ½ To. oder * und ½ Hekt., 


b) in Flaſchen von ca 4% Liter Inhalt. 5260 


ONTINEN TAL. 
PNEUMATIC 
Jester Velocipedreifen. | 


—— GARANTIE — 
für‘ 1 Material {u.”sorgfältigste Ausführung. 


Kantinen Gshnoapıcae, Hannover, 


r ——) Babrikalion - 
sämmtl. technischer Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle etc. 


Ludloff's geränfchloje 


Milch-Handeentrifuge 


NenedverbeflertesModell1895. 
Zu t ermäßigten Preiſen. 
Schon von 200 Mark an 
bei 90 Liter ſtündlicher Leiſtung. 


Ferner Milchtransportkaun 
IE liter, Buttermatchinen 


Butterkneter und andere Meere > 


geräthe empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, Posen, Ritterstr. 16. 
EIERN ERTL 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 


aus Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 
4879 von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, 


ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 
3 als auch vollſtändigen Neubauten 
beſtens empfohlen 


P. Hirschberger, 


Maurermeiſter, 


er Nr. 3, Hof, 5 1 re 


Geldgewinne, darunter 


Gumnior, St. Martin 57 
Rud. 


Labensrersicharnne- Gasallschazn L 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 


65 000 Perſonen und 465 Millionen 8 


Gezahlte Verſicherungsſummen: 93 M 
Dividende an die Verſicherten fürn 1886 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die een, Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ 
ſtigſten Verſicherungs⸗Beding ingen nlaen fünf: 
jähriger Policen) eine der größten und billiaften 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bet ihr mm 
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die 


Geſellſchaft, 
stein, 


Friedrichſtraße 15, u. Benno Kantorowlez, 
Kö nias platz 10 a. 


Verſicherungsbeſtand: 


Verſicherungsſumme. 
Vermögen 137 Millionen — 
U. Mark. 


Lebensver⸗ 


ſowie deren Vertreter: Alex Bern- 


Preuß. Cena Bodeneredil ee 
n 


ortehnsbefland Ende 10957 
eſellſchaft gewährt zu „189: 4 „ Dar⸗ 
ehne an öffentliche ee 
ſtellige 
lattons« 
Werth 


Unter den L 


DM, 000 Kurt. 


mittlere, wie 


2500 M. Anträge wolle man entweder 


der 3 oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro 


viſion nicht zu zahlen fit, einreichen. 


An Prüfungsgebübren 


und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 


n 


entrichten. 


Germania: Rider gegen Diebſtahl und Feuersgef hr. 
billige Prämien. Agenten überall geſucht. 
ed a dle 1 ee 

666666 i 


Segelleinen in Breiten von 1 bis 3 Metern, 
Rouleauxrſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreift und 


olatt grau, Markiſenfranſen, eee. „Le 
un Breiten. 


ur Were ee 
und Halbwolle, Ledertuche in allen 
Roßhaare, Seegras, Judiafaſer, Werg Sprung⸗ 
federn, Polſtergurte, Jalouſiegurte, allen Sorten 
Schnüre und Bindfäden, empfiehlt In großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preſſen en gros und em detali 


jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu 
Die Direktion. 


andre 


© Wichtic⸗ für Gewerbetreibende! 3 


Sonntagsarbeiten 


hält zum Preiſe von M. 1,00 pro ze 


2 
Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


und im eb pſſugste u und bequemste 


Waschmittel der Welt. 2— 


N 


Markt⸗ und Breslauer Straßen ⸗Ecke. 


Hofbucharuckerei W. Decker & I. 


I. Fahrrad: Vers. Sei. in Berlin verf. 


Schulz, zehulz, ®Bofer en, Wil 


Breiten, jomwie 


I. Gabriel, 


Verzeichniſſe 


über 


vorräthig die 


. in den meisten 
Zu haben ee u 
Droguen- und ! Selfenhandlungen, 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“ 


17 55 Verlag der Hofouchdraderet von W. Decker u. Co. (A. ur! in Posen. 


ä 


ſowie erſt⸗ 

ppothekartſche, ſettens der Geſellſchaft unfündbare Amortt⸗ 
arlehne auf große, kleine 

von mindeſtens 


ſitzungen iu 


